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d Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 12. Okt. Der „Conſtitutionnel“ tadelt auf das 
Heftigſte den Einmarſch der Sardinier in das Neapolitaniſche. 
Piemont habe kein größeres Recht als Oeſterreich, ſich in die 
inneren Angelegenheiten des Königreichs beider Sieilien zu 
miſchen. Piemont ſei für die Initiative, welche es ergriffen, 
dem geſammten Europa verantwortlich. Europa habe die 
Aufgabe, mißachtete Rechte wieder aufzurichten und Regie⸗ 
rungen, welche ſich vom Recht entfernen, zur Achtung der 
Geſetze anzuhalten. N 


Telegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 12. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 86%. Prämienanleihe 115%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 75%. Oberſchleſiſche Litt. A. 125. 
Oberſchleſ. Litt. B. 11244. Freiburger 84%. Wilhelmsbahn 39 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 514. Tarnowitzer 31 B. Wien 2 Monate 74. Oeſterr. Credit: 
Aktien 62%, Oeſterr. Nation.⸗Anleihe 55%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 65. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 126%. Oeſterr. Banknoten 75%. Darm: 
tädter 73%. Commandit⸗Antheile 831. Köln⸗Minden 132. Rheiniſche 
ktien 85½ B. Deſſauer Bank⸗Aktien 12%. Mecklenburger 46%. Friedr.: 
Wilhelms⸗Nordbahn 46%. — Angenehm. ei 
(Bresl. Hols.⸗Bl.) Berlin, 12. Okt. Roggen: animirt. Okt. 52% 


Okt.⸗Nov. 50, e 48%, Frübj. 48. — Spiritus: höher. Ott. 
18%, Okt.⸗Nov. 18, Nov.⸗Dez. 17%, Frühj. 18%. — NRüböl: feft. 


Okt.⸗Nov. 11%, Nov.⸗Dez. 11%. 
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$ Der Kirchenſtaat. 

Es wird unſern Leſern ſicher nicht unerwünſcht ſein, ſich einmal in 
aller Kürze daran erinnern zu laſſen, in welcher Weiſe denn der Kirchen⸗ 
ſtaat zuſammengebracht worden iſt, deſſen Zukunft heute ſo ſehr in Frage 
zu ſtehen ſcheint. 

Zu dieſem Zweck iſt es nicht nothwendig, in die Jahrhunderte zu⸗ 
rückzugehen, in welchen der röͤmiſche Biſchof für feine Kirche den erſten 
Beſitz an Grund und Boden, Zinſen und Rechten erwarb. Damals 
war er noch weit entfernt davon, ein „Souverän“ zu fein; er war 
nichts mehr als ein Unterthan des römiſchen Kaiſers, und am wenig: 
ſten Herr von Rom. Denn die Urkunde, durch welche bereits Kaiſer 
Conſtantin dem Papſt Sylveſter und der römiſchen Kirche die ewige 
Stadt und andere Gebiete angeblich geſchenkt hat, iſt erwieſenermaßen 
eben ſo unächt, als die Urkunden ähnlicher Art, welche deutſche Kaiſer 
des 9. und 10. Jahrhunderts den Päpſten verliehen haben ſollen. Die 
Vereinigung der weltlichen Obergewalt mit der geiſtlichen, welche das 
Zielen des Kirchenſtaats ausmacht, war weder urſprünglich, noch be: 
ruht ſie auf einem Dogma der Kirche; ſie iſt vielmehr nur die Frucht 
einer mehrhundertjährigen Geſchichte, in der profane weltliche Mittel 
und Hebel nicht weniger wie in jeder andern ihre Rolle geſpielt haben. 

Gleich das erſte für die Bildung des Kirchenſtaates bedeutende 
Factum iſt dieſer Natur. Als Pipin der Kleine die legitime Dynaſtie der 
Merovinger im Frankenreich vom Throne ſtoßen und ſich und ſein Ge⸗ 
ſchlecht auf denſelben erheben wollte, bedurfte er dazu einer höheren 
Sanction. Papſt Zacharias gewährte ſie ihm. Deſſen Nachfolger 
Stephan II. kam über die Alpen, um den Thron⸗ und Kronenräuber 
mit dem heiligen Oel der Kirche zu ſalben. Dafür übernahm der 
Uſurpator, dem Papſt „die heilige Kirche und Republik Gottes“ gegen 
die Longobarden zu vertheidigen. Er zog mit einem Heere hinab nach 
Italien, war ſiegreich und ſchenkte das dem oſtrömiſchen Kaiſer rechtlich 
gehörende Exarchat, d. i. dieſelben Städte und Landſtriche zwiſchen 
Ancona etwa und den Po-Mündungen, welche heute von der Herrichaft 
des Papſtes nichts mehr wiſſen wollen, dem heiligen Peter und deſſen 
Stellvertretern in Rom. Auf dieſe Weiſe ward die Grundlage der 
ganzen weltlichen Herrſchaft der Päpſte gelegt! 

Auf dieſer Grundlage bauten ſie weiter fort; aber es gingen doch 
wieder mehrere Jahrhunderte darüber hin, bis ihr Kirchenſtaat einiger⸗ 
maßen conſolidirt war. Erſt die im 11. Jahrhundert errungene Un⸗ 
abhängigkeit der Papſtwahl vom deutſchen Kaiſer und die bekannte 
mathildiniſche Schenkung, welche, nachdem ein Jahrhundert: hindurch 
Über fie zwiſchen den Kaiſern und Päpſten geftritten worden war, Kaifer 
Otto IV. (1209) anerkannte, führten dieſe Conſolidirung herbei. Aber 
auch ſchon damals ſträubten ſich die großen Barone des Landes wie 
deſſen bedeutendere Städte, Rom ſelbſt nicht ausgenommen, gegen das 
geiſtliche Regiment in oft wiederholten gewaltſamen Aufſtänden, und als 
Päpſte im Anfange des 14. Jahrhunderts ihre Reſidenz nach Avignon 
verlegten, fant ihre weltliche Autorität im Kirchenſtaate fo zu fagen 
wieder auf den Nullpunkt zurück (1306—78), und konnte Dé begreif: 
licherweiſe auch während des großen Schisma der Kirche (1378—1417) 
nicht wieder erheben. Rom ward nicht früher als um die Mitte des 
15. Jahrhunderts, ſeitdem Nicolaus V. die Engelsburg in eine wohl⸗ 
befeſtigte Citadelle verwandelt hatte, ſtrenger und dauernder als bisber 
an Gehorſam gewöhnt, wogegen die Souveränität des heiligen Vaters 
in dem übrigen Kirchenſtaate ſelbſt bis zum letzten Decennium dieſes 
Jahrhunderts nicht viel zu bedeuten hatte. Denn hier behaupteten ſich 

ie großen Vaſallen, deren Familien im 14. und 15. Jahrhundert 
emporgekommen waren, dem Lehnsherrn gegenüber in einer ſolchen 
Fulle von Regierungsrechten, Macht und Gewalt, daß fie faſt wie un⸗ 
abhängige Fürſten daſtanden, als ſolche ſich fühlten und danach han: 
delten. Gegen fie erhob Dë ert Alexander VI. (1492—1503), be: 
tanntlich der Infierhaftefte Papſt, der jemals auf dem Stugle des peiz 
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ligen Petrus geſeſſen hat, und er erhob ſich gegen ſie, nicht im In⸗ 
tereſſe der Kirche, ſondern einzig und allein nur für ſeinen Sohn Cäſar 
Borgia, den „Virtuoſen des Verbrechens“, in der Romagna und den 
Marken ein mächtiges und erbliches Fürſtenthum zu begründen. Beide, 
der Vater und der Sohn, ſchreckten hierbei vor keinem Mittel zurück; 
Lüge und Treubruch, Hinterliſt und Gewalt, Gift und Dolch und das 
Schwert im offenen Kampfe haben ſie an's Ziel geführt. Ließ doch 
Cäſar ſeinen eigenen Bruder, der ihm im Wege ſtand, ermorden, ſeinen 
Schwager, den Schwiegerſohn des Papſtes erwürgen, und als Piroto, 
der Liebling Alexanders, ſich vor dem Sohne unter den pontificalen 
Mantel flüchtete, erſtach ihn Cäſar dort mit eigener Hand, ſo daß das 
Blut dem Stellvertreter Chriſti in's Geſicht ſprang. Jedermann in 
Rom und Italien zitterte vor den beiden, bis Alexander durch vergifteten 
Confect, durch den er einen der reichſten Kardinäle hatte aus der Welt 
ſchaffen wollen, ſelber umkam! 

Da war es denn freilich auch bald mit Cäſar Borgia und all' 
ſeiner Macht aus; aber Alexander's Nachfolger, Julius II., nahm den 
Plan des Vorgängers auf, allerdings nicht im Intereſſe ſeiner eigenen 
Familie, ſondern im Intereſſe der Herſtellung des Kirchenſtaates und 
der Souveränität des Papſtes. Nicht ein Friedens-, ſondern ein Kriegs: 
fürſt im eigentlichſten Sinne des Wortes, erfüllte Julius nicht nur 
durch ſeine Politik Italien und das Abendland ſo lange er lebte mit 
Kriegen, ſondern er zog auch in eigener Perſon in's Feld, wie er denn 
in Mirandola über den gefrornen Graben durch die Breſche der Mauer 
als Sieger ſeinen Einzug hielt. Er unterwarf Perugia, vertrieb die 
Bentivogli aus Bologna und gewann in wechſelvollem und heißem 
Kampfe nicht nur alle Gebiete des alten Kirchenſtaates zurück, ſondern 
brachte zuletzt auch noch Parma, Piacenza und Reggio an ſich. Als 
er im Jahre 1513 ſtarb, hatte er für das Papſtthum eine weltliche 
Macht zuſammengebracht, wie ſie vor ihm kein Papſt je beſeſſen; aber 
er hatte auch, wenngleich ohne es zu wollen, dennoch durch feine Po- 
titik das Uebergewicht der ſpaniſch⸗öſterreichiſchen Macht in Italien und 
damit deſſen Knechtſchaft begründet. Man ſieht, die Politik und die 
Gewalt haben auch den Staat der Kirche wie jeden andern geſchaffen! 

Nun gingen nach Julius II. Tode Parma, Piacenza und Reggio 
wieder verloren: dagegen wurden Ancona und Ferrara gewonnen, ſo 
daß noch vor Ausgang des 16. Jahrhunderts der ganze heutige Um⸗ 
fang des Kirchenſtaats erreicht war. Seitdem iſt nichts Beträchtliches 
mehr, den Heimfall Urbino's 1631 ausgenommen, weder erworben, 
noch verloren worden. Denn der große Kampf, den das Papſtthum 
im 16. und 17. Jahrhundert noch unternahm, um die abgefallene 
proteſtantiſche Welt zur Obedienz gegen Rom zurückzuführen, hatte für 
die territorialen Verhältniſſe des Kirchenſtaats keine Folgen mehr, und 
als dieſer Kampf vorüber war, traten die Päpſte überhaupt in ein po⸗ 
litiſches Stillleben ein, das mit ihrer früheren weltbewegenden Thätig⸗ 
keit im ſchärfſten Kontraſt ſtand. Um ſo leichter konſolidirte ſich feit 
dem auch die innere Organiſation des geiſtlichen Staats und gewann 
bald eine Stabilität, gegen welche die Reformen einzelner Päpſte im 
Ganzen nicht aufkommen konnten. Der Neuerungstrieb, der ſeit der 
Mitte des 17. Jahrhunderts alte Staaten umbildete und neue empor⸗ 
hob, ging an Rom ſo gut wie ſpurlos vorüber. Die Verwaltung 
bewegte ſich vielmehr dort bis zum Schluß des 18. Jahrhunderts im 
Weſentlichen in den alten Bahnen, ruhig, friedlich und mild, allerdings 
nur ſelten auf eine Verbeſſerung bedacht, aber auch nicht gewaltſam 
eingreifend in die herkoͤmmlichen Gewohnheiten, Ordnungen und Rechte 
des Landes. 

Aus dieſem ruhigen, vegetativen Daſein warf die franzoͤſiſche Re⸗ 
volution auch dieſen Staat, wie ſo viele andere, bekanntlich heraus. 
Sie vernichtete ihn ſchließlich ganz, zertrümmerte alle alten Formen ſei⸗ 
ner bisherigen Verfaſſung und Verwaltung und führte an ihrer Stelle 
die neuen franzoͤſiſchen ein. Bis zum Sturze Napoleon's blieb der 
öftlihe Theil des Kirchenſtaats mit dem Königreich Italien, der weit: 
liche mit Rom ſelbſt unmittelbar mit dem Kaiſerreiche vereinigt. Erſt 
der Sieg des verbündeten Europa über Napoleon führte den Papſt 
nach Rom zurück und ſtellte den Kirchenſtaat wieder her. 

Aber es fehlte doch viel, daß Pius VII. bei ſeiner Rückkehr auch 
die alten Ordnungen, die alte Verfaſſung und Verwaltung ſeines 
Staats wieder hergeſtellt hätte. Bis zur Revolution hatten munizipale 
und provinziale Einrichtungen und Rechte dem Souveränetätsrecht des 
Papſtes in der Regierung und Verwaltung des Landes ſtets eine Art 
von Gleichgewicht gehalten; kein Staat der Welt war vielleicht der 
modernen Centraliſation ferner geweſen, als dieſer. Wie in Bologna 
der Legat nichts Weſentliches hatte thun dürfen ohne die Beiſtimmung 
des aus Laien zuſammengeſetzten Senates der Stadt und umgekehrt, 


fo war es mehr oder weniger in allen größeren und mittleren Städten] D 


geweſen. Die Herrſchaft des Klerus im Centrum und überhaupt an 
den oberen Stellen des Staates war durch die Theilnahme der Laien 
an der lokalen und provinzialen Verwaltung ermäßigt worden. Dies 
Gleichgewicht hatten die Franzoſen zertrümmert und auch Pius VII. 
ſtellte es nicht wieder her. Er richtete nirgends im ganzen Umkreiſe 
des Staats in ſeiner Regierung eine auch nur einigermaßen ſelbſtſtän⸗ 
dige Gewalt ein; er behielt dieſe für ſich und ſein Miniſterium in Rom 
allein, alle andern ſollten nur feine ausführenden Behörden fein. Bis 
in die unterſten Kreiſe der Geſellſchaft griff ſeitdem die Centralregierung 
unmittelbar ein: ihre Delegaten hatten in den Provinzen, wie die 
Präfekten Frankreichs, die ganze Verwaltung in Händen, die Mitglieder 
der Provinzialkongregationen, welche ihnen an die Seite geſtellt wur: 
den, wurden von Rom ernannt, hatten neben dem Delegaten nur eine 
berathende Stimme und blieben begreiflich nur eine reine Nullität. 
Und nicht nur das Amt eines Delegaten wurde ausſchließlich der Prä⸗ 
latur vorbehalten; auch in die lokalen Verwaltungen, in die Stadt⸗ 
räthe u. ſ. w. drang jetzt der Klerus ein. Seine Mitglieder ſitzen 
nach dem Geſetz überall über den Laien: mit einem Wort, der Klerus 
erhielt jetzt erſt bei der Reſtauration des Papſtes ein Uebergewicht im 
Regiment dieſes Staats, wie er es vorher nie beſeſſen. In ſeiner 
Hand lag fortan die Staatsgewalt in allen ihren Zweigen, nicht nur 
in der Hauptſtadt, ſondern auch in den Provinzen, man könnte ſagen, 
an jedem Ort und an jedem Punkt! 

Wir können nicht weitläufig ausführen, was dies zu bedeuten hatte, 
welche Folgen es haben mußte. Daß der Klerus dort die oberſte 
Herrſchaft in ſeinen Händen haben mußte, liegt in der Natur dieſes 
Staats, daß er ſie aber ausſchließlich beſitzt, iſt keine nothwendige 
Folge dieſer Natur. Unſere deutſchen geiſtlichen Reichsfürſten haben 
ſtets weltliche Landſtände zur Seite, haben ſtets auch weltliche Beamte 
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Sonnabend, den 13. Oktober 1560, 


dem Lande, wie der reichen und vornehmen Patriziergeſchlechter in den 
Städten, von jeder weſentlichen Theilnahme am Staat, gerade die 
nothwendig ſchlechte Verwaltung des für die weltlichen Geſchäfte nicht 
geſchaffenen und fein Standesintereſſe allen übrigen Geſichtspunkten 
vorziehenden Klerus hat dort im Kirchenſtaat den Gegenſatz zwiſchen 
Klerus und Laien zum lebendigſten Haß entflammt. Alle großen 
Mächte haben ſeit 1815 wiederholt die Päpſte ermahnt, dieſen Gegen⸗ 
ſatz auszugleichen, zu mildern; Rom aber hat jede gründliche Reform 
abgelehnt und erntet dafür jetzt die Revolution! 


Preuſen. 

3 Berlin, 11. Ottbr. [Kein preußiſcher Proteſt gegen 
Sardinien. — Die warſchauer Zuſammenkunft.] Eine 
pariſer Correſpondenz der „Independance“ hat fih deutlicher über Das 
erklärt, was die „Patrie“ im Dunkeln läßt. Während das letztge⸗ 
nannte Blatt nur mit geheimnißvoller Miene meldet, daß drei Groß⸗ 
mächte gegen den Einmarſch des ſardiniſchen Heeres in das neapolita⸗ 
niſche Gebiet proteſtirt haben, will der Correſpondent wiſſen, daß Ruß⸗ 
land mit dem Proteſt vorangegangen ſei, und daß darauf Preußen 
und Oeſterreich ſich demſelben in gleichlautenden Noten angeſchloſſen 
haben. Schon geſtern konnte ich Ihnen verſichern, daß ein Proteſt 
von Seiten Preußens nicht erfolgt iſt. Auch den ſpecialiſirten 
Angaben aus pariſer Quelle gegenüber halte ich meine Behauptung 
aufrecht. Aus guter Quelle erfahre ich, daß Preußen aus ſeiner beob⸗ 
achtenden Stellung in Betreff der italieniſchen Angelegenheiten nicht 
herausgetreten iſt. Preußen hat es nicht für angemeſſen gefunden, dem 
franzöſiſchen Beiſpiele zu folgen, als Herr v. Talleyrand aus Turin 
abberufen ward; eben ſo wenig iſt es jetzt geneigt, in die Fußſtapfen 
Rußlands zu treten, und am allerwenigſten kann von einer Gemein⸗ 
ſamkeit mit Oeſterreich in Bezug auf ein Einſchreiten gegen Sardinien 
die Rede ſein. Wenn pariſer Correſpondenten von Schritten der preu⸗ 
ßiſchen Diplomatie in Turin vernommen haben, ſo kann ſich das nur 
auf Bedenken und Vorſtellungen beziehen, welche der Vertreter Preus 
ßens im Auftrage ſeiner Regierung an das dortige Kabinet gerichtet 
haben mag. Solche Mittheilungen ſtehen aber weit ab von einem 
Proteſt⸗Akte, welcher gleichſam eine moraliſche Kriegserklärung gegen 
Sardinien in ſich ſchließen würde. Denkbar iſt es, daß der preußiſche 
Geſandte, welcher ſeit dem diplomatiſchen Bruche zwiſchen Oeſterreich 
und Sardinien auch die öſterreichiſchen Notificationen zu übermitteln 
hat, in der That eine Proteſt-Note des wiener Kabinets zu 
überreichen hatte, und daß dieſer Umſtand von oberflächlichen Beur⸗ 
theilern als Beweis eines gemeinſamen Schrittes beider deutſchen Groß⸗ 
mächte gedeutet wurde. — Die Daten in Betreff der warſchauer 
Zuſammenkunft ſtehen bis jetzt noch feft, wie die „Preuß. Ztg.“ 
fie jüngit angegeben hat. Bis jetzt wird von allen Miniſſern nur 
General v. Roon als Begleiter des Prinz-Regenten genannt. Es 
gehört zwar nicht zu den Unmoͤglichkeiten, daß auch Herr v. Schleinitz 
fi) der Begleitung Sr. königl. Hoheit anſchließt; doch gilt es augen: 
blicklich nicht für wahrſcheinlich. Man hält es wohl für ange⸗ 
meſſen, durch die Abweſenheit des Herrn v. Schleinitz 
zu conſtatiren, daß Preußen nicht geſonnen iſt, in War⸗ 
fhau Spezial- Verpflichtungen, fei es gegen Rußland 
oder gegen Oeſterreich, einzugehen. 

** [Zeitungsſchau.] In ihrem zweiten Artikel über „die neue Pairs⸗ 
Ernennung“ freut ji die „Kreuzzeitung“ nicht mehr fo febr, ja fie ſpricht 
ih fogar ziemlich in den „Aerger“ hinein, welchen fte geſtern als ibrer 
unwürdig desavouirte. Ganz unangenehm find ihr die neuen Ernennungen 
in das Kronſyndikat. Sie „zieht es jetzt vor, auf Alles gefaßt zu ſein. 
Es iſt dies um ſo rathſamer, als man nicht das Herrenhaus allein, als 
man auch eine ſtaatsrechtliche Inſtitution im Schooße deſſelben, wir meinen 
das Kronſyndicat, und zwar dies in einer Weiſe verändert, welche mit 
voller Wahrſcheinlichkeit einen unmittelbaren Erfolg in Ausſicht ſtellt. Das 
Collegium der Kronſyndici zählte bis dahin dreizehn Mitglieder, von denen 
ſich jedoch eines (Herr v. Savigny) bisher von den Berathungen des Her⸗ 
renhauſes im Allgemeinen wie von denen des Kronſyndicats, wahrſcheinlich 
grundſätzlich, fern gehalten hat. Die hiernach verbleibenden zwölf Kronſyn⸗ 
dici dürften, jo weit dies in Ermangelung der Oeffentlichkeit ihrer ſpeciſiſchen 
Berathungen nach ſonſtigen Wahrnehmungen bei walten fn Verhand⸗ 
lungen des Herrenhauſes thunlich iſt, nach ihrer politiſchen 33 
dahin zu klaſſificiren ſein, daß ſieben der ſtreng conſervativen Richtung an⸗ 
gehören, zwei entſchieden liberal ſind und drei zum Centrum zu zählen ſein 
möchten. Nimmt man daher die fünf neu Ernannten hinzu — denen wir 
nicht zu nahe treten werden, wenn wir ſie als politiſche Freunde des zeiti⸗ 
gen Miniſteriums, insbeſondere des Herrn Juſtizminiſters, charakteriſiren — 
to ſtellt fih von jetzt ab das Stimmverhältniß gegen die ſtreng Conſerva⸗ 
tiven wie zehn zu ſieben, ſo daß der Regierung eine Majorität für den „ge⸗ 
mäßigten Fortſchritt“ und für die weitere Eintauchung unſerer altländiſchen 
Verhältniſſe in den Code Napoleon nebſt Zubehör mit Wahrſcheinlichkeit 
geſichert ſein dürfte.“ Jedoch — meint ſie ferner — „wir ſind nicht bange. 
enn (man merke wohl auf!) ein legitimer Fürſt kann nicht Alles, was ihm 
liberale Miniſter rathen — am wenigſten in einer Zeit, wo, wie die 
Erdbeben, ſo auch die Thronbeben ſo ſehr verbreitet ſind.“ 
Mit dieſem Satze geräth die „Kreuzztg.“ doch in der That etwas ſtark in 
das Syſtem des Peſſimismus hinein, jedoch wundert uns das nicht von 
einer Partei, welche auf den Mazzinismus fpeculirt!! — Die „Spen. Ztg.“ 
tritt in einem zweiten Artikel über das Herrenbaus, ſehr viel entschiedener 
auf als geſtern. Sie weiſt nach, daß dadurch, daß dem „alten und befeſtig⸗ 
ten“ Grundbeſitz, alſo dem adeligen Element, das weſentlich auf die Ver⸗ 
tretung der Standesintereſſen angewieſen iſt, durch die Verordnung vom 
12. Okt. 1854 die Majorität (79) gegeben wurde, der urſprüngliche Gedanke, 
welcher der Bildung einer Pairie zu Grunde lag, weſenilich alterirt worden, 
und der ganzen Inſtitution ein vorherrſchend ſtaͤndiſcher Charakter a e 
worden ſei; die ſich aber in keiner Weiſe populär zu machen gewußt habe. 
„Die Demokratie () hat ihre ſchneidendſten Waffen gegen ſie gerichtet, und 
wenn letztere auf irgend einem Felde glücklich geweſen iſt, ſo war es au 
dieſem.“ Die „Spen. Ztg.“ hält dies für eine große Kalamität, welche ein 
weniger kurzſichtiger, ein weniger im Parteiweſen befangener Miniſter hatte 
vorausſehen können. Indem man das Herrenhaus für verfängliche Parteis 
zwecke benutzte, ſei es dahin gekommen, daß daſſelbe als der verſtockte Gegner 
jeden Fortſchrittes, jeder rationalen Finanzverwaltung angeſehen werde — 
In einem Artikel über die päpſtliche Alocution ſagt die „Bof. Ztg.: „Nicht 
nur alle Nachrichten ultramontaner Blätter, ſondern auch die ſonſtigen Uns 

aben über die von Lamoriciere im päpſtlichen Gebiete unternommenen 

chritte, ſtimmen damit überein, daß Letzterer ſowohl wie der Papſt ſelber 
ſich über die e die Louis Napoleon zu Gunſten des Papſtthums eins 
nehmen wolle, im allergröbſten Jari befanden; Unmoglich können die 
auf das Beſtimmteſte lautenden Berichte über die Verſicherungen, welche der 
Selbſtherrſcher der Franzoſen in Rom abgeben ließ, erfunden ſein. Louis 
Napoleon hat, wie es ſcheint, abſichtlich den Papſt im Unklaren gelaſſen, um 
ihn in Rom feſtzuhalten, und demſelben den Glauben beizubringen geſucht, 
daß der Kirchenſtaat an dem alteſten Sohne der Kirche einen kräftigen Bez 
ſchützer haben werde. Man ift diefe Winkelzuge der napoleoniſchen Staats- 
tlugheit nachgerade gewohnt. Niemand traut ihr mehr, und wenn es der 
Papſt dennoch gethan, ſo wäre dies mehr ein Beweis ſeiner Arglojigkeit, ` 
als feiner Einſicht. Sehr auffallend aber und für die beiden beiheiligten 

auptperfonen ein wenig rühmliches Zeugniß, ift denn doch die gegenwär⸗ 


gehabt, und gerade der Ausſchluß der ſtolzen römiſchen Ariſtokratie auf 95 Stellung derſelben zu einander. Louis Napoleon hat nicht den Muth, 


rs: BE? 


gerade heraus zu erklären, was er eigentlich will. Seine Leute in Rom 
werden mit Erklärungen vorgeſchoben, die er ſelber nicht zu halten beabſich⸗ 
tigt, die Verſicherungen ſeines Schutzes ſind ſo unbeſtimmter Art, daß damit 
die völlige Befeitigung des Papſtes ebenſo verträglich wäre, als ein bewaff⸗ 
neter Zuzug zur Abwehr der Piemonteſen, und die neueſte Auskunft: die 
Hinwelſung auf einen Congreß der Großmächte, ift vorläufig wenigſtens 
auch nichts anderes als ein Vorwand, um mit den eigenen Hintergedanken 
nach Gutdünken Verſteckens zu ſpielen. — Die „Volks⸗Ztg.“ erklärt es für 
eine „Täuſchung, wenn man wähnt, es werde in Warſchau zu irgend einem 
entſcheidenden Programm kommen. Es iſt zu ſolchem Programm noch vier 
Monate zu früh. — Wir können eine Coalition gegen Frankreich zu Stande 
kommen ſehen, wenn Louis Napoleon im März nächſten Jahres nicht ſeinen 
dummen Streich wieder gut macht und durch Rückzug ſeiner Truppen Eng⸗ 
land und Rußland verſöhnt. So lange aber dieſer Fall nicht eingetreten 
iſt, ſo lange ſind die Hoffnungen der Reaction dummes Zeug. Man muß 
alfo nach Syrien hinblicken, um zu ſehen, was in Europa in Ausſicht ſteht. 
un wir aber das, jo müſſen wir fagen, daß die Dinge dort ſehr verwik⸗ 
felt werden. Die Schlächtereien der Türken als Rächer der Scheußlichkeiten, 
die gegen die Chriſten begangen worden, und die Hilfsleiſtung, die jetzt die 
' Gent en dort ſpielen, laſſen vorausſehen, daß im März das Land in tiefſte 
eidenſchaftlichſte Wildheit verſetzt fein wird. Die Truppen aus Syrien 
herauszuziehen hieße ein neues Blutbad der Rache der jetzt Unterdrückten 
herbeiführen. Es wird kaum ein anderer Ausweg bleiben, als die Expedi⸗ 
tion noch durch Ruſſen und Engländer zu verſtärken, um den Truppen 
Frankreichs daſelbſt jede Möglichkeit zu benehmen, daß ſie ſich dort dauernd 
etabliren. Wie dies aber auch kommen mag, es ſteht für uns feft, daß in 
Warſchau nichts zu Stande gebracht wird, und Europa's Politit von Syrien 
her ihre Richtung erhält.“ 3 y 

Stettin, 10, Okt. [Verluſte der preuß. Rhederei.] Der Sturm, 
welcher am 4. d. M. und an den folgenden Tagen in der Oſtſee und Nord⸗ 
BS wüthete, hat auch der preußiſchen Rhederei ſchwere Verluſte gebracht, und 
eider iſt nur zu gewiß, daß die Zahl der Hiobspoſten noch nicht erſchöpft iſt, 
da bis jetzt nur die Unglückfälle an den Küſten und ſolche, bei denen die 
Mannſchaft oder ein Theil derſelben gerettet jind, gemeldet werden konnte. 
Die Zahl der in genannten Tagen geſtrandeten und als total verloren anzu⸗ 
ſehenden Schiffe, über welche wir bereits berichteten, beläuft ſich auf 14, und 
war ſind es namentlich Folgende: „Palme“, Capt. Weymar, „Hertha“, Capt. 
gene „Richard“, Capt. Schultz, ſtrandeten alle 3 bei Thiſted; „Agnes“, 

t. Lietzmann und „Emanuel“, Capt. Jung, beide bei Torekow, „Amor“, 
Capt. Witt, bei Hirtſhals, „Ludovica“, Capt. Trapp, in der Engelholmsbucht 
bei Helſingborg, „Marie“, Capt. Dinſe, bei Grimſtadt, „Strahl“, Capt. Döh⸗ 
ring, bei Halmſtad, „Julie“, Kräft, 5 Miles von Fraſerburgh, ein ſtettiner 
Schooner, mit Weizen von der Oſtſee kommend, an der Buckie⸗Küſte, „Glück 
zu“, Krüger, bei Salis (Pernau), „Sophie“, Wiedemann, auf der Oſtmole 
von Colberg. — Von dem „Amor“, Witt, verlor ein Mann, und von der 
„Julie“, Kräft, verloren zwei Mann das Leben. Ueber ein auf Halland 

äderoe geſtrandetes preuß. Vollſchiff weiß man noch nichts Näheres. — 
Schwere Schäden erlitten ferner folgende preuß. Schiffe: „Purſuit“, Capt. 
Claas, kam voll Waſſer und ſehr beſchädigt in Fredrilshaun ein, „Fury“, 
Capt. Muttray, wurde auf der Holzladung ſchwimmend in Helſingör einge⸗ 
bracht, preuß. Bark „Emilie“ ſtrandete auf Newcome Sand und zahlte für 
Abbringen 150 Pfd. St., „Mathilde“, Capt. Ottenſtein, ſtrandete bei Pillau 
und kam beſchädigt ab, „Hercules“, Capt. Reetz, verlor an der engl. Küſte 
beide Maſten, „Camilla“, Böttcher, kam leck mit gebrochenem Maſte ꝛc. nach 
Memel zurück; außerdem ſind bereits größere oder geringere Schäden an 10 
preuß. Schiffen gemeldet. Von fremden Schiffen, welche von preuß. Häfen 
kamen oder dahin ſegelten, ſind 3 Totalſchäden und 16 Haveriefälle den 
det. Heute ging hier ferner die Nachricht ein, daß der auch hier bekannte 
große Schraubendampfer „Arctic“ auf der Reiſe von Petersburg nach Hull 
total verunglückt ſei. z (Oſtſ. Z.) 

Deutſchlanu d. 

Gotha, 10. Oktbr. [Beſchlagnahme.] In dieſen Tagen 
hat die hieſige Polizeibehörde die in den Buchhandlungen vorgefundenen 
Exemplare der bekannten Broſchüre: „Venetien muß frei werden“, 
von Wallhaus mit Beſchlag belegt, eben ſo ſind auch in der hieſigen 
Officin, in welcher die Broſchüre gedruckt wurde, Nachforſchungen an- 
geſtellt worden. Dieſe Maßregel iſt, wie die „N. Pr. 3.“ vernimmt, 
auf eine von auswärts erfolgte Requiſition zur Ausführung gekommen. 

Leipzig, 7, Oktbr. [Ueber die letzten Vorgänge in der deutſch⸗ 
am chen Gemeinde] berichtet das „Dr. J.“: Heute Vormittag wurde 
von der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde abermals eine Verſammlung 
im Saale der erſten Bürgerſchule abgehalten. Nach Erledigung einiger an⸗ 
derer Angelegenheiten berichtete der Vorſitzende über die den Dr. Beyer, 
frühern Prediger der Gemeinde, und die Gemeinde ſelbſt betreffenden Vor⸗ 
gange Nach dieſem Bericht hatte Dr. Beyer am 28. v. M. bei dem hieſigen 

ezirksgerichte wegen ſeiner am 23. v. M. gehaltenen Predigt ein dreiſtün⸗ 
diges Verhör beſtanden, und am 2. d. waren Dr. Beyer und der Vorſitzende 
auf das hieſige Rathhaus beſchieden vorden, wo ihnen die Verordnung des 
Miniſteriums des Cultus und öffentlichen Unterrichts, nach welcher die dem 
Dr. Beyer „proviſoriſch ertheilte Genehmigung zur Verwaltung der Funktion 
eines Predigers der deutſch⸗katholiſchen Kirchengemeinde di Leipzig“ wieder 
zurückgezogen worden, publicirt worden war. Profeſſor Roßmäßler hatte ſich 
dabei Recurs vorbehalten, der Aelteſtenrath aber am 3. Oktober darüber 
einen Beſchluß nicht gefaßt. Die Frage des Vorſitzenden, ob Recurs einge⸗ 
wendet werden ſolle, wurde auch heute von der Gemeinde mit Schweigen 
beantwortet. Auf ein Geſuch an den Stadtrath um ein Lokal zur Abhal⸗ 
tung des Gottesdienſtes, war noch keine Antwort eingegangen, und im Aelte⸗ 
ſten⸗Rathe hatte man ſich dahin ausgeſprochen, daß man von einem Kirchen⸗ 
hauſe abſehen und nur um ein „ſogenanntes“ weltliches Lokal bitten wolle. 
Der Vorſitzende theilte ferner mit, daß man hinſichtlich der beabſichtigten 
erichtlichen Klage gegen die Urheber der am 23. v. M. erfolgten Kirchen⸗ 
törung erft abwarten wolle, was die dabei betheiligte Stagtsanwaltſchaft 
thun werde. Daran knüpfte der Vorſitzende noch die Mittheilung, daß die 
zahl der Uebertritte zur deutſch⸗katholiſchen Gemeinde während der hieſigen 
irkſamkeit des Dr. Beyer eben ſo groß ſei, als ſie innerhalb der letzten 
zehn Jahre geweſen, Auch gegenwärtig erfolgten immer noch neue Anmel⸗ 
dungen zum Beitritte. Nachdem der Vorſitzende der Gemeinde noch die 
Nachricht mitgetheilt hatte, daß ſich bereits wieder ein tüchtiger und ehren⸗ 
werther Mann, ein Doctor der Theologie in bejahrtem Alter, zu der vacan⸗ 
ten Predigerſtelle gemeldet habe, wurde die Verſammlung mit Verleſung des 
Protdbkolls geſchloſſen. Wir haben nur noch hinzuzufügen, daß Dr. Beyer, 
der ſich wegen der gegen ihn eingeleiteten Criminalunterſuchung vor dem 
hieſigen Bezirksgerichte ſtellen ſollte, Sachſen verlaſſen zu haben ſcheint, und 
heute in ët Blättern aufgefordert wird, fidh bis zum 22, d. M. vor 
genannter Behörde zu ſtellen. 


Monſieur Bourgeois. 
Eine pariſer Skizze. 
(Schluß.) 

Wenn wir uns nach Verlauf von etwa zehn Jahren nach unſerm 
Monſieur Bourgeois umſehen, dürften wir ſchon einige Mühe haben, 
in ihm unſern alten Bekannten herauszufinden. Er lebt zurückgezogen 
von allen Geſchäften, als gemachter Mann, von ſeinen Renten. Er 
wohnt in der Chauſſee d'Antln, er beſitzt in der Gegend von Meudon 
oder St. Cloud ein kleines Haus mit ein paar Klaftern Gartengrund, 
was ihm geſtattet, von ſeinem „Landſitz“ zu ſprechen. Madame ſtrotzt 
von koſtbaren Schmuckgegenſtänden und Spitzen, und der Shawl, den 
ſie jetzt nachläſſig umgeworfen hat, ſtammt diesmal wirklich aus In⸗ 
dien. Sie machen Haus; ſie haben, wie die ganze elegante pariſer 
Geſellſchaft, ihre Empfangsabende. Daß dieſe für ihre früheren Ge⸗ 
ſchäftsfreunde ein verſchloſſenes Paradies bleiben, verſteht fih von ſelbſt, 
denn jene ſchlichten Bürgersleute ſind nicht würdig, ſich inmitten all 
der eingeladenen Banquiers, Rentiers und Weltmänner im großartig⸗ 
ſten Sinne des Wortes zu zeigen. Auch zu dem ſplendiden Ball, den 
ſie alljährlich am Anfange der Faſten geben, kommen nur Leute, die 
durch ihr großes Leben, durch ihre eleganten Manieren die Hausleute 
in den Ruf bringen können ſtets eine Ihr ſchöne Geſellſchaft — mit 
deren Mitgliedern wir ſpäter Bekanntſchaft machen werden — zu 
empfangen. So ſind ſie denn glücklich. Er hat ſich vom Gemeinen 
zum Marſchall emporgeſchwungen, und ihr Name ift fogar ſchon neben 
denen altadeliger Damen gedruckt erſchienen, wenn ſie ſich nämlich durch 
eine anſpruchsvolle Freigebigkeit zu Gunſten der Armen die Ehre er: 
kauft hat, mit ‚Ihnen das zu guten Zwecken beſtimmte Almoſen nach 
dem Hochamte einzuſammeln. Mademoiſelle Pamela endlich wird von 
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Leipzig, 10. Oktbr. [Feindliches Verhältniß Sachſens 
zu Sardinien.] An ſämmtliche Amtshauptmannſchaften und Poli- 
zeibehörden des leipziger Regierungs⸗Bezirks it unterm 4. Oktober fol- 
gende daß paßpolizeiliche Verfahren gegen Reiſende aus den an Sar⸗ 
dinien annectirten mittelitalieniſchen Staaten betreffende Generalverord⸗ 
nung ergangen: 5 

Da die faktiſch erfolgte Annexion von Toskana, Parma, Modena und der 
Romagna an das Königreich Sardinien von den Regierungen der deutſchen 
Bundesitaaten nicht anerkannt worden ift, h können zwar die von der farz 
diniſchen Regierung und ihren Behörden für Staatsangehörige aus Tos⸗ 
kana, Parma, Modena und der Romagna ausgeſtellten Päſe auch in deutſchen 
Staaten eigentlich nicht als rechtsgiltige Legitimationen angeſehen und behandelt 
werden. Um jedoch, unbeſchadet dieſes Grundſatzes, jenen Staatsangehöri⸗ 
gen die Möglichkeit zum Reiſen in Deutſchland auch ferner zu gewähren, 
jind bereits von mehreren deutſchen Regierungen die geeigneten polizeilichen 
Maßregeln hinſichtlich ſolcher Reiſenden getroffen worden. Was aber das 
Königreich Sachſen betrifft, fo hat das königliche Miniſterium des Innern 
zu der Anordnung ſich bewogen gefunden, daß, ſoviel die in hieſigen Landen 
vorkommenden, von ſardiniſchen Behörden ausgeſtellten u toskaniſcher, 
modeneſiſcher und römischer Unterthanen anlangt, von dem Viſiren derarti⸗ 
ger Reiſelegitimationen zur Zeit und bis auf weiteres gänzlich abgeſehen 
werden mag, daß jedoch dieſelben, obſchon ſie als in Sachſen ungiltige 
Urkunden zu betrachten ſind, doch im Beſitze der Inhaber belaſſen wer⸗ 
den mögen. 

Aus dem Vogelsberg, 4. Oktbr. [Abſetzung.] Pfarr⸗ 
verwalter Hofmann in Gedern iſt, der „Hann. Ztg.“ zufolge, von dem 
Ober⸗Konſiſtorium ſeines Amtes entſetzt worden. Hofmann verweigerte 
beharrlich die Aſſiſtenz beim heiligen Abendmahle, fo lange noch refor- 
mirte Elemente dem Tiſche des Herrn nahten, erlaubte ſich die heftigſten 
Schmähungen gegen die Union und die reformirte Kirche, welche Ele— 
mente in dem Vogelsberg mit dem lutheriſchen in friedlichſter Eintracht 
nebeneinander wohnen und ſich als Glieder einer und derſelben Kirche 
betrachten. Dem Vernehmen nach beantragte die Kirchenbehörde ſchon 
längſt die Suspendirung Hofmanns, drang aber damit, da ihn die 
gräflich Stolberg'ſche Familie ſtützte, nicht durch. Es wurde hierauf 
ein Termin geſetzt, bis zu welchem er fih zu erklären habe, ob er Dë 
in die beſtehende Obſervanz ſchicken wolle, und da die Antwort eine 
abſchlägige war, ſo erfolgte endlich die Abſetzung. 

good, 9. Oktbr. [Anträge auf Repräſentativ-Ver⸗ 
faſſung.] Der hieſigen Zeitung zufolge ſind geſtern in beiden bür⸗ 
gerſchaftlichen Quartiere Anträge zu Gunſten der Wiedereinführung 
einer Repräſentativ⸗Verfaſſung in Mecklenburg geſtellt worden. Die 
Anträge, welche allgemeinen Anklang fanden, find zunächſt einem ver- 
ſtärkten Comite zur Berathung überwieſen worden. 


Oeſterre i ch. 

Wien, 10. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Der kaiſerl. BEAT 
Botſchafter, Marquis de Mouſtier, hat die Leitung der Botſchaftsgeſchäfte 
von dem Botſchaftsrathe Herrn Grafen v. Moosburg bereits übernommen, 
und pflog heute eine Beſprechung mit dem Miniſterpräſidenten Grafen von 
Rechberg. — Der engliſche Geſandte, Lord Loftus, hatte geſtern eine län⸗ 
gere Beſprechung mit dem Grafen Rechberg. j 

Die Anweſenheit des feit einigen Tagen hier weilenden Parlamentsmit⸗ 
liedes Mr. Roebuck, ſoll, dem Vernehmen nach, handelspolitiſche e WE 
eiten bezwecken. — Der tönigl. däniſche Geheimrath, Graf Carl Moltke, 
welcher ſich auf ſeiner Reiſe von Kopenhagen nach Italien einige Tage hier 
aufhielt, iſt ein Onkel des hieſigen dänischen Legations⸗ Sekretärs Grafen 
Moltke, und war in früheren Jahren Miniſter. ie wir erfahren, befindet 
ſich der Graf Moltke blos in F in Oeſterreich, und hat 
ſeine Reiſe durchaus keinen 2 itiſchen Zweck, Derſelbe hat fih nämlich nach 
Padua begeben, um feinen Sohn, welcher als Kapallerie⸗Offizier in der öfter- 
reichiſchen Armee dient und dort in Garniſon liegt, zu beſuchen. Dieſer 
Letztere wird ſich nächſtens mit einer Comteſſe Caſſini, einer Tochter des 
ruſſiſchen Generalkonſuls in Venedig, vermählen. ; 

[Für den Steppangdom.] Cardinal Rauſcher bittet um Geld— 
beiträge zur ſchnellen Förderung der Reſtaurirung des St. Stephans⸗ 
domes, damit der Thurm ſchnell wieder feine Höhe erreiche und auch 
die übrigen Arbeiten ihren Fortgang nehmen können. Obwohl die 
Kommune jährlich 15,000 Fl. zu dieſem Zwecke gäbe, und Se. Ma⸗ 
jeſtät auf 10 Jahre (von 1857 an) jährlich 50,000 Fl. gewidmet 
habe, ſo wären dieſe Summen doch nicht hinreichend, um den wach— 
ſenden Bedürfniſſen zu genügen. 

[Zum Prozeß Eynatten.] An der Tafel des k. k. Landesge⸗ 
richts in Strafſachen finden wir ein Edict, dem zufolge Herrmann 
Jung und Moiſes Baſovi wegen Verbrechens des Betruges und der 
Verleitung zum Mißbrauche der Amtsgewalt angeklagt, und zwar durch 
Verabreichung namhafter Geſchenke an den geweſenen Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Freiherrn von Eynatten behufs der Erlangung von Zuge⸗ 
ſtehung einer Lieferung von 20,000 Schlachtochſen, und behufs der Gr 
langung der Abfälle von Schlachtochſen, ferner durch Abſchließung von 
Scheinverträgen in Abſicht auf dieſe Geſchäfte und Erſchleichung einer 
Entſchädigung von 649,952 Fl. 50 Kr., und rückſichtlich 35,000 Fl. 
für Auflöſung der Verträge, durch deren theilweiſe Ausführung und 
Auflöſung dem k. k. Militärärare ein Schaden von beinahe zwei 
Millionen Gulden zugefügt wurde, und Auguſt Lolly wegen Mit⸗ 
ſchuld hieran, Moritz Jung aber nur wegen Mitſchuld am Betruge 
aufgefordert werden, fih binnen 3 Monaten bei dieſem Landesgerichte 
zu Delen, widrigens gegen fie in Gemäßheit der $$ 386 und 393 der 
St.⸗P.⸗O. vorgegangen werden würde. Es würde demnach im Falle 
ihres Ausbleibens die Schlußverhandlung ohne fie gepflogen und das 
Erkenntniß nach dem Geſetze geſchöͤpft werden. — Falls fih Director 
Richter wider den Anklagebeſchluß nicht beſchwert, dürfte die Schluß⸗ 
verhandlung wider ihn gegen Ende dieſes Monats ſtattfinden. 


wirklich iſt, liebenswürdig, reizend, geiſtreich gefunden. Der Sohn 
Charles ... doch mit ihm werden wir uns ja ſpäter ausführlich bez 
ſchäftigen. . 

Monſieur Bourgeois iſt alſo auf ſeinem Glanzpunkte angelangt; 
er iſt einer von den Wenigen, welche den aufreibenden Kampf gegen 
die „petites misères“ des menſchlichen Lebens glücklich durchgefochten, 
hinter ſich haben. Er iſt ein Mann, der beachtet zu werden verdient. 
Nun ſo wollen wir denn auch, nachdem wir ihn in ſeinen äußeren 
Verhältniſſen verfolgt haben, einen Blick in die Umwandlungen werfen, 
die in und mit ihm ſelbſt vorgegangen ſind. 

Als der gute Mann noch jene Kämpfe zu beſtehen hatte, aus denen 
er als Sieger hervorgegangen, war er unruhig, ſchweigſam, von einer 
krankhaften Gewinnſüchtigkeit. Er ſchlug fih gewaltſam mit dem Auf: 
gebote ſeiner unermüdlichſten Thätigkeit gegen das lauernde Elend. 
Sein guter Muth und ſeine Geſundheit waren die erſten Opfer, die in 
dieſem raſtloſen Kampfe fielen; aber er dachte und fühlte nur Arbeit 
und Gewinn, und hatte ſich gar bald aus lauter innerem Unfrieden 
fo ſehr um alle Gemüthsruhe gebracht, daß er bald jeden feiner glück— 
licheren Nebenmenſchen wie einen Konkurrenten haßte. Er wollte der 
ganzen Welt übel, weil er ſich einbildete, ſie hätten keinen anderen 
Zweck im Auge, als den, ihm die Erreichung ſeines Wohlſtandes, ſeiner 
Unabhängigkeit unmöglich zu machen. Wie wäre es moglich, dachte 
er, daß es ſo ſchwer wie mich aus dem Proletariate hinaus in die 
Bourgeoiſie hineinzuarbeiten, wenn die Gendarmen, die Richter, die 
Miniſter, die Kammern und der König ſelbſt uns armen Teufeln nicht 
abſichtlich Hinderniſſe vor die Füße legten! Sind das Geſetze! Iſt das 
eine Gerechtigkeit! wenn an einem jener Tage, wo er bis vier Uhr 


RENE EN 


Italien. 


Palermo, 5. Oktbr. [Berufung der Wahlkollegien.] 
Die Wahl⸗Collegien ſind vom Prodictator Mordini auf den 21. 
Oktbr. einberufen worden, um zur Ernennung der Abgeordneten zu 
ſchreiten, welche ſich an einem noch näher zu beſtimmenden Tage 
in Palermo verſammeln ſollen. Dieſe Maßnahme iſt mit den Anſichten 
des turiner Kabinettes ſchwer in Einklang zu bringen, das bekanntlich 
die Bevölkerungen direkt über die Annexion abſtimmen laſſen will, 
während Mordini es in Sieilien gerade ſo zu machen beabſichtigt, wie 
die proviſoriſchen Regierungen von Toscana, der Herzogthümer und 
der Romagna. In Sieilien liegen die Dinge doch etwas anders als 
dort, und wenn das ſieilianiſche Parlament mehr Sinn für Particular- 
Intereſſen als Patriotismus hat, jo wird aus der Annexion vermuth— 
lich vorläufig nichts, was möglicher Weiſe gerade Mordinis Abſicht iſt. 
Hoffentlich werden aber die Sieilianer ſelbſt dieſes Manöver vereiteln. 

* [Schreiben Pallavicino’ s an ie „An Hrn. Ski 
Mazzini.” Entſagung war allezeit die Tugend großherziger Männer. Ich 
d Sie für großherzig und biete Ihnen heut eine Gelegenheit, ſich als 
olcher Ihren Mitbürgern zu zeigen. Als Vertreter des republikaniſchen 
Prinzips und unermüdlicher Verbreiter deſſelben, erwecken Sie, wenn Sie 
in unſerer Mitte bleiben, das Mißtrauen des Königs und ſeiner Miniſter. 
Ihr Verweilen in dieſem Lande würde der Regierung Verlegenheiten und 
der Nation Gefahren bereiten, indem es die Eintracht in Frage ſtellte, welche 
die Bedingung des Fortſchritts und Triumphs der italieniſchen Sache iſt. 
Sie würden, ſelbſt wenn Sie es nicht wollten, Zwieſpalt brin⸗ 
gen. Vollziehen Sie alſo einen Akt des Patriotismus, indem Sie ſich aus 
unſeren Provinzen entfernen; fügen Sie dem alten Opfer ein neues hinzu, 
welches das Vaterland von Ihnen fordert — und das Vaterland wird 
Ihnen dankbar dafür ſein. i 

„Ich wiederhole, daß Sie, ſelbſt wenn Sie es nicht wollten, Zwieſpalt 
bringen würden, und wir haben es dringend nöthig, alle Kräfte in einem 
einzigen Bunde zu vereinen; ich weiß, daß Ihr Mund die Eintracht ver⸗ 
kündet und ich zweifle nicht, daß Ihre Thaten mit SCH Worten in Eins 
klang jtehen werden. Aber nicht Jedermann glaubt Ihnen und derjenigen 
giebt es Viele, welche Ihren Namen in dem vatermörderiſchen Sinne miß⸗ 
brauchen, um in Italien ein anderes Banner zu erheben. Die Ehre ver⸗ 
pflichtet Sie, dem Mißtrauen der Einen und den Intriguen der Andern ein 
Ziel zu ſetzen. Zeigen Sie fih groß, indem Sie abreiſen und alle Welt 
wird Ihnen Glück dazu wünſchen. Ich bin u. f, w. Georg Pallavi 
cino, Neapel, den 3. Oktober 1860, 


Schweiz; 

Bern, 3. Okt. [Die ſavoyer Frage.] Neueſte Mittheilun- 
gen, welche dem Bundesrathe von gewiſſer Seite gemacht worden ſind, 
laſſen mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß unter den Tractanden 
des warſchauer Fürſtencongreſſes ſich auch die ſavoyer Frage befinden 
wird. Die der Schweiz ſchon früher in dieſer Angelegenheit von den 
theilnehmenden Mächten gemachten Zuſicherungen ſind Bürge, daß 
ihre Rechte auf Nordſavoyen auf dieſem Congreß Anerkennung finden 


werden. 
Frankreich. 


Paris, 9. Okt. [Zur Situation.] „Das Schreckgeſpenſt, 
die warſchauer Zuſammenkunft,“ hat ſich in Dunſt aufgelöſt“, jubeln 
die einen und klagen die andern, und alle ſind von dieſer Wendung 
der Dinge überraſcht, welche ſo leicht vorherzuſehen war. Die piemon⸗ 
teſiſchen Truppen haben bereits, wie gemeldet wird, am 5. Sept. oder 


heute die neapolitaniſche Grenze überſchritten; König Viktor Emanuel 


fürchtet ſich nicht. Auf der hieſigen Börſe verlängern ſich die Speku⸗ 
lantengeſichter, und von blaſſen Lippen fallen die Fragen: Welche Fol⸗ 
gen wird dieſer verwegene Schritt Piemonts nach ſich ziehen? Die 
Wechſelagenten zeigen ſich beſorgter als das turiner Kabinet, und die 
großen militäriſchen Vorbereitungen, die dieſes zur Sicherheit des Lan⸗ 
des am Po, namentlich zu Pavia und Piacenza, trifft, erſchrecken den 
Hauſſier nur noch mehr. Aber im Palaſt zu St.⸗Cloud, verſichern 
die Eingeweihten, iſt man ganz zufrieden; der Kaiſer Napoleon zeige 
ſich wieder beſſerer Laune als ſeither; er lächle kaum bemerkbar, wenn 
man von Warſchau ſpricht, äußere ſich anerkennend über die 
Politik Preußens, die das beſſere Theil erwählt, und laſſe ſogar 
Garibaldi, nachdem derſelbe mit dem Grafen Cavour Frieden gemacht 
und einen neuen Sieg erfochten, alle Gerechtigkeit widerfahren. — In 
einem Schreiben aus Neapel, das von einem Manne herrührt, 
welcher dem Dictator nahe ſteht, lefe ich folgende Stelle; „Garibaldi 
wird ſich von der Dictatur, nicht aber von dem Schlachtfelde 
zurückziehen, Au lange es auf was immer für einem Punkte für 
Italien zu kämpfen giebt. Er iſt nicht der Mann, mit ſeinem Vater⸗ 
lande zu ſchmollen, ſelbſt wenn er Grund hätte, ſich über daſſelbe per- 
ſönlich zu beklagen. Er denkt nicht daran, Dank zu ernten, und wenn 
er ſich der erlangten Popularität freut, ſo geſchieht dies nur, weil er 
Dä durch dieſelbe in die Lage verſetzt glaubt, für die Einheit und Frei- 
heit Italiens Erheblicheres zu wirken. Er erkennt und geſteht, daß 
ſein Plan über den Wunſch der Nation hinausgegangen, und ohne 
Bitterkeit, ohne Groll hat er denſelben aufgegeben, bereitwillig ſchließt 
er ſich der Politik des turiner Kabinets an, die von der Nation gut 
geheißen wird.“ D. A. 3.) 
Paris, 9. Okt. [Diplomatiſches.] Rußland war in Turin 
mit einem Proteſt gegen den Einmarſch der Piemonteſen in das nea: 
politaniſche Gebiet vorangegangen, Preußen und Oeſterreich ſind, wie 
man hier beſtimmt verſichert, mit einer Kundgebung in identiſchen 
Ausdrücken gefolgt. Die drei nordiſchen Mächte behalten ſich angeb- 
lich vor, die weiter durch die Umſtände erforderten Maßregeln zu er- 
greifen, wenn die turiner Regierung trotz dieſes Einſpruchs weiter vor⸗ 


allen heirathsluſtigen Männern, die fie für noch reicher halten, als fie [einen Wechſel zu bezahlen hatte, während er noch um Mittag nicht 


wußte, nach welcher Seite er fih wenden ſollte, um die bendthigte 
Summe aufzutreiben, wenn an einem ſolchen Tage ein Aufſtand aus⸗ 
gebrochen wäre, wie tollkühn er geſtritten, wie heldenhaft er gefallen 
wäre! Glücklicherweiſe fand er aber immer Mittel, ſich durchzuſchlagen, 
ohne auf einer Barrikade geſtanden zu haben. Aber heiter, milde gez 
fimmt zeigte er fih nie, ſelbſt nicht gegen fein trenes Weib, das mit 
ihm überhaupt nur durch die Kette der Arbeit verbunden war. Rauh 
und ſchonungslos war er gegen Alle, weil auch ſein Loos ein hartes, 
auch er von Niemandem freundlich behandelt worden war. 
Aas er endlich die Hölle eines Anfängers überſtanden und Dé ſchon 
im Vorhimmel ſeines Ehrgeizes gütlich that, als der Abglanz der 
mühſam erworbenen Fünffrankenſtücke ermunternd auf ſein glanzloſes 
Tagewerk ſiel, da wurde er auch heiterer, geſprächiger, ohne jedoch auf⸗ 
zuhören, ſich in vorkommenden Fällen ſchmutzig und geizig zu erweiſen 
oder ſeine Arbeiter hart, unbarmherzig zu behandeln. | 
Sein Haß gegen die Höherftehenden, d. h. Reicheren, hatte eine 
andere Geſtalt angenommen; er begnügte ſich nicht mehr damit ſie zu 
beneiden, er verſuchte und lernte ſie bekämpfen. Er war ſchlauer, als 
der Wucherer, deſſen er für den Augenblick noch manchmal bedurfte, 
er wußte ſelbſt den feinen Hecht von Commiſſionär, der ihm feine 
Waaren ſtets um ein wahres Blutgeld abdrückte, zu übervorthellen. 
Er dankte Gott im Stillen, daß ihm in ſeiner Jugend — durch die 
Vorſorge feiner geſchworenen Feinde — leſen und ſchreiben gelehrt wor- 
den, und er ging hin und kaufte fih einen Barème, um fih über die 
verſchiedenen Zinsfüße des Geldes Rechenſchaft ablegen zu können, und 
kannte bald fein ganzes Wechſel- und Handelsrecht fo gut, als irgend 


ein Beiſitzer der chambre du commerce, Er ſpekulirte auf die Ver⸗ 
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ſchreiten ſollte. Obwohl diefe Proteſte nicht in kollektiver Form auf- 
treten, ſondern jedes der drei Kabinete für ſich gehandelt hat, ſo knüpft 
man hier doch daran weitgreifende Vermuthungen über die warſchauer 
Zuſammenkunft. Nachdem die gemeinſame Grundlage der Politik der 
nordiſchen Höfe in dieſer Weiſe feſtgeſtellt fei, würden fie nothwendig 
dies Einverſtändniß durch weitere Schritte beſiegeln. (S. dagegen: 
Berlin.) Man kann nicht fagen, daß Die hieſige Regierung fih befon:- 
dere Mühe giebt, dieſen Koalitionsgerüchten entgegenzutreten, welche 
den franzöſiſchen Nationalgeiſt ſtark aufſtacheln, und zu einem um fo 
lebhafteren Eintreten für die auswärtige Politik des Kaiſerthums drän⸗ 
gen. Dieſes begnügt ſich damit gerade im gegenwärtigen Augenblick 
die allerfriedlichſte Miene zu zeigen, und fo die angebliche Demonſtra— 
tion in Warſchau dem franzöſiſchen Volke um fo mehr im Lichte einer 
ungerechtfertigten Herausforderung erſcheinen zu laſſen. 

— Der „Ami de la Religion“ erlaubt ſich darauf aufmerkſam 
zu machen, mit welcher erſchreckenden Pünktlichkeit Piemont bis jetzt 
Alles ausführte, was der anonyme Verfaſſer der Broſchüre: „Der 
Papſt und der Kongreß“ angab. Dies Blatt hebt auch hervor, daß 
ſchon Napoleon J. geſagt habe: „Rom iſt die Hauptſtadt, welche die 
Italiener unſtreitig eines Tages wählen werden.“ Hieraus wäre zu 
folgern, daß, wenn der Papſt jetzt in Rom bleibt, dieſer Reſt ſeiner 
Herrſchaft doch auch nur ein Proviſorium wäre. E 

‚Großbritannien 

London, 9. Okt. [Lord Palmerſton. — Meeting des Ackerbau⸗ 
Vereins.] Das bonapartiſtiſche „Chronicle“ erhebt gegen Lord Palmerſton 
eine Anklage, die wohl nicht wenige ſeiner Anhänger und Gegner in Deutſch⸗ 
land überraſchen wird. „Es iſt zu viel Grund zur Annahme 1 ſagt 
das „Chronicle“, „daß Lord Palmerſton in der Art, wie er die reaktionäre 
Bewegung lin Oeſterreich und der Türkei) unterſtützt, viel weiter als die 
entſchiedenſten Vertheidiger hochtoryiſtiſcher Grundſätze gegangen iſt. Wir 
wollen nicht dahin verftanden werden, daß er auf einen Plan zur Wieder⸗ 
herſtellung der heiligen Allianz eingehen, oder ſich gegen die Unabhängigkeit 
Italiens verſchwören würde, aber wir fürchten, er iſt nicht bereit, wie ein 
britiſcher Miniſter dies im Stande wäre, darauf zu dringen, daß die öfterr, 
Regierung diejenigen Maßregeln ergreife, welche einen Krieg zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und ſeinen Besitzungen wirkſam abwenden würden. Lord Palmerſtons 
Anſichten über die ewige Jugend der Türkei ſind zu weltbekannt, um hier 
einer Wiederholung zu bedürfen. Er iſt vielleicht der einzige lebende Staats⸗ 
mann von Bedeutung, der noch glaubt, daß die Pforte ihre den europäiſchen 
Mächten gegebenen Verſprechungen erfüllen kann. Ein engliſcher Miniſter 
könnte in dieſem Augenblicke kaum einen verhängnißvollern Fehler begehen, 
als den Einfluß Englands zu Gunſten der ſchlechten Regierung in Oeſterreich 
oder der Türkei geltend zu machen. Lord Derby wurde vorzugsweiſe wegen 
der ihm zugeſchriebenen Hinneigung zu Oeſterreich vom Ruder verdrängt, und 
jetzt iſt ſein Nachfolger in denſelben verderblichen Fehler verfallen.“ Bei 
der bekannten Stellung des (im franzöſiſchen Solde ſtehenden) „Chronicle“ 
darf man wohl aus dieſen Vorwürfen ſchließen, daß Lord Palmerſton in den 
Tuilerien, wenn auch nicht für Oeſterreichiſch, doch für nicht genug Franzö⸗ 
ſiſch gilt. Deſto beſſer! wird die Mehrzahl der engliſchen Liberalen jagen. 

Das Jahresmeeling des Ackerbauvereins in Huntingdon ver 
einigte, wie gewöhnlich, eine namhafte Anzahl konſervativer Mitglieder des 
Ober⸗ und Unterhauſes. Wir nennen von ihnen bloß den Herzog v. Man⸗ 
cheſter, der bei der Feſttafel den Vorſitz führte, den General Peel, der unter 
dem letzten Miniſterium Derby das Kriegsminiſterium verwaltet hat, den 
Lord Robert Montagu, Mr. Baring, Mr. Linton und die beiden Heatheotes. 
General Peel, der gleich allen übrigen Tafelgäſten mehr über die politiſchen 
als über die agronomiſchen Zuſtände des Landes ſprach, äußerte ſich, obgleich 
egenwärtig in der Oppoſition, doch ſehr anerkennend über die unter Lord 
Palmerſtons Verwaltung getroffenen Maßregeln zur Landesvertheidigung. 
Den jetzigen Stand der regulären britiſchen Armee veranſchlagt er mit Ein⸗ 
ſchluß der in Indien ſtehenden königlichen Truppen auf 250,000 Mann. 
Dazu die 150,000 Freiwilligen, die Miliz, die berittenen Landcorps und die 
Marineſoldaten: das ergiebt feiner Schätzung nach einen Effektivſtand von 
nicht weniger als 600,000 kampfbereiten Männern. Zu Angriffszwecken (ſo 
äußerte er ſich) iſt dieſe Armee allerdings nicht geſchaffen (lauter Beifall): 
ich hoffe auch aus ganzer Seele, daß wir ſie nicht gebrauchen werden, um 
uns in die Angelegenheiten anderer Staaten einzumiſchen oder um einer 
Idee zu Liebe Krieg anzufangen. (Hört!) Aber wenn es ſich um unſere 
Selvjtvertheivigung handeln jollte, jo werden wir der Welt jederzeit zeigen, 


daß wir noch immer eine militäriſche Nation ſein können. (Beifall.) Sit 


an Ideen leiden wir übrigens keinen Mangel; eine davon iſt die, daß, wenn 
ein Ce, Feind in unfer Land eindringen jollte, er den Rückweg in ſein 
eigenes nie mehr finden werde. Und eine zweite Idee iſt die, daß ein der⸗ 
artiger Angriff auf unfer Inſelland wohl ſchwerlich jemals wird gewagt wer⸗ 
den. (Beifall.) Lord Robert Montagu hielt es für ſeine Pflicht das Un⸗ 
terhaus zu vertheidigen, dem aus aller Welt Ecken der Vorwurf gemacht 
worden ift, daß es, namentlich in der letzten Seſſion, mehr geſchwatzt als 
gethan habe. Der edle Lord meint, dieſes ſogenannte Nichtsthun von vier 
Uhr Nachmittags bis in den frühen Morgen hinein ſei eine gar harte Ar⸗ 
beit geweſen, Und doch auch keine ganz verlorne. Um nur von den Dis⸗ 
kuſſtonen über auswärtige Politik zu reden, welche vielen als Zeitverſchwen⸗ 
dung erſcheinen, jo jollte doch der Umſtand in Betracht gezogen werden, daß 
das engliſche Parlament die einzige erlauchte! erſammlung 
von Einfluß in Europa iſt, welche über die Politik der Regie⸗ 
rungen ohne Scheu ein öffentliches Urtheil abzugeben ver⸗ 
mag. „Wir äußerten uns über die Annerationsgelüjte des Kaiſers 
der Samojen mit ungezwungenem Freimuthe, und er mag vielleicht dadurch 
bewogen worden ſein, nicht noch anderes zu annexiren, wonach ihn gelüſtete, 
obwohl andererſeits jetzt wieder von Einverleibungsplanen Elba s oder Sar⸗ 
dintens die Rede ift” „In gleicher Weiſe ließen wir unſern Anſichten über 
Oeſterreich freien Spielraum. Das Ergebniß der öͤſterreich. Politik ift, daß 
fie einen Zwang auf Ungarn, auf Polen und auf das widerſpänſtige Vene⸗ 
tien ausüben muß. Dadurch gebricht es Oeſterreich an der nöthigen Kraft 
etwaige auswärtige Gegner zurück zu weiſen. Der Gegner kann vielleicht 
wieder Frankreich ſein, und Oeſterreichs Lage dieſem gegenüber erinnert mich 
an eine Aneldote, welche ich zum Beſten geben will. Ein feiſter Engländer 
war von einem ſpindeldürren Irländer ES Duell herausgefordert worden. 
Der Engländer klagte, daß fein Gegner ſo 2 mager ſei, während er ſelbſt 
dem Degen deſſelben mindeſtens doppelt ſo tart ausgeſetzt wäre; worauf der 
Irländer folgenden Vorſchlag machte: „„Laßt mich den Umriß meines ma⸗ 
gern Körpers auf feinen fetten Leib mit Kreide zeichnen, und jeder Stich 


wird ergänzt durch die Wahl aus drei Kandidaten, welche die 


18. Oktober, foll die Wahl von 6 unbeſoldeten Stadträthen vorge: 
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daneben ſoll meinetwegen für nichts gelten.“ So ungefähr jtebt vielleicht 
mit Oeſterreich und Frankreich, wenns zum Schlagen kommt.“ Der edle Lord, 
der ſelber für den Werth dieſes Vergleiches einſtehen mag, ſprach noch Ver⸗ 
ſchiedenes über die Freiwilligenbewegung und das Unterhaus. Es war über⸗ 
haupt von allem eher als von Parteipolitik die Rede. Disraeli ſcheint ſei⸗ 
nen Kollegen das Signal zum Schweigen gegeben zu haben, was um ſo ge⸗ 
wiſſenhafter befolgt wird, als von irgendwelchen Parteiplänen vorerſt nicht 
die Rede ſein kann. 


Niederlande. 
Amſterdam, 8. Olt. [Gerichtsweſen.] Der Juſtizminiſter Godefroi 
(der erſte Jude, welcher in einem geordneten Staate ein Miniſter⸗Portefeuille 
erlangte) hat der zweiten Kammer einen neu ausgearbeiteten Entwurf über 
die Reorganiſation des Gerichtsweſens zur Berathung vorgelegt. Nach der 
Reſtaurakion von 1813 ſuchte man das franzöſiſche Verfahren und die fran: 
zöſiſche Organiſation über Bord zu werfen und eine ſogenannte nationale 
Geſetzgebung einzuführen. Weil man ſich aber mit Belgien nicht verſtehen 
konnte, fo wurde rt 1838 die franzöſiſche durch eine neue erſetzt; auch 
wurde das franzöſiſche Strafgeſetzbuch in ſeiner ganzen Reinheit erhalten. 
Der Hauptzweck des neuen Geſetzes geht nächſt der Verringerung der Straf: 
beſtimmungen auf Verminderung der Zahl der Appellhöfe und Veränderung 
in den Criminal⸗Inſtanzen. Bisher wurden Polizeiübertretungen von den 
Kantongerichten, leichte Verbrechen (délits) von den Landgerichten, und 
ſchwere Verbrechen 5 von den Appellhöfen abgeurtheilt, während 
künftig beide letztgenannte Kategorien vor die Landgerichte und erſt in der 


der Bauſtelle im Often des königlichen Palais verlegt werden- 
Die ganze Einwohnerſchaft Breslaus wird für dieſe ebenſo nützliche 
als angenehme Verſchoͤnerung den ſtädtiſchen Behörden herzlichen Dank 
wiſſen. 

Der große Platz an der Goldbrücke (in der Nähe der Realſchule 
z. h. Geiſt) war bisher immer noch für den Fall reſervirt worden, 
daß der jetzt am marienauer Thor befindliche Auslade-Platz wieder auf 
diefe Stelle hätte verlegt werden müſſen. Dieſe Reſerve iſt jetzt von 
den ſtädtiſchen Behörden aufgehoben worden, fo daß man denſelben 
bei neuen Bauten ins Auge faſſen wird. Und zwar dürfte dies bald 
bei Errichtung der neuen Turnhalle geſchehen. Bekanntlich iſt die Ge⸗ 
nehmigung zum Bau der Turnhalle im Wäldchen verſagt worden. 
Ein Rekurs des Magiſtrats an die Regierung hatte daſſelbe Reſultat. 
Sollte das Miniſterium, dem die Sache jetzt zur Entſcheidung vorliegt, 
derſelben Anſicht ſein, ſo dürfte die neue Turnhalle an der Weſtſeite 
der Ziegelbaſtion erbaut und ſomit nach Vollendung des Projektirten 
Baues der Bauſchule (an der Südſeite dieſes Territoriums) ein neuer 
ſchöner Platz geſchaffen werden, der von drei großartigen und geſchmack⸗ 
vollen Gebäuden, der Realſchule, der Bauſchule und der Turnhalle 
eingeſchloſſen wird. OS 

— Nach $ 21 der Städte⸗Ordnung ſtehen im Monat November die in 
je zweijährigen Perioden wiederkehrenden Neu-Wahlen zur Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung bevor, und die revidirten Wählerliſten, welche 
vor einiger Zeit behufs anzubringender Reklamationen öffentlich ausgelegen 
`] S haben, find nunmehr geſchloſſen. Es werden in 22 Bezirken 36 Stadtver⸗ 
lppellhof beſitzt. Bie ſchon 1813 erfolgte Abſchaffung der Jury, wozu ſich ordnete zu wählen fein, und zwar 34 für das vorſchriftsmäßig ausſcheidende 
im allgemeinen der Niederländer wegen allzu großer Gewiſſens⸗ und Zaghaf⸗ Drittel der Verſammlung, und 2 für die verſtorbenen Mitglieder Partikulier 
tigkeit und weil ein durchaus unabhängiger Richterſtand da war, nicht gerne | Zeiſig und Dr. Günsburg. Eine rege Betheiligung läßt fidh für dies- 
herbeiließ, ſowie die ſpätere Auflöfung der Handelsgerichte find allerdings mal um fo mehr erwarten, als ſämmtliche Wähler, gemäß einem früheren 
die Haupturſachen dieſer großen Anzahl von Gerichten, allein nicht weniger Uebereinkommen der ſtädtiſchen Behörden, durch beſondere Zuſchriften ein- 
hat der nach dem Abzuge der Franzoſen wieder erwachte alte Provinzial eladen werden. Auch haben fih bereits zwei Wahl⸗Comite's nach vers 
und Lokalgeiſt dazu beigetragen, da jeder Gerichte und Richter in feiner | ſchiedenen Richtungen hin gebildet. 
Nähe haben wollte. Dem Lande kommen die Zuſtände theuer zu ſtehen; 
denn man berechnet, daß ihm die Entſcheidung einer jeden Sache in der 
Appellationsinſtanz in Amſterdam 500 Fl., in den Provinzen 1000 Fl. ko⸗ 
Hei, Eine durchgreifendere Veränderung als die bloße Verminderung der 
Zahl der Appellhöfe wäre daher wohl zu wünſchen. Allein die Holländer 
mit ihrer allen Germanen eigenen Zähigkeit im Feſthalten des Hergebrach⸗ 
ten fühlen das Bedürfniß einer radikalen Reform um ſo weniger, als der 
Richterſtand wegen feiner Ehrenhaftigkeit dem Volke lieb und werth ift und 
ſich bei ſeiner von aller Regierungswillkür unabhängigen Stellung zum 
Schutze der Freiheiten des Landes ſtets auf Seiten des Volkes befindet. 
Die Richter können ohne ihren Willen nicht verſetzt und ohne 
gerichtliches Urtheil nicht abgeſetzt werden. Der hohe Rath 


Berufung an die Appellhöfe gebracht werden folen. Niederland hat bei 
3,350, Einwohnern nicht weniger als 140 Kantongerichte, 33 Landge⸗ 
richte, 11 Appellhöfe und 1 a dene (hohen Rath), während die preu⸗ 
ßiſche Rheinprovinz bei ungefähr demſelben Gerichtsverfahren und faſt der 
geien Bevölkerung nur etwa 25 Friedensgerichte, 8 Landgerichte und einen 


künftigen Dinſtag, den 16. d. M., Nachm. 3 Uhr, im rathhäuslichen Ge: 
ſionszimmer anberaumt. Nach abgelaufener 3jähriger Amtszeit ſcheiden aus 
dem Kollegium 6 Mitglieder und 4 Stellvertreter, nämlich von den Mit⸗ 
gliedern die Herren Kommerzien⸗Räthe Molinari, Franck, Heimann, 
Kaufleute H. L. Schlarbaum, R. Sturm und A. Liebich, von den 
Stellvertretern die Herren A. Haaſe, R. Schoeller, S. Kaufmann und 
Alb. Reder. Bekanntlich ſind die Ausſcheidenden wieder wählbar. Zum 
königl. ee e iſt Hr. Oberbürgermeiſter Geh. Rath Elwanger 
ernannt. 

Zu der Sonntag, den l4ten d. Mts., ſtattfindenden Einweihung des 
neuen Rathhauſes zu Striegau hat der hieſige Magiſtrat auf eine vom 
dortigen Magiſtrat erhaltene Einladung die Herren Kämmerer Plaeſchke 
und Stadtrath Seidel deputirt, um dem ſtädtiſchen Feſte beizuwohnen. — 
Von den Deputirten, welche unſere Hochſchule bei der 400 jährigen Säkular⸗ 
Feier der 1 Baſel zu vertreten hatten, iſt Herr Prof. Dr. Lebert 
bereits aus der Schweiz wieder hierher zurückgekehrt. 

D Der Jubelfeier der berliner Univerſität wird aus dem Kreiſe hieſiger 
Profeſſoren auch Hr. Geh. Rath Dr. Göppert beiwohnen. Derſelbe bal 
fidh kurz nach der Rückkehr von feiner Bader und wiſſenſchaftlichen Reiſe 
(von welcher er mehrere Kiſten Ausbeute hierher vorausgeſandt hatte), als⸗ 
bald nach Berlin begeben, zunächſt um die große pomolog (ée Aus: 
ſtellung zu beſichtigen. 

=bb= Bekanntlich werden die Rekruten für das 38ſte ſchleſiſche Regie 


zweite Kammer dem Könige vorſchlägt, jo daß alſo der höchſte 
Gerichtshof des Landes eigentlich von der Volksvertretung 
ernannt wird. Bei der Beſetzung der Stellen an den Appellhöfen 
und Landgerichten wählt der Koͤnig aus den ihm von dieſen Kol⸗ 
legien vorgeſchlagenen Kandidaten. Nur die Staatsanwälte, die 
Kantonrichter und die Gerichtsſchreiber ernennt die Regierung frei. Welch 
ein himmelweiter Unterſchied zwiſchen dieſen Zuſtänden und den Zuſtänden 
in Deutſchland, beſonders in dem uns zunächſtliegenden Hannover! (W. 3.) 
u lan d. 

Petersburg, 29, Sept. [Ruf ſiſche Staatsſchuld.] Am Beginn 
des Jahres 1860 betrug die ruſſiſche Staatsſchuld 555,012,126 S.⸗R., etwas 
über 39 Millionen mehr als Anfang 1859, mit einem Zins⸗ und Amortiſa⸗ 
e e in 1859 von über 34 Mill. und einem Tilgungsfonds von 
64 Mill. Creditbillete waren Anfangs d. J. 679,877,853 SR. im Umlauf, 
ge en 644,648,719 im Anfang des vorigen Jahres. Der Auslöſungsfonds 

eſtand aus 97 Mill. baaren Geldes und ungefähr 9 Mill, in öffentlichen 
Fonds, in Summa 960 Mill., und hatte alſo auch eine anſehnliche Vermin⸗ 
derung erfahren, da er im vorigen Jahre 111 Mill. betrug. Am 1. Januar 
1859 befanden fih in den Credit⸗Inſtituten 967,107,000 S.⸗R. jederzeit tünd- 
bare Capitalien; davon wurden (mehr als neu eingelegt) zurückgezahlt 
197,412,761, in 5proc. Billets wurden convertirt 272,620,800, in proc. 
54,752,453, noch zu convertiren ſind 92,876,107, und aus Kron⸗Capitalien 
in den Banken wurden an den Staatsſchatz übertragen 20,892,902, in 
Summa 638,555,023. Es find alfo ſolcher Einlagen noch vorhanden 


ben. Dies iſt Micr de und heute bereits mehrere Kommandos in Stärke 
von circa 400 Mann hier eingetroffen. Morgen haben dieſelben Raſttag und 
übermorgen gehen ſie per Eiſenbahn nach Mainz ab. 
=X= Wir leben gegenwärtig in einer Epoche der Reſtauration. In 
welche Straße der Blick auch fällt, überall begegnet er hohen Gerüſten, St 
denen bie Maurer für anſtändige Wintergarderobe eines defekt gewordenen 
GE in Thätigkeit find. Aber nicht nur an, ſondern auch auf den Stra: 
en wird reparirt und reſtaurirt, die Pflaſterung völlig umgeändert. Sy 
angenehm dieſe nothwendige Ueberarbeitung auch iſt, indem ſie den Hühner⸗ 
augen einige Linderung in Ausſicht pn eben fo unbequem wirkt fie mo- 
mentan auf die Paſſage, die durch ab- und zugehende Fuhrwerke ſtellenweiſe 
ganz unterbrochen wird. — Die etwas unſcheinbar gewordene Domuhr hat 
328,550,000 GA — Die Einlagen in den Sparkaſſen, der ehemaligen Leib: nun, auch eine gründliche Nachbeſſerung erfahren, und ift neu überſtrichen 
und Commerzbank und den Kammern der öffentlichen Fürſorge beliefen Dé worden, jo daß der Stundengang ſchon von weitem deutlich zu erkennen ift, 
auf 801 Mill., die Darlehen derſelben auf 1068 Millionen. au wünſchen bliebe noch, daß die gar zu klägliche Scheitnigerſtraße, zumal 


— — — e eine ſehr belebte iſt, etwas nachgepflaſtert würde, und geht dies immer 
Provimin - Beitung. 


noch nicht, daß fie dann wenigſtens eine beſſere Beleuchtung erhielte. — 
Breslau, 12. Oktober. [Tagesbericht.] 


Die Ufergaſſe hat eine zweckmäßige Veränderung dadurch erfahren, daß 
D In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten, Donnerſtag den 


die waſſerbedürftigen Bewohner nicht mehr nöthig haben, ſich bis an die 
Oder zu begeben, ſondern mit Bequemlichkeit das verlangte Quantum ſchöpfen 
können, da an einigen Stellen Pumpröhren angebracht worden, die das 
Waſſer heraufleiten. Im Laufe der nächſten Tage wird dort die übliche 
Dammſchau ſtattfinden und ſteht dabei in Abſicht, das Ufer durch Anlage 
lebendiger Hecken vor Beſchädigung, und Vorübergehende vor dem Hinab⸗ 
ſtürzen zu bewahren. 

= In der am Dien d. M. ſtattgefundenen Vorſtands⸗Sitzung des Haus- 
frauen⸗Vereins wurde auch für dieſes Jahr eine Prämiirung vorzüg⸗ 
licher Dienſtboten beſchloſſen. Nur ſelten aus ſeiner ſtillen, ſegensreichen 
Wirkſamkeit in die Oeffentlichkeit tretend, gewinnt der Verein doch jährlich 
an Ausbreitung, ſowohl bezüglich der Zahl der Mitglieder, die durch den 
geringen Jahres⸗Beitrag von 1 Thlr. ſich die Zuweiſung brauchbarer Dienſt⸗ 
boten ſichern, als auch durch ei, neuer_Dienitmädchen, von denen 
nur die, welche im Beſitz guter Empfehlungen find, Aufnahme finden. 

—lb.— Die Donnerſtags⸗Konzerte haben fih noch in keinem Jahre eines 
ſo zahlreichen Beſuches erfreut, wie in dem jetzigen. So gefüllt auch ſchon 
bei dem erſten Konzerte die Säle geweſen ſind, ſo hat doch das geſtrige 
Maude n bewieſen, daß auch ein noch zahlreicherer Beſuch, wenn ak mit 
Mühe und Noth, fein Unterkommen finden kann. Leider, wir müſſen „leider“ 
ſagen, ſcheint die Theilnahme für dieſe Konzerte noch im Wachſen zu ſein 
und dann freilich wird man ſich im eigentlichen Sinne des Wortes in den 
Sälen nicht mehr rühren können. Die Bedienung wurde diesmal ſo ge⸗ 
räuſchlos ausgeführt, daß man im eigentlichen Sinne des Wortes mit die⸗ 
nenden Geiſtern zu thun zu haben glaubte. ; ; 

=bb= Am geſtrigen Tage wurde der bereits vor einiger Zeit vermißte 
Korbmacher Sperling in der Oder bei Grüneiche aufgefunden. Derſelbe 


nommen werden. Wahrſcheinlich wird die Beſetzung der ſchon ſeit 
länger als Jahresfriſt erledigten beſoldeten Forſt⸗ und Oekonomie-Raths⸗ 
ſtelle viel ſpäter erfolgen. 

Es iſt jetzt gewiſſe Ausſicht vorhanden, daß unſer große Marktplatz, 
der ſogenannte „Ring“, eine ſehr angemeſſene Erweiterung erfahren 
wird. Es ſoll nämlich das Gebäude der Hauptwache entfernt 
und ſomit, in Verbindung mit dem alten Fiſchmarkt, gleichſam ein 
neuer Platz geſchaffen werden, der dann gleichmäßig mit der ganzen 
Weſtſeite des Ringes regulirt werden wird. Auf dieſen ſchönen Platz 
nun ſoll, ungefähr an Stelle der jetzigen Hauptwache, die Statue des 
Königs Friedrich Wilhelm III. errichtet werden. Man erhält auf 
diefe Weiſe einen ſehr intereſſanten Anblick des neuen Stadt-, des alten 
Rathhauſes und der drei herrlichen Statuen von Friedrich dem Großen, 
den Könige Friedrich Wilhelm III. und dem Fürſten Blücher. Da 
ferner die Stadt bereits einen Fonds zur Wegſchaffung der übeljtändi: 
gen Buden beſitzt, ſo dürften allmälig auch dieſe verſchwinden und 
ſomit für den Markt: als auch für den übrigen Verkehr ein recht an- 
ſehnlicher Raum gewonnen werden. — Die Hauptwache dürfte nach 


möglich zufrieden ſein. x 

So ift er endlich zu jenem Gute gelangt, in deffen Beſitz er die 
irdiſche Glückſeligkeit legt, zu einer hinreichend beträchtlichen Maffe Gel⸗ 
des. Schweigſam und finfter, wie in der erſten Zeit feiner Selbſtſtän⸗ 
digkeit iſt er nicht mehr; aber auch nicht mehr ſo fein, vorſichtig, be⸗ 
ſcheiden, als wie in der zweiten Epoche. Es iſt mit ihm eine auffal⸗ 
lende Veränderung vorgegangen; er fühlt fih, er wirft fih in die 
Bruſt, glaubt ganz ernſthaft, er habe wirklich eine Stimme im Rathe 
der Klugen. Er wird zudringlich, geſchwätzig, abſprechend. Laut per- 
aus ſagt er feine Meinung — ſelbſt über das, was man ihn nicht 
frägt, ſelbſt über das, wovon er nichts verſteht. Doch nein, ich thue 
dem Manne Unrecht; es iſt nicht ſeine Meinung, die er ſo freigebig 
zum Beſten giebt, es iſt die ſeines Journals, denn eine andere hat er 
nicht. Wie könnte es anders ſein? 

Sein Vermögen hat ihn jetzt zu einer beneidenswerthen Muße vers 
holfen; aber es konnte ihm nicht die vernachläſſigte Erziehung, die 
mangelnde Bildung in den Kauf geben, und während er zuſchnitt, 
leimte, feilte, hobelte, hämmerte und polirte, fand er nicht Zeit, die 
trefflichen Elementarbücher des verſtorbenen Abbé Gaultier, die alle 
Schwierigkeiten des Selbſtunterrichts lösen, in die Hand zu nehmen, 
geſchweige denn aufmerkſam durchzuarbeiten. Die Bildung alfo, die 
Kenntniſſe, das Urtheil, das if die Stelle, wo er ſterblich if, die er 
ſorgfaltigſt zu verbergen ſucht. Es ift aber auch wirklich eine fatale 
Geſchichte, ein arger Uebelſtand für unſeren Parvenu, da man, um in 


ren 


Paris zu leben, nicht nur über Vielerlei geiſtreich zu reden, ſondern 


ſogar über Alles, ſei es noch ſo oberflächlich, zu ſchwatzen wiſſen muß. 
Der arine Mann, er weiß nur ein Mittel, allen Verlegenheiten vorzu: 
beugen, und das beſteht darin, ſich ausſchließlich auf Geſpräche über die 
Tageserſcheinungen einzulaſſen, deren einſeitige Kenntniß er dem allmor⸗ 
gigen Studium ſeines Journals verdankt. 

Daß dieſes Blatt nicht mehr ein revolutionäres, brauche ich wohl 
nicht erſt zu ſagen. Aber unſer Monſieur Bourgeois iſt noch immer 
„liberal“, denn er liebt den Fortſchritt, wenn er auch nicht weiß, wo⸗ 
hin er eigentlich führen ſoll. Das Blatt, das im Beifalle der Mittel: 
Klaſſe wurzelt, verdient in Frankreich wie ein Zeichen der Zeit genau 
in's Auge gefaßt zu werden. Man erinnere ſich nur, was für einen 
Einfluß der „Conſtitutionnel“ unter der Reſtauration ausübte; man 
vergeſſe nicht, daß das „Siecle“ unter der Juli⸗Dynaſtie bis über 
40,000 Abnehmer aus der Mittelklaſſe zählte. Der gewöhnliche Hür- 
ger von Frankreich lebt und ſtirbt mit ſeinem liberalen Journal in der 
Hand. So ein Oppoſitionsblatt, ſagt er gutmüthig, ift ungleich unter: 
haltender als ein anderes, dem Alles recht iſt! .. .. ſelbſt das, was 
wirklich lobenswerth iſt. A 

Ja, wenn er es bis zum Kapitäne in der Nationalgarde bringt, 
wenn ihm hochgeſtellte Freunde, die ihn brauchen konnen, auf das rothe 
Bändchen Hoffnung machen, oder es ihm gar verſchaffen, dann bekehrt 
er Déi plötzlich zu dem offiziöſen Regierungsorgan. Und da er dieſes 
nicht minder aufmerkſam lieſt, ſo ſpricht er ſeine dynaſtiſchen Gefühle 
bald mit einer Beſtimmtheit aus, welche ſich die dem Kaiſer zunächſt 
ſtehenden Beamten zum Muſter nehmen könnten. Dann bringt er es 
wohl auch noch bis zur Verachtung des Handelsſtandes, geht des guten 
Beiſpiels wegen an Feſttagen zur Beichte und Kommunion, und weiß 


Sozialiſten (Gott fei bei uns!) mit einer Höchft verdächtigen, prächtigen 
copia verborum zu predigen. 


frieden mit ſeinem Reichthume, reich an Zufriedenheit, beſorgt noch bei 
Zeiten die letzten Geſchafte, die ihm am Herzen liegen; kauft einen fo: 
liden Gatten, einen reelen Menſchen, für feine Tochter, etablirt feinen. 
Sohn ſtandesgemäß und ſtirbt endlich in Folge eines verdorbenen Ma⸗ 
gens. Aber auch dieſen plötzlichen Strich durch alle ſeine Rechnungen 
hat der kluge Mann vorausgeſehen, er hat ſich ſelbſt ein paar Schuh Erde 
am pere Lachaise erſtanden, um ſogar nach dem Tode ſtandesmäßig 
zu bleiben. Er hat die gemauerte Gruft, die er für ſich und ſeine 
Familie erworben, auf feine Koſten mit einem Marmortempel ſchmückem 
laſſen, auf deffen Giebel er in höchſt geſchmackvoller Weiſe „Concédé 
à perpétuité“ anbringen ließ — und feine Erben beeilen Dë unter 
dem Namen des Verſtorbenen die ſtereotype Grabſchrift: bon pere, 
bon époux, bon citoyen ſetzen zu laffen, das obligate Requiescat 
fen. (W. 3.) 


in pace nicht zu verge 


Ländlich, ſittlich.] Als der Prinz von Wales, der unter dem Nas 
men Lord Renfrew augenblicklich Amerika bereiſt, nach Chicago kam, ver⸗ 
ſperrten ihm 30,000 Neugierige den Weg. Es war lange nicht möglich, durch⸗ 
920 Endlich ergriff der Mayor von Chicago einen Ausweg. Er ver 
prach gegen Gewährung einer freien Paſſage, daß ſich der Prinz am an⸗ 
dern Mittag von 1 bis 2 Uh mer 
dem Balcon feines Hotels zeigen ſollte. Wirklich erſchien der Prinz zur feitz 
Chicago war „satisfied. 


über den Tert: Alle, die da nicht unbedingt zur Regierung halten, ſind 


md 


— Die diesjährigen Neuwahlen für die Handelskammer find auf 


ment, welches am Rheine ſteht, im Bereiche des 6ten Armeekorps ausgeho⸗ 


So lebt er denn allen wohlgeordneten Gemüthern ein Muſter, zus - 


r dem ſouverainen amerilaniſchen Populus auf 


geſetzten Zeit, verbeugte fih, ging eine Stunde lang auf und ab — und 


Ši 


— — — 
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pflegte fih ein Amufement durch Angeln und Krebſen zu verſchaffen, und ift 
anzunehmen, daß bei einem derartigen Vergnügen fein Tod durch einen Un: 
glücksfall herbeigeführt wurde. ei 

=bb= Heut Morgen fanden die Arbeiter aus der Krapp⸗Farbewgaren⸗ 
Fabrik von Schmidt u. Huguenel (Salzgaſſe) in der Oder an einem Pfahle 
des dort befindlichen Rechens ein neugeborenes Kind weiblichen Geſchlechts; 
nach dem Aeußeren zu ſchließen, muß daſſelbe bereits mehrere Tage im 
ge? „gelegen haben. Die Leiche wurde auf dem Matthiaskirchhofe unter: 
gebra 
` æ Gin überaus trauriger Unglücksfall bat fih heute Vormittag im neuen 

auſe auf der Büttnerſtraße ereignet. Eine erſt ſeit wenigen Tagen im 
ten Stocke wohnende Frau, die Gattin eines Sekretärs, war um dieſe Zeit 
beſchäftigt, das Flurfenſter zu reinigen, zu welchem Zwecke fie auf dem Fen⸗ 
fterbrett ſtand und die Fenſterflügel geöffnet hatte, als fie plötzlich das Gleich: 
ewicht verlor und berabſtürzte. Ein in der Höhe des zweiten Stockes vor- 
pringendes Dach hielt ihren Fall nicht auf, ſondern war nur Urſache, daß 
die Unglüdlihe dort ſchon an der Dachrinne die tödtlichſten Verletzungen er: 
litt, danach auf eine ſchräg liegende Kellerthüre und von der erſt auf das 
Pflaſter des Hofes fiel. Der Kopf der Bedauernswerthen war förmlich zer⸗ 
ſchmettert, und der Blutverluſt fo bedeutend, daß Déi im Augenblick große 
Blutlachen bildeten. Die verunglückte Frau wurde leblos aufgehoben und 
ſofort in das Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 

Bezüglich der von Kanth aus mitgetheilten Ausgrabungen 
heidniſcher Geräthſchaften erlaube ich mir, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß es im Intereſſe der Forſchung nicht allein darauf ankommt, 
| die aufgefundenen Gegenſtände möͤglichſt unbeſchädiget zu erhalten, ſondern 
MERE auch ein Bild von der Lage, in der fie vorgefunden werden, zu gewinnen. 
dr Daſſelbe läßt fib nur erlangen, wenn man beim Ausſchachten der Erde 

H nicht ſenkrecht, ſondern in wagerechten Schichten vorgeht, fo daß man, 


1 

d 1 wenigſtens von Fleck zu Fled, ſobald man auf diejenige Schicht ſtößt, in 
ul welcher die Gefäße ꝛc. fih befinden, deren Situation überſehen, auch 
Hai beiläufig fie viel ſorgſamer ausheben kann. Es wird auf diefe Art ferner 
di moglich, zu bemerken, ob die Urnen von Steinkränzen umitellt find, ob ſich 
ki) Spuren von Feuerſtätten, oder geſchloſſene Grabſtätten zwiſchen ihnen finder. 
700 u. dergl. Gerade dies ſind die eigentlich intereſſanten und noch zu wenig 
Al conftatirten Punkte; an den Urnen jelbit wird fih nur ausnahmsweis noch 
t Neues finden, wohl aber kann man bei ſorgfältiger Ausgrabung auf Geräthe 
un bisher nob unbekannter Art ſtoßen. Bei ſenkrechtem Abſtich wird Alles dies 
unmöglich und allein der Zufall entſcheidet über die Ausbeute und Bent Zu: 


ſtand, in dem De zu Tage gefördert wird. i e. 
Geſtoblen wurden: Tauenzien⸗ 


DÄ Breslau, 12. Dieter [Diebtäble) 
dÉ Straße Nr. 1 elf weiße ſchotfiſche Möbel⸗Ueberzüge, ein Sopha⸗Ueberzug 
von grünem Kittai, ein weiß⸗, roih- und hellblau geſtreiftes Umſchlagetuch 
mit breiter Kante und Franzen, eine Steppdecke von rotbem Thibet mit 
ranem Kittai gefuttert, zwei bunte Fußdecken, ein altes Tiſchtuch und ein 
Ai äſchkorb; auf der Oblauerſtraße von einer Droſchke eine rothkarrirte wol: 
(bt lene Pferdedecke: Tauenzienſtraße Nr. 22 5 Thlr. baares Geld; Ring Nr. 29 
Vë eine graue Düffeljacke; auf der Scheitnigerſtraße eine Hand⸗Radwer, im 
Aas Werthe von 24 Thlr. — Polizeilich mit Beſchlag belegt: zwei hölzerne 
ls Waſch⸗Schaffe. 3 
. Verloren wurden: ein grauledernes, mit gelbem Schloß verſehenes Porte- 
d monnaie, in welchem ſich circa 1% Thlr. Geld und ein Schlüſſel befand; 
ein grünſeidener Regenſchirm mit weißem Horngriff. 
y efunden wurde: ein Schlüſſel. 
d Angekommen: General⸗Lieut. v. Parliſcheff aus Petersburg; Se. 
Durchl. Fürſt v. Petrulla aus Wien. (Pol.⸗Bl.) 


Liegnitz, 10. Okt. [Grundſteinlegung des Denkmals zur 
Erinnerung an die Schlacht bei Liegnitz. — Jubilarfeier.] 
"dl Nächſten Montag (15. d. M.) zur allerhöchſten Geburtstagsfeier Sr. Majeftät 
RUN“ des Königs foll die Grundſteinlegung des Denkmals der Schlacht bei Liegnitz 
7 (Wanten) 1760 ſtattbaben. Das Hauptfeit wird erft bei der wirklichen Er: 
chtung des Denkmals im nächſten Frühjahr veranſtaltet werden, da näch⸗ 
en Montag nur der Grundſtein zu dem Sockel für das Monument der Erde 
Ki übergeben wird. Der Ort, wo das Denkmal aufgeſtellt werden foll, ift auf 
dh den Wee unweit Panten, auf einem der höchſten Hügel in dieſer Ge: 
Kr end, wahrſcheinlich wo Friedrich der Große damals die erite Batterie auf- 
LC ließ, die den Oeſterreichern fo großen Schaden brachte. — Am ten 
(ch d. M. beging die jüdiſche Gemeinde hierſelbſt ein Feſt zu Ehren der 70ſten 
d 85 Geburtstagsfeier eines ihrer älteſten würdigſten Vorſtandsmitglieder, des Herrn 
le Kaufmann Marcus Levin. Es hatten fih zu dem Ende fait ſämmtliche 
1 Gemeindemitglieder zu einem Souper im Gaſthofe zum Rautenkranze ver⸗ 
ib einigt. Eine Sammlung für eine nothleidende Familie ergab die Summe 
von einigen dreißig Thalern. 


d e Erdmannsdorf, 8. Oktober. In der am geſtrigen Tage ſtatuten⸗ 
l emäß bier abgehaltenen General⸗Verſammlung des Vereins für das 
0 obl der arbeitenden Klaſſen wurden zunächſt der überſendete Jah⸗ 
6 resbericht des gleichnamigen Vereines in Frankfurt a. O. pro 1359, ſo wie 
f ein Exemplar des Rechenſchafts⸗Berichtes des breslauer Gewerbe⸗Vereins 
für den Zeitraum vom 1. April 1858 bis 1. Juli 1859 dankend entgegen 
(ve 13 Einer freundlichen Einladung zur Beſchickung des Humboldt⸗ 
NV ereinstages auf der Grödigburg am 15. vorigen Monats hat leider 
Im feiner Zeit nicht Folge gegeben werden können und die eventuelle Benutzung 
der durch Hrn. Lucas aus Cunnersdorf übergebenen Statuten der zwei 
hirſchberger Spar: Vereine für das noch verſchobene Projekt der Gründung 
eines Vorſchuß⸗Vereins für Gewerbetreibende wurde vorbehalten. — Aus 
dem Referate des Schatzmeiſters, Hrn. Banquier Schleſinger, ging die er⸗ 
freuliche Thatſache bervor, daß die vom Verein begründeten 15 Sammel⸗ 
Kaften immer umfaſſender zur Benutzung gezogen werden, indem die Gez 
e bereits 2662 Thlr. 16 Sgr. betragen, wovon im letzten 

uartal allein ca. 838 Thlr. 15 . 6 Pf. in kleinen Raten von 1 Sgr. 
wöchentlich an, eingegangen find. Den bedeutendſten Umfang, faſt den einer 
eigenen kleinen Sparkaſſe, hat die Station Warmbrunn mit 237 Einzahlern 
erreicht, bei welcher im letzten Vierteljahr 575 Thlr. 21 Sgr. a SCH wor: 
A den find, Dem Vorſteher dieſer Station, Hrn. Kaufmann S. G. Enge, fo 
|i | wie dem Vereinsſchatzmeiſter ward für ihre umfangreichen Bemühungen im 
Dy gemeinnützigen Intereſſe erneuert der Dank des Vereins einſtimmig votirt 
. „und ſodann beſchloſſen, daß ein Theil der nicht zur Rückzahlung oder Behufs 
dk Betheiligung an der Lebensmittelbeziehung gekündigten Spargelder fortan 
Leit in Gest. ſicheren Papieren angelegt werden foll. — Für Sonntag den 
135 6. ner künftigen Jahres ift eine abermalige Prämien⸗Austheilung an 
H ſparſame und fleißige Arbeiter und Arbeiterinnen der Kreiſe Hirſchberg und 
Schönau in gleicher Weiſe wie in den letzten Jahren beſchloſſen und nach⸗ 
dem noch zur Verſtärkung der betreffenden Kommiſſion die Herren Krahn sen, 
Gringmuth und Marſchall von Bieberſtein in Hirſchberg, jo wie 
Enge in Warmbrunn erwählt worden, wird das Weitere dieſerhalb durch 
den Vorſteher dieſer Section, Herrn Schondorf, bekannt gemacht werden. 
2 Zu den Koſten des am 26. Auguſt d. J. ſtattgehabten Vereins ⸗Stiftungs⸗ 
a und Feſtes der mitbegründeten hirſchberger Fortbildungs⸗Anſtalt ward ein 
$ ` erforderlih gewordener Nachſchuß bewilligt, ſpäter erft wurde die Verfügung 
der königl. —— zu Liegnitz bekannt, wonach dieſe Anſtalt fortan unter 
die ſtädtiſche Schuldeputation geſtellt werden ſoll. — Für die gemeinſchaftliche 
hiiia Beziehung billiger Lebensmittel zum bevorſtehenden Winter find aus Warm- 
ei brunn und Erdmannsdorf anſebnliche Aufträge eingegangen, und dürfte ein 
Katz Avance von circa 15 pCt. gegen die Detailpreiſe den Ke vie 1 
geſichert fein, daher es einiges Befremden erregt, daß die Betheiligung hieran 
nicht eine noch größere iſt, was wohl nur feinen Grund in der nicht genü⸗ 
end verbreiteten Kenntniß von den ausgedehnten Vortheilen ſolcher gemein: 
chaftlichen Beziehungen hat, zu welcher Kenntniß beizutragen geeignete 
Schritte gethan werden ſollen. 


Së Schweidnitz, 10. Oktober. [Zigeuner] Referent las vor Kurzem 
in dem Polizei⸗Central⸗Blatt, daß ſeitens der k. Staatsanwaltſchaft zu 
Schneidemühl eine Frauensperſon verfolgt werde, die einer Bande von Equi- 
libriſten angehört, welche im Munde des Volkes unter dem Namen Zigeu⸗ 
ner befannt find, weil fie an dem genannten Orte den Verſuch gemacht, ein 
Sjähriges Mädchen zu rauben, das aber glücklicher Weiſe in einem Stalle, 
in den es die Zigeunerin einſtweilen in Sicherheit gebracht, von der Mutter 
wieder aufgefunden wurde. Beim Leſen dieſer Anzeige erinnerten wir uns 
von Neuem an das Verſchwinden des 3 1 jährigen Töchterchens des Kreis⸗ 
Gexrichts⸗Sekretärs Reichhelm in Grünberg, das auf unerklärliche Weiſe am 
3. Juni d. J. in Neuſalz a. O. verſchwunden und mutbmaßlich von einem 

euner oder einer Zigeunerin geraubt worden ift. Schon damals wollte 

erent von einem Gerücht Kunde geben, das hier allgemein verbreitet iſt 
und mebr und mebr an Conſiſtenz gewann, er hielt es aber für feine Pflicht, 
erft genauere Erkundigung darüber einzuziehen. Es iſt möglich, daß einer 
der vielen e Dies wenn ich recht unterrichtet bin, find es 8 an Zahl, die 
jetzt in dem hieſigen Correctionshauſe aus verſchiedenen Gründen, meiſt 
wegen Landſtreicherei, eine kürzere oder längere Gefängnißhaft verbüßen, der 

5 mutbmaßliche Räuber des Kindes ift, wenigſtens follen febr gravirende Mn: 

~ eiden darauf hindeuten, über die, wie ich mit Beſtimmtheit vernommen, der 

ö zuftändigen Behörde bereits Anzeige gemacht worden. In der Heinen Bande, 


äufern wieder ziemlich | f 
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deren Haupt der inhaftirte Zigeuner geweſen, der, wie es heißt, in verſchie⸗ 
denen Gegenden unter verſchiedenen Namen aufgetreten, befand fih das gez 
raubte Kind allerdings nicht, das entkräftigt aber den Verdacht nicht; denn 
der, welcher das Kind geraubt, foll daſſelde — bei dem regen Verkehr, in 
welchem dieſe Banden ſtehn, iſt dies leicht denkbar — an das Haupt einer 
andern Equilibriſten⸗ oder Marionettenſpieler⸗Truppe abgegeben haben. 


5 Neumarkt, 11. Okt. [Zur Tagesgeſchichte.] Auf krieblowitzer 
Territorium hat man (wie bereits in dieſer Zeitung gemeldet) Hünengrä⸗ 
ber entdeckt; die Zahl der gefundenen Urnen und Thränenkrüge iſt ziemlich 
groß; man wird bei etwaigen Nachgrabungen noch viele dergl. entdecken 
können. Die Urnen ſind ſo geſtellt, daß immer in der Mitte eine größere 
und um dieſe herum ſich kleinere von verſchiedener Form, mit Verzierungen 
ſogar, befinden. — Auf dem Dom. J. fand durch Fahrläßigkeit eine unver⸗ 
ehel. ſchwangere Frauensperſon dadurd ihren Tod, daß fie ihrer braven 
Herrſchaft, welche bereits für ſie geſorgt haben ſoll, ihren wirklichen Zuſtand 
zu verheimlichen ſuchte, und dann plötzlich, nachdem ſie das Haus verlaſſen, 
an einem veritedten Ort obne jede Hilfe entband. Durch das Schreien des 
neugebornen Kindes aufmerkſam gemacht, fand man die Mutter bereits, in 
Folge großen Blutverluſtes, todt. 


Fp. Landeshut, 10. Okt. Nach mehreren recht kalten Nächten zeigt 
ſich heute der erſte Schneeſturm des begonnenen Herbſtes. Die umliegenden 
Vorberge des Hochgebirges leuchten ſchon im Schneegewande. Unſere Wet⸗ 
terpropheten ſchließen auf einen harten, ſchneereichen Winter. Da wird es 
natürlich mit den Wegen wieder ein Feſt haben. Die voriges Jahr zum 
Gebrauch dem Publikum übergebene neue Chauſſee von Landeshut nach 
Schmiedeberg hat ihrem Zmede bis jetzt noch recht wenig entſorochen. Den 
Frachtern iſt die um eine Meile gewachſene Entfernung zu koſtſpielig. Bei 
einigermaßen tieferem Schnee iſt die Straße wegen des, zwiſchen Ditters⸗ 
bach und dem „Paß“ fih durch Stürme anhäufenden Schnee's, meiſt nur 
gefahrvoll, ojt gar nicht zu paſſiren, trotzdem im verfloſſenen Winter für das 
Wegräumen des Schnees wöchentlich oft gegen 500 Thlr. verwendet wurden. 
Die Poſt geht in Hirſchberg Abends gegen 9 Uhr ab und paſſirt die den 
Wetter⸗ und Schneeſtürmen am meiſten ausgeſetzten Stellen vom Paß herab 
um Mitternacht. Es iſt der dringende Wunſch der betreffenden Poſtbehörde 
zu erkennen gegeben worden, den Kurs gedachter Poſt nunmehr in die Ta⸗ 
geszeit zu verlegen. — Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kö- 
nigs wird die hieſige Re alſchule einen öffentlichen Aftus am 15. Oktober 
abhalten. Die Leiſtungen der Realſchule ind hoͤchſt erfreulich, und werden 
außerhalb immer mehr gewürdigt, wofür unter Anderm der Eintritt aus⸗ 
wärtiger Schüler ſpricht. — Ueber die projektirte Bahnſtrecke zwiſchen Sorgau 
und Königshayn bei Liebau ſind neuerdings Verhandlungen eingeleitet 
worden. Die an der Grenze Böhmens in der Nähe von Trautenau ges 
gründeten und noch erſtehenden großartigen Spinnereien, Papierz und an: 
dere Fabriken würden der neuen Bahn lohnende Beſchäftigung und dem 
Gebirgshandel einen mächtigen Auſſchwung geben. Die in Liebau gegrün⸗ 
dete Garnſpinnerei von Stenzel, Wihard und Steffens iſt eine der 

rößten in Deutſchland. Sie wird bei ihrer vollen Thätigkeit, die Ende die: 
es Jahres eintreten wird, gegen 15,000 Spindeln beſchäftigen. Ihre Fabri- 
kate ſtehen in ſehr gutem Rufe. 


rr. Strehlen, 10. Oktober. [Schultkonferenzl. Am 8. d. M. 
wurde die diesjährige Conferenz der kathol. Lehrer des Strehlener Inſpek⸗ 
tionsbezirks unter dem Vorſitze des Stadtpfarrers und Kreis⸗Schuleninſpel⸗ 
tors Herrn Emrich, einem Manne, der ſich mit großem Eifer für das Wohl 
ſeiner Schulen intereſſirt, abgehalten. Eine kurze Anſprache des Vorſitzenden 
leitete die praktiſchen Uebungen ein, welche nun von einzelnen Lehrern in 
den drei Schulklaſſen vorgenommen wurden. In der untern Klaſſe war die 
Aufgabe geſtellt, zu zeigen, wie bei den Schülern des erſten Jahres mit dem 
Leſeunterrichte der Unterricht im Schreiben und Rechnen zweckmäßig ver⸗ 
bunden werden könne. In der zweiten Klaſſe wurde ein Stoff aus der 
bibliſchen Geſchichte zur Behandlung vorgelegt; und in der oberen ein Leſe⸗ 
ſtück zu ſachlicher und ſprachlicher Erörterung. Nach jeder Uebung beſpra⸗ 
chen die Lehrer in gemüthlicher Weiſe die ihnen aufgefallenen Vorzüge oder 
Mängel in der Behandlungsart der Aufgaben, und einigten ſich ſchließlich 
in einzelnen leitenden Grundgedanken, durch deren Ausführung den letztern 
entgegen gearbeitet werden ſollte. — In der nun folgenden Sitzung entſtand 
eine längere Debatte über einzelne Paragraphen des neu revidirten Regle⸗ 
ments der kathol. Unterſtützungs⸗Anſtalt für Schullehrer⸗Wittwen 
und Waiſen; namentlich aber wurde die Stellung der Adjuvanten zur An⸗ 
ſtalt, wie fie dort vorgeſehen iſt, lebhaft angegriffen. — Es reihten ſich daran 
Vorſchläge das Inſtitut der Lokalkonferenzen zu haben, und wurden die nü- 
thigen Vereinbarungen angebahnt. Den Schluß machte eine Erörterung 
über die Stellung der Schule zu den zwei ihr zunächſt ſtehenden Erziehungs 
faktoren, der Familie und der Kirche. — Die öffentlichen Sitzungen des 
Handwerker⸗Vereins werden durch den Vorſitzenden Herrn Lehrer Herr— 
mann den 1. November wieder eröffnet werden. 


OO Ohlau, 7. Okt. Vor einigen Wochen ſtarb in einem bez 


nachbarten Dorfe der katholiſche Pfarrer nach ganz kurzer Krankheit, 


nachdem er einige Zeit vorher unwohl geweſen war. — Der behan: 


delnde Arzt, des Pfarrers Bruder (ein Medico-Chirurg aus Berlin) und 


ein herbeigeholter breslauer Arzt, ſprachen ſich dahin aus, daß der Tod 
in Folge eines Gallentyphus erfolgt fei, doch äußerte fidh die Stimme 
des Volkes ſchon damals: „Krankheit und Tod rühren vom Genuſſe 
vergifteten Abendmahlsweines her“, wobei dieſe Anſicht dadurch moti⸗ 
virt wurde, daß die Miniſtranten, die von gleichem Weine heimlicher 
Weiſe getrunken hatten, ebenfalls erkrankt wären. Man gab natürlich 
Nichts auf dies Gerede. — Da erkrankt unter ähnlichen Symptomen 
der Pfarrverweſer, gleichfalls der Küſter, der auf Anregung des Grite- 
ren ebenfalls vom Weine gekoſtet hatte; noch andere Perſonen fühlen 
fih hoͤchſt unwohl nach gleicher Operation. Die Staatsanwaltſchaft 
und das Phyſikat nahmen fih der Sache an — und drei, der hieſigen 
Apotheke zur Analyſe anvertraute, Flaſchen Weins beweiſen ſich als 
Arſenik enthaltend. „Wer hat das Verbrechen begangen?“ iſt jetzt die 
Tagesfrage. Künftigen Montag fol der Leichnam feinem Grabe ent: 
nommen werden — mwas fih weiter herausſtellt, wird feiner Zeit be- 
richtet. 
Nachſchrift. Die am Montag ſtattgehabte Ausgrabung und Sec- 
tion, ſowie die darauffolgende chemiſche Unterſuchung des Magens und 
der Eingeweide ſcheinen den ausgeſprochenen Verdacht zu beſtätigen, die 
in geringem Maße fih zeigende Verweſung, auch andere Indicien ſpre⸗ 
chen dafür. 

W. Oels, 10. Okt. Borigen Sonntag Nachmittag fand in Kuners⸗ 
dorf, hieſigen Kreiſes, durch den Schieferdeckermeiſter Hrn. Terpe von hier 
die Feier des Knopf⸗ und Kreuzaufſetzens auf den Thurm der daſigen kath. 
Pfarrkirche ſtatt. Der Thurm hat eine ganz neue Bedachung von Zink und 
theilweiſe neue Balkenlage, Kirche und Thurm eine äußere Abfärbung er: 
halten; Kreuz, Knopf und Wetterfahne find neu vergoldet, welche wichtige 
Reparatur einen d von über 800 Thlr. erforderte, wozu die 
oͤnigliche Regierung als Patron %, die Kirchengemeinde % beigeſteuert hat. 
Zuerſt machte der Knopf die Reiſe durch die Luft, dann das Kreuz. Als 
beide an dem Orte der Beſtimmung angelangt waren, befeſtigte Hr. Terpe 
jun, mit ſicherer, geſchickter Hand Knopf, Kreuz und Fahne in ſchwindelnder 
Höhe und nach wenig Minuten wurden dieſe Gegenſtände ihrer äußeren 
Hülle und Umkränzung erledigt und glänzten freundlich herab. Nun hielt 
der wackere Meiſter nach Handwerksbrauch von der Höhe herab die übliche 
Rede in laut verſtändlicher Sprache und brachte eine Menge Hoch's aus. 
Ein frugales Abendbrot vereinigte in der Prarrwohnung einen Kreis von 
Freunden aus Breslau, aus dem Orte ſelbſt und aus der Umgegend. 


Ses Leobſchütz, 11. Oltbr. [Tagesnotizen.] Herr Profeſſor 
Dr. Fiedler am hieſigen Gymnaſium beabſichtigt zu der ſchon feit einer Reibe 
von Jahren bei der gedachten Anſtalt beſtehenden Camera obscura noch ein 
aſtronomiſches Obſervatorium hinzuzufügen und erläßt zu dieſem Zwecke in 
einer Beilage zum Kreisblatte einen Aufruf an ſeine Freunde und zahlreichen 
Schüler mit der Bitte, ihn durch ein Jahr mit einem monatlichen Beitrage 
von einem Silbergroſchen unterſtützen zu wollen. Die erſten nothwendigen 
Inſtrumente, ein Fernrohr von Steinheil in München, ein ſchöner meſſin⸗ 
gener Quadrant mit Fernrohr von der Sternwarte zu Breslau für 140 und 
reſp. 50 Thlr. erkauft, ſo wie eine aſtronomiſche Uhr ſind bereits vorhanden. 
Die Koſten der Erbauung des qu. Obſervatoriums werden auf höchſtens 
500 Thlr. veranſchlagt. — Vor Kurzem wurde durch den Herrn Landſtall⸗ 


meiſter, Freiherrn v. Knobelsdorf, hier, in Bauerwitz, Katſcher und Lowitz 


eine große, mit Vertheilung von Prämien verbundene Stuten und Füllenſchau 
abgehalten. Bei dieſer Gelegenheit wurden auch die im nächſten Jahre durch 
königliche Hengſte zu deckenden Stuten conſignirt und das Brennen der dies 
jährigen Füllen vollzogen. — Feldmäuſe und Diebereien nehmen in Beſorgniß 


erregender Weiſe überhand. — In Babitz, einem Dorfe des hieſigen Kreiſes, 
ſoll eine theilweiſe bewaffnete Bande von bedeutender numeriſcher Stärke in 
Verbindung mit einer Zigeunertruppe ſich in höchſt auffallender Weiſe 
bemerkbar gemacht haben. Es heißt, daß von den 40 Mann 16 aufgehoben 
und beziehungsweiſe eingefangen und der zuſtändigen Behörde übergeben 
worden find. — Der ebenſo umſichtige, als thatkräftige Inſpektor Klemm zu 
Naſſiedel hat verfloſſene Woche den zur Herrſchaft gehörigen Wald durch eine 
ziemlich zahlreiche Mannſchaft von Dorfbewohnern abpatrouilliren laſſen, 
weil er erfahren, daß ein ſchon längere Zeit verfolgter ehemaliger Zucht⸗ 
häusler fih muthmaßlich mit noch anderen Complicen daſelbſt verborgen 
halte. Leider iſt es diesmal noch nicht gelungen, den Vogel einzufangen. 


Kreuzburg O.⸗S., 11. Okt. [Tageschronik] Es herrſcht feit 
bereits einigen Tagen hierſelbſt ein Treiben und eine Sucht nach geſelligen 
Zuſammenkünften und Amüſements, wie ſchon lange nicht dageweſen; ein 
gutes Zeichen für die herannahenden langen Winter⸗Abende! Doch worin 
liegt wohl der Impuls hierzu? Dieſe Frage wird jeder hieſige Kunſtkenner 
einfach Dabin beantworten müſſen, daß feit der Conſtituirung der neuen 
Muſik⸗Kapelle des Hrn. Pech ein neues Element in den hieſigen Ort einge⸗ 
kehrt ift. Hr. Pech hat feit feinem Hierſein keine Koſten und keine Mühe 
geſcheut, feine Kapelle, durch Heranziehung tüchtiger auswärtiger Kräfte, 
auf einen den Ortsverhältniſſen angemeſſenen, dauerhaften und tüchtigen 
Fuß zu bringen. Möge er auch in feinen Beſtrebungen allſeitig kräftig unz 
terſtützt werden. Die bis jetzt von ihm veranſtalteten Konzerte hatten ſich 
jedesmal eines, unter den früheren Verhältniſſen nie dageweſenen Beſuches 
zu erfreuen. — Am 8. d. Mts. fand das ſogen. Abſchießen der hieſigen 
Schützengilde ſtatt. Bei dem Balle und dem Tags darauf ſtattfindenden 
Diner machte ſich große Tanzluſt und Gemüthlichkeit bemerkbar. — Am 9. 
d. M. fand im Saale zum „Fürſt Blücher“, zum Beſten der katholiſchen 
Schullehrer⸗-Wittwen und Waiſen, von einem geehrten Dilettanten⸗Verein, 
unter der vortrefflichen Leitung und Mitwirkung der Frau Dr. Marie 
Perl, eine theatraliſche Vorſtellung ſtatt. Die Leiſtungen befriedigten und 
die Betheiligung war eine lebhafte. 

[Notizen aus der Provinz.] Bunzlau. In der am 9. d. M. 
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde das Reſcript der königl. 
Regierung mitgetheilt, welches die Genehmigung zur Errichtung eines Gymna⸗ 
ſiums am hieſigen Orte enthält. Die im Reſeript beantragte Erhöhung 
des Gymnaſial⸗Etats um 400 Thlr. wurde bewilligt. 

t Ple. Am 15. Oktober wird von Seiten des Kreis⸗Kommiſſariats 
der allgem. Landesſtiftung an 59 Veteranen Geld vertheilt werden und zwar 
ſollen 22 Veteranen jeder 3 Thlr. und 37 Veteranen jeder 2 Thlr. erhalten. 

Frankenſtein. Im Kloſter der Barmherzigen Brüder lagen am 
J. Sept. krank 37. Im Laufe des Monats wurden aufgenommen 54, ent- 
laſſen: geheilt 56, erleichtert 2, ungeheilt 0. Es ſtarben 2 und blieben in 
der Kur 31. Zahnoperationen wurden 272, größere Operationen 6 ausge⸗ 
führt. Aerztlich berathen wurden 124, zum hirurg. Verbande kamen 53. — 
Bei den barmherzigen Schweſtern (ſtädtiſche Krankenanſtalt) lagen am Iſten 
Sept. krank 7. Im Laufe des Monats wurden 12 Kranke aufgenommen, 
und entlaſſen geheilt: 7, erleichtert 5. Es ſtarben — und blieben in Kur 7 
Kranke. In der Stadt wurden 6 verpflegt. Zahnoperationen wurden 18 
ausgeführt. ` 

Görlitz. Am Dinstag Nachmittag traf Prinz Karl von Heffen 
und bei Rhein, von Fiſchbach kommend, mit Gefolge hier ein, nahm im 
Hotel zum „Rheiniſchen Hof“ Quartier und ſetzte nach mehrſtündigem Aufent⸗ 
balte die Reiſe über Mainz nach Darmſtadt ſort. (Die in der geſtrigen 
Nummer enthaltene Notiz, worin die Durchreiſe Sr. kgl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preußen berichtet war, iſt dahin zu berichtigen.) 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtepflege. 


$ Breslau, II. Oktober. bee | Vor den Schranken 
ſtanden heute in der erſten Sache: a. der Tagearbeiter Joh. Wilh. Carl 
Butte von hier, b. der Dienſtjunge Carl Robert Mann aus Klein⸗Weigels⸗ 
dorf und e) der Tagearbeiter Johann Altmann von hier. — Butte und 
Mann find angeklagt und geſtändig: 1) aus der in dem Scheitniger Luft- 
garten gelegenen dem Zigarrenfabrikant Kunſe gehörenden Bude ca. 5000 
Stück Cigarren im Wertbe von 40—50 Thlr. und zwar mittelſt Erbrechens 
der Schloͤſſer, 2) aus dem Sommerhauſe des Hauſes Paradiesgaſſe Nr. 18 
dem Kaufmann Lübbert, mehrere Gegenſtände im Werthe von 3 Thlrn. 
geſtohlen zu haben. Butte ift außerdem noch angeklagt und geftändig: aus 
dem Sommerhauſe des Gartens, welcher hinter dem Grundſtück Kloſterſtr. 
Nr. 11 gelegen iſt, mehrere Sachen im Werthe von 3 Thlr. mittelſt gewalt⸗ 
jamen Eindringens in das Sommerhaus geſtohlen, endlich auch zum Abſatz 
von Sachen, von denen er wußte, daß ſie geſtohlen waren, mitgewirkt zu 
haben. — Altmann ift dagegen nur der Hehlerei bezichtigt, derſelbe war 
heute nicht erſchienen, weshalb die Verhandlung in Betreff ſeiner vertagt 
wurde. — Verurtheilt wurde Butte zu 3 Jahren Zuchthaus und Mann zu 
5 Jahren Zuchthaus und polizeilicher Aufſicht, nachdem durch den Spruch 
der Geſchworenen die vom Vertheidiger beanſpruchten mildernden Umſtände 
DEN * 5 fuhrt der & Seller Joh, Goch ed 

n der 2. Sache wurde vorgeführt der Tagearbeiter Joh. Carl Mabli 
und Tagearbeiter Johann Carl Lorenz aus Gels. Beide ſtehen . * 
Anklage des verſuchten Raubes auf öffentlichem Wege. Die Anklage jagt: 
In der Nacht vom 1.—2. Juli d. J. langte der Victualienhändler Aug. 
Wieczoreck von hier mit feiner Frau von Bralin kommend in der 
Marienvorſtadt von Oels an. Er ſaß auf einem einſpännigen unbedeckten 
Flechtenwagen, den er ſelbſt fuhr. Außer ihm befanden ſich auf dem Wagen 
eine Frau, ein polniſcher a und ein Kaften mit Kleidungsjtüden 
und einigen anderen Sachen. ährend Wieczoreck langſam auf der durch 
die Marienvorſtadt führenden Straße fuhr, ſprangen 2 Männer an den 
Wagen heran und griffen nach dem in demſelben ſtehenden Kaſten. 
Wieczoreck ergriff denſelben gleichfalls und hielt ihn feſt. Hierbei erhielt er 
von einem der beiden Männer mit einem Knüttel einen Schlag auf den 
Kopf, ſo daß er blutete. Wieczoreck ſprang vom ner und hielt denjenigen 
feſt, der ihn geſchlagen hatte. Der andere, welcher gleichfalls einige Schläge 
nach den Wieczoreckſchen Eheleuten geführt hatte, entfernte fih, als auf den 
jortgeſetzten Hilferuf der vereh. Wieczoreck zunächſt mehrere Weiber hinzu⸗ 
kamen. Wieczoreck mit Hilfe ſeiner Frau ſuchte nun den fortwährend ſeſtge⸗ 
haltenen Räuber wenigſtens bis in den benachbarten Gaſthof „Zum Elyſium“ 
zu transportiren. Als er jedoch unter zu heftigem Widerſtande deſſelben bis in 
die Nähe des Steinſetzer Dommas'ſchen Hauſes gekommen war, kehrte der 
zweite Räuber zurück und ſchlug mit einem Knüppel auf Wieczoreck 
ein. Endlich kamen noch einige andere Männer herbei. Bei ihrem An⸗ 
blicke entfloh der zweite Räuber, der erſte, aber den Wieczoreck nicht aus ſei⸗ 
nen Händen gelaſſen, wurde in das Gefängniß M Sue Dieſer iſt nun 
der vielfach (amal) wegen Diebſtahls beſtrafte 41 Jahr alte Tagearbeiter 
Carl Mahlig aus Oels; der andere iſt als der mit Mahlig in einem 
Hauſe wohnende eben ſo berüchtigte Tagearbeiter Karl Lorenz erkannt 
worden. Wieczoreck iſt in Folge der erlittenen Mißhandlungen über 8 Tage 
lang bettlägerig krank und arbeitsunfähig geweſen. Beide Angeklagte bez 
ſtreiten die Thäterſchaft und giebt nur Ab zu, damals hinter dem Wa⸗ 
gen des Wieczoreck pfeifend und ſingend gegangen zu ſein. Er behauptet, 
daß Wieczoreck ihm das Singen verboten, er deſſen ungeachtet aber weiter 
geſungen habe. Es ſei demzufolge zwiſchen ihm und Wieczoreck zu einem 
Streit gekommen, der zur Schlägerei ausgeartet und die erft durch feine 
Verhaftung geendet habe. Endlich behauptet Mahlig, daß Lorenz nicht da⸗ 
bei geweſen fel Dieſer wurde jedoch von den Wieczoreckſchen Eheleuten als 
derjenige mit größter Beſtimmtheit wieder erkannt, der bei dem Raubanfall 
mit Mahlig thätig geweſen. Das Verdict der Geſchworenen lautete au 
Schuldig in Betreff des Mahlig; in Betreff des Lorenz auf Schuldig, do 
nur mit 7 gegen 5 Stimmen. Dieſen letzteren Spruch ergänzte der Gez 
richtshof dahin: Schuldig, jedoch ſei nicht erwieſen, daß dieſer Angeklagte 
ſich an den Thätlichkeiten gegen die Angeklagten betheiligt habe. Verurtheilt 
wurde Mahlig wegen verſuchten Straßenraubes zu 10 Jahren Zuchthaus 
und a ſicht; Lorenz e verſuchten neuen einfachen Diebſtahls 
mit Rückſicht auf ſeine vielfachen Vorſtrafen (Smal) zu 4 Jahren Juchthaus 
und Polizei⸗Auſſicht. 


Berlin. Die hieſigen er brachten in dieſen Tagen die Nach⸗ 
richt, daß in den beiden Anklageprozeſſen gegen den Polizeidirektor Stieber 
und den Schriftſteller Eichhoff, die in zweiter Inſtanz ſchweben, noch in 
dieſem Monat vor dem Kammergericht verhandelt werden würde. Dieſe 
Nachricht iſt jedoch unbegründet, da bis jetzt ein Termin zur Verhandlung 
dieſer Anklagen noch nicht anberaumt worden iſt, auch ſchwerlich noch für 
dieſen Monat anberaumt werden dürfte, da beim Kammergericht in derſel⸗ 
ben Weiſe wie beim Criminalgericht eine fo große Anzahl zu erledigender 
Prozeſſe vorliegt, daß die Termine bereits bis in den Dezember hinein rei⸗ 
chen. Ebenſo al Week ift die anſcheinend aus derſelben Quelle ſtam⸗ 
mende Nachricht, daß die vom Miniſter des Innern auf Grund der Eich⸗ 
hoffſchen Denunziation eingeſetzte Unterſuchungskommiſſion nichts gefunden 
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babe, was die in der bekannten Cibett Aen Broſchüre enthaltenen Behaup⸗ 
tungen beſtätigt. Eine ſolche Nachricht iſt ebenſo unrichtig, wie es das Ge⸗ 
gentheil ſein würde, denn man weiß bisher nichts über das Reſultat der 
Unterſuchung. Der Rechnungsrath Zehrmann iſt noch immer mit der 
Durchſicht der über die rummelsburger Verwaltung vorhandenen Bücher be⸗ 
ſchaͤftigt, von einem Reſultat der Unterſuchung kann daher noch gar nicht 
die Rede ſein. Nur ſo viel verlautet von zuverläſſiger Seite her, daß die 
rummelsburger Verwaltung künftighin nicht mit dem Commando der Schutz⸗ 
mannſchaft vereinigt, ſondern daß damit ein eigener Verwaltungsbeamter 
betraut werden wird. Man nennt ſogar ſchon den Namen dieſes Beamten 
in vertrauten Kreiſen. 

— Man theilt uns mit, daß die von uns erwähnte Meineidsdenunzia⸗ 
tion gegen den k. Oberceremonienmeiſter Frhrn. v. Stillfried, welche einer 
Es früheren Pächter eingereicht hat, von dem Staatsanwalt Grafen zur 

ippe zurückgewieſen worden ſei, daß der Denunziant gegen dieſe zurückwei⸗ 
ſende Verfügung aber Beſchwerde bei der Oberſtaatsanwalt Ges g KS 

(Ger. Ztg. 


en Handel, Gewerbe und Ackerbau. 0 


„Neutomysl, 9. Oktober. [Hopfenbericht.] Die Hoffnungen der 
gaen, Kan In Cr welche den Verkauf ihres Erwerbes bis jetzt verzögert 


aben, ſind in Erfüllung gegangen, denn der Preis der Waare hat ſich von 
g zu Tage geſteigert. Heute ſind für einzelne Poſten ſchon 125 Thaler 


pro Centner und außerdem nicht unbedeutende Summen als Zugabe gege⸗ 


ben worden. Der Mangel an Courant und kleinen Papiergeld iſt jetzt hier 


o groß, daß namentlich die Kaufleute ſich in großer Verlegenheit befinden 
a, Ihnen vorgelegten 100 und reſp. 500 Thaler Scheine herauszugeben. 
Um dieſen Mangel einigermaßer abzuhelfen, haben einige bemittelte Bürger 
ſich Courant aus Poſen kommen laſſen. 


* 17 25. Sept. Getreide. Die Verſchiffungen ſind ſehr 
lebhaft, ſchließen aber, was weißen Weizen betrifft, viel ſehr geringe Waare 
ein, die den Anſprüchen auf dem Continent nicht genügen wird. Weizen 
ift 10—15 e. niedriger; roth und bunt 1 s. 25—30 e., weiß 1 8. 32—50 c., 
Chic. und Milwaukie Frühj. 1 s. 20—22 c. Mais feft, bunt wett, 65—67 c. 
Roggen 78— 80. Fracht Nordſee 13. Weizenmehl 40 c. niedriger, extra 
5% — 71 s., ſüdliches 5%—8 s. i 

Häute. Preiſe find wieder c. höher und durch die bedeutenden Um- 
ſätze ift der Vorrath ferner reducirt. Die Verkäufe betrugen 55,000 St. 
meiſtens für Conſum, wovon 18,900 St. tr. Buenos⸗Ayres 21—24 Pfd. à 
24c., 1540 Rio⸗Grande 20—21 Pfd. à 23—23% e., 1900 Maracaibo 
22 Pfd. und 3450 Laguayra und Porto⸗Cabello 21—23 Pfd. à 21 c., 2150 
tr. gef. Maranham à 17% c, Alles 6 Mt. und 500 mt Schlachtung A 8% 
bis 8 ½ c. pro Caſſa für Export. D 14—17 c. zu notiren. 
Vorrath 238,800 St. gegen 217,600 St. d. 3. v. J. Geſtern und heute 
ſind 25,000 St. neuerdings ½ e. höher, D 2274 c. für Orin. und Calif. ver: 
kauft. Ziegenfelle in guter Frage zu letzten Preiſen; Tampico 38—39 c., 
Vera⸗Cruz 35—36 c. a 5 A 

Kaffee. Die Bedarfsfrage ift ſehr lebhaft und Preiſe verfolgen ihre 
ſteigende Richtung. In den letzten 8 Tagen wurden verkauft: 15,000 S. 
Rio 4—4 e. höher, good firſts 14% c. 4 Mt., ferner 2000 S. Maracaibo 
zu 14 — 15e. für reell ordinär grünlich bis gut blank, 700 S. Laguayra 
trill. 15c., 1000 S. gut ordinär blank Ceylon billig, à 15 e., Alles 4 Mt., 
und 1500 S. Domingo % c. höher, zu 13—13% e. baar für reell ordinär, 
14e, baar für gut ordinär Cape. Für Java hat die Herbſtfrage noch nicht 
begonnen; 1000 M. Pawang wurden à 16% c. 6 Mt. verkauft. Vorräthe 
aller Gattungen 26,000 Colli, wovon 12,000 M. Padang, 1300 S. Java, 
6200 S. Ceylon, 2200 S. Maracaibo. y 

Zucker ohne Aenderung. Wochenumſatz 8000 F., 2500 K. und 3000 S. 
Vorrath 79,000 F., 39,000 K. und 121,000 S. Wir notiren: Cuba br. 5 c., 
Havanna Nr. 12 5%, Braſil und Manila br. 5% c., Alles baar, 


„New Orleans, 24. Septbr. Unſer Baumwollmarkt eröffnete diefe 
Woche mit lebhafter Frage, welche ununterbrochen anhielt; die europäiſchen 
Nachrichten haben einige Thätigkeit im Markte verurſacht. 

Eigner nehmen die Nachfrage, welche ſich beſonders für mittlere Quali⸗ 
täten und die beſſeren Sorten zeigt, günſtig auf; erſtere Sorten ſind reich⸗ 
lich vorhanden, letztere dagegen knapp. 

AUmſatz während der Woche 34,000 Ballen, heute 4000 Ballen. — Preiſe 
find diefe Woche J — 7 c, meiſtens für mittlere und geringere Sorten, qe- 
wichen. — Zufuhr der Woche 43,000 Ballen, Ausfuhr der Woche 20,000 B. 

BS lau. [Weinleſe.] Während von allen Seiten über die ſchlech⸗ 
ten ees del Beingärten geklagt wird, können wir von hier günſtigere 
Reſultate melden. Die rothen Beeren ſind reif und vollſaftig geworden und 
eben, ſo viel man bis jetzt beurtheilen kann, eine gute Qualität. Auch im 
te Les Gainfahren hat die Vefe in den beffer gepflegten Pflanzungen 
eine erfreuliche Ernte in Ausſicht geſtellt. Ein Rückgang der Preiſe iſt 
jedoch bei dem ſtets wachſenden Begehr nach unſeren rothen Weinen durch⸗ 
aus nicht zu erwarten. 

„London, 4. Okt. [(Große Seidenfracht aus China.] Der Dam: 
pfer Ceylon, der heute in Southampton mit einer Poft aus Indien und 
China eingetroffen ift, hat 2246 Ballen Seide im Werthe von 200,000 £ 
mitgebracht. 

reslan, 12. Oktbr. [Börſe.] Die Börſe war ſehr animirt und 
die Ve weſentlich höher. National⸗Anleihe 55% , Credit 6214—62 Y, 
wiener Währung 74%—75 bezahlt. Alle Eiſenbahn⸗Aktien und Fonds bei 
großer Kaufluſt höher. 


Breslau, 12. Oktbr. 
Roggen (pr. 2000 Pfund) ſchwach behauptet; 
53 Thlr. Be., 
Dezember 49½ Thlr. bezahlt und Br., 


Rüböl wenig verändert; get. 300 Gre: 


11% Thlr. Br., 


anuar⸗Februar 1861 11 — “ Thlr. 
Februar⸗März Ai d. 


bezahlt, November⸗Dezember und Dezember⸗Januar 18% Thlr. bezah 
nuar⸗Februar 1861 18% —19 Thlr. è 
Thlr. Gld., April⸗Mai 19% Thlr. bezahlt und Gld. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 12, Oktbr. 


a "ni gegen geſtern keine Aenderung erlitten. 
eißer Weizen 86—90—96—102 Sgr. 


Gelber Weizen 86—90—95— 98 „ 
Brenner⸗Weizen 70—75—80— 82 „ 
Roggen 60—65—68— 70 „ nach Qualität 
Gerli F 55—60—65— 70 H 

n neuune 45—50—55— 60 F und 
WE be e, 27—29—31— 3 „ 

„ neuer 22—24—26— 28 „ Gewicht. 
Koch⸗Erbſen 65—70—75— 80 „ 
bien EEE NET 54—58—60— 62 „ 

1 „„ 42—45—47— 50 , 


70-75 —80—85 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 


Rüböl feſter; loco 11% Thlr. Br., pr. Oktober 11% Thlr. Br., Oktober⸗ 
November 11% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 11 G—11% bezahlt u. Br. 


Spiritus höher, loco 11% Thlr. en detail bezahlt. 


Kleeſaaten beider Farben und in allen Qualitäten waren ziemlich gut 


begehrt in 125 ken willig D slegt, 

othe Kleeſaat —12%—13%—14⁄%—1 t. 

Weiße Kleeſaat 13161820. 22 Sl. 4 
Thymothee 8—9—10—10½—11 Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 12 Olt. Oberpegel: 12 F. 11 3. Unterpegel: 1 F. 11 3. 


Turnerei. 


Der erte Rauſch über den friſchen Auſſchwung der deutſchen Turnkunſt ift 
vorüber. Die Gründung und Conſtituirung einiger Turnvereine in den Pros 
vingen ift das einzige bis iet ſichtbare Zeichen des Aufſchwunges. Ein 1111 
H 
deutſch oder ſchwediſch geturnt werden? Die Central⸗Turnanſtalk zu 
Berlin, die unter der Aufſicht des Kriegs- und des Cultusminiſteriums Debt, 
und durch den Obriſten und Commandeur eines Garde-Regiments, Herrn Gra- 
fen von der Schulenburg⸗Altenhauſen als Militärdirektor, durch den 
Geheimen Regterungsrath Stiehl als Civildirektor, geleitet wird, und die 
An Unterrichtsdirigenten den Herrn Hauptmann Rothſtein hat, ſoll für die 


tiger Punkt iſt aber in Berlin noch nicht zur Entſcheidung gebracht, 


leven des Inſtituts beide Syſteme zur Geltung bringen. Wir finden dies 
auch gerechtfertigt, indem ein tüchtiger Turnlehrer, um zu prüfen, welchem Sy⸗ 
ſteme der Vorzug eingeräumt werden müſſe, beide Syſteme durch gründliche 
Anſchauung kennen lernen muß. Es handelt ſich alſo jetzt darum, welchem 
Syſteme der Vorzug eingeräumt werden müſſe; natürlich ſicht jeder Kämpfer 
für ſeine Fahne, h auch der Unterrichtsdirigent, welcher in feiner „Darſtellung“ 


die Gymnaſtik nach dem Syſteme des ſchwediſchen Gymnaſtarchen P. H. Ling 
(Berlin 1848, 2 Bände) hinreichend dargethan hat, daß er gerade nicht ein 
allzugroßer Freund des deutſchen Turnens iſt. Das ſchwediſche Turnen nennt 
Das Wort Turnen möchte am allerliebſten aus der deutſchen 


er Gymnaſtik. 
Sprache verbannt werden, und fo für Turnen Gymnaſtik, für Lehrer Gym- 
naften, für höhere Lehrer Gymnaſiarch geſetzt werden. Nach ihm ift das Zur, 
nen ein blos äußerliches Thun, eine leere Kunſt, während die Gymnaſtik etwas 
Weſentliches iſt. (I. Abſchnitt, S. 373). Der Verfaſſer erklärt das Wort 
„Turnen“ von feiner Abſtammung an, daß es Drehen, Wenden, Schwenken zc. 
bedeute, und paralleliſirt es deshalb mit Sophiſtik; er kommt nun zum 
Schluſſe, daß die Sophiſtik „Turnkunſt“, die Turnkunſt „Sophiſtik“ ſei; nur 
ſei das Medium der Sophiſtik „der Gedanke“, das der Turnkunſt dagegen der 
Leib; die Turnkunſt fei die Leibesſophiſtik, und die Sophistik „die Gedanken» 
turnkunſt“. (S. 417). Fragen wir nun, was nach dem Verfaſſer Gymnaſtik 
ſei? „Es iſt klar, daß es da, wo es ſich um die Ausbildung thatkräftiger 
Menſchen handelt, nicht auf eine vorwiegende Ausbildung und ungewöhnliche 
Kräftigung deſſen ankommt, was die gemeine Redeweiſe „Muskulatur“ nennt, 
als vielmehr darauf, daß wir Menſchen mit elbe ausdauernden und von 
einem regen intelligenten Willen beherrſchten Leiber ausbilden, und hierzu führt 
im Verein mit einer vernünftigen Pädagogik die rationelle Gymnaſtik.“ (S. 302). 
Wir geben das hier aufgeſtellte Ziel als richtig bezeichnet zu, aber wir meinen, 
daß gerade das deutſche Turnen daſſelbe erſtrebt; überhaupt erkennen wir 
nur eine Gymnaſtik, das Turnen, an, und wenn wir uns an den deutſchen 
Namen halten, ſo beſonders deshalb, weil wir keinen Grund ſehen, ihn gegen 
einen fremden zu vertauſchen. — Denn daß der Herr Verfaſſer der deutſchen 
Bezeichnung willkürlich einen Sinn unterſchiebt, welcher ihr fremd iſt, das 


[Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
gek. 1000 Ctr.; pr. Oktober 
Oktober⸗November 50½ Thlr. bezahlt und Br., November: 
d ? Dezember⸗Januar 49 Thlr. bezahlt, 
April⸗Mai!86f 48 7 —48 Thlr. bezahlt u. Br. — Get. 1300 Scheffel Hafer. 
luco und pr. Oktober 11% Thlr. 
bezahlt, Oktober⸗November 11% Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 
11%—% Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Dezember⸗Januar DA gr bezahlt, 
ezahlt und Br., 
Thlr. bezahlt, März⸗April —; April⸗Mai 12 Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus ſteigend; gekünd. 3000 Quart; loco 18% Thlr. 
Gld., pr. Oktober 18 — 7 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November nt Thlr. 
t, Ja⸗ 

ezahlt, Februar⸗März 1919 19% 


, 2 [Brivat:Produtten-Martt:Berict.] 
Wir hatten zum heutigen Markte wiederum nur ſchwache Zufuhren und An: 
gebote von Bodenlägern und die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten haben bei 


Oelſaaten gut behauptet, tadelfreie Qualitäten fanden leicht Nehmer. 
Winterraps 84—88—90—93—95 Sgr., Winterrübſen 80—85—88—90 bis 
93 Sgr., Sommerrübſen 70—74—76—78—80 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 65 bis 


nach Qualität. 
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bleibt doch nur ſeine Sache. Ebenſo wenn er die Attentate gegen Kotzebue, 
Auerswald und Lichnowski der deutſchen Turnkunſt in die Schube ſchiebt. — 
Aberes wird aus Vorſtehendem begreiflich werden, daß das deutſche Turnen 
in der Central⸗Turnanſtalt nicht die Würdigung finden kann, die es haben 
ſollte. Sämmtliche frühere Eleven des Inftituts find nun zu Gutachten aufgefor- 
dert worden, ob die ſogenannte ſchwediſche Gymnaſtik oder die deutſche 
Turnkunſt, — natürlich ſoll die Erfahrung hier den Maßſtab geben, — fi 
beffer zur Volkserziehung eigne? Wir können, ohne daß wir diefe Gutachten 
geleſen haben, zu folgendem Schluſſe über dieſelben kommen. Die Turnlehrer, 
d. h. diejenigen, welche, ehe fie in die Gentral-Turnanftalt kamen, ſchon nach 
deutſchem Syſteme Unterricht gaben, werden daſſelbe auch empfohlen haben, als 
dasjenige, durch welches der Knabe und Jüngling tüchtig gemacht wird, um für's 
Vaterland und für ſein Königshaus einzuſtehen mit Gut und Blut. Das 
deutſche Turnen giebt Muth, Tapferkeit, Gewandtheit und Energie im Han⸗ 
deln. Diejenigen, welche erft in der Gentral-Turnanftalt das Turnen nach 
deutſchem Syſtem kennen gelernt haben, werden natürlich, da ſie es nur von 
der Schattenſeite aus kennen, demſelben gerade nicht das Wort geredet haben. 
Wir jagen, „die Schattenſeite des deutſchen Turnens.“ In der Central⸗Turn⸗ 
anſtalt exiſtirt nämlich kein Reck, „weil durch die Umſchwünge an demſelben 
leicht Blutwallungen und Blutſtürze hervorgerufen werden könnten.“ Wir 
haben ſeit 1845 den Turnplatz oft beſucht, haben aber nie von ſolchen Un⸗ 
glücksfällen gehört oder geleſen, trotzdem die Jugend, wie die Erwachſenen ſehr 
gern am Reck turnen. Ein Barren exiſtirt dort zwar, jedoch werden nur 
Uebungen im beſchränkten Maße vorgenommen. Die Freiübungen, auf 
welche ſich die ſogenannte ſchwediſche Gymnaſtik ſo ſehr beruft, hat die deutſche 
Turnkunſt auch, und zwar nicht bunt durcheinander, vielmehr hat ſchon Eiſelen 
dieſelben ſyſtematiſirt, wie ſich aus ſeinen Turntafeln erweiſen läßt. Die Turn⸗ 
lehrer nach deutſchem Syſtem können wohl leicht das ſchwediſche Syſtem bes 
greifen und erlernen, dazu genügt der neunmonatliche Curſus in der Central⸗ 
Turnanſtalt, ob aber ein Turnlehrer nach ſchwediſchem Syſteme die Turnkunſt 
nach deutſchem Syſtem in dieſem Zeitraum erlernt, müſſen wir ſehr bezwei⸗ 
feln, zumal auch noch zum Turnlehrer etwas Anderes gehört, als gerade „Tur⸗ 
nen“. Schon Jahn ſagt, ehe ein Lehrer ſolche Stellung einnimmt, mag er 
ſich wohl prüfen, ob er dieſem wichtigen Amte gewachſen iſt. Der Jugend 
Gedanken und Gefühle, ihre Wünſche und Neigungen, ihre Gemüthsbewegun⸗ 
gen und Leidenſchaften, die Morgenträume des jungen Lebens bleiben ihm keine 
Geheimniſſe. Er Debt der Jugend am nächſten, und ift darum zum Bewah⸗ 
rer und Berather verpflichtet, um Hort und Halt und zum Anwalt ihres 
künftigen Lebens. Werdende Männer ſind ſeiner Obhut anvertraut, die künf⸗ 
tigen Säulen des Staates, die Leuchten der Kirche und die Zierden des Bas 
terlandes. Wer nicht von Kindlichkeit und Volksthümlichkeit innig durchdrun⸗ 
gen iſt, bleibe fern von der Turnwartſchaft. Es iſt ein heiliges Werk und We⸗ 
ſen. — Unter allen Lehrern der Jugend hat ein Turnlehrer den ſchwerſten 
Stand. (Deutſche Turnkunſt von Jahn 1816. S. 215). 


In ſchuldiger Entgegnung auf die in Nr. 374 der Breslauer Zei- 
tung enthaltene Notiz und als Rechtfertigung des Hilferufs für die 
Wittwe Riemer und deren vier Kinder, ſei bemerkt, daß erſt Ende 
September, reſp. Anfang Oktober d. J., alſo geraume Zeit nach dem 
in den Zeitungen erwähnten Unglücksfall der ꝛc. Riemer von Seiten 
der hieſigen Armen⸗Direction eine monatliche Unterſtützung verheißen 
und auch verabreicht wurde. [2537] 


Wer wirklich gute und dauerhafte Stahlſchreibfedern zu einem billigen 

Preiſe kaufen will, der kaufe: 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. F. für extra feine Schrift, 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. für feine Handſchrift, 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 M. für mittel Handſchrift und 

Heintze & Blauckertz’s Nr. 750 B. für ſtumpfe Handſchrift, 
und achte darauf, daß fih der Stempel der Fabrik Heintze € Blanckertz auf 
den Federn ſelbſt befindet. [2869] 


-4 2 > 
Soirecen. [3529] 
Herr Dr. Damroseh beabsichtigt die im vorigen Winter von ihm 
gegebenen Soiréen für Kammermusik und Gesang in 
dieser Saison wieder aufzunehmen, Das unterzeichnete Comité glaubt mit 
Bestimmtheit erwarten zu dürfen, dass das musikliebende Publikum Bres- 
lau’s sich um so mehr für diese Bestrebungen interessiren wird, als den 
vorjährigen Soiréen die. allgemeinste und wärmste Anerkennung zu Theil 


wurde, und eine dauernde Bereicherung unseres öffentlichen musikalischen 


Lebens nur dankend begrüsst werden kann, 

Die Soiréen sollen Montag, den 22. Oktober, den 5ten 
und 19. November im Musiksaale der Universität 
stattfinden. Der Abonnementspreis für alle drei Soiréen beträgt 1 Thir 
15 Sgr. Breslau, den 11, Oktober 1860. ` 

Das Comité. 
Braniss. Ernemann, Eppenstein., Hesse, Haupt. Hainaner. 
Dr. Kaufmann, Korb. S. Sachs. Sander. Dr. Viol. 


Helm Verein. 


Die Herren Mitglieder werden erſucht, an der Sonntag Vormittag 
11 Uhr ſtattfindenden Beerdigung des Herrn Landeck vom Trauer: 
hauſe (Selen ke ien Inſtitut) aus, theilzunehmen. Seine Gedächtniß⸗ 
feier it Donnerſtag den 18. d. M. des Abends im Vereinslokale. 


[2531] 


i 


(Statt befonderer Meldung.) | 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Charlotte mit dem Kaufmann Herrn Sa⸗ 
lomon mg È S Oſtrowo beehren wir 
3 hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
gei, ` acob Riebes und Frau. 
Kempen, den 11. Oktober 1860. 


Als Verlobte empfehlen ſich: d 
Charlotte Liebes. Salomon Ehrlich. 
Kempen. [3256] Oſtrowo. 


Bei ihrer Abreiſe nach Berlin empfehlen 
fih als Neu vermählte: [3267] 
Siegismund Noſenberg. 
Malwine 1 geb. Wienskowitz. 

Breslau, den 12. Oktober 1860. 


[2525] Todes⸗Anzeige. d 
Heute ſtarb nach langen und ſchweren Lei⸗ 
den unſer hochgeachteter Ehrenbürger, Rit⸗ 
ter des Rothen Adlerordens, der Kaufmann 
Herr Auguſt Peltner. Wir haben an dem 
Verſtorbenen einen Ehrenmann verloren, der 
JW durch langjähriges treues Wirken als 
Rathsherr und Stadtverordneten⸗Vorſteher 
in unſerer Stadt große Verdienſte erworben 
bat, und widmen wir ihm deshalb hierdurch 
n Pr 99 SEA 
x riede feiner e! 
Goldberg, den 11. Oktober 1860. 
Der Magiftrat u. die Stadtverordneten. 
— "ET ̃̃ Aa 


Familiennachrichten. 
Verlobung: Frl. Johanna Friedeberg mit 
rn. Kfm. Louis Ritter aus Berlin. 
n 
en Grempler in Frauſtadt mi i 
Pauline Grempler En Bl Late? 


GZ 
Ober Stabsarzt Dr. Nisle in Breslau. 

Be ` Frl. Marie Schönemann 
in t dan DG Hrn. Ewald Haar: 


brüder in Elbing, Frl. Thereſe Urban mit 
Hrn. Otto Kühne in Berlin, Fräul. Thereſe 
Normann mit Hrn. Otto Walther daf, Frl. 
Julie Gutherz in domme i. M. mit Hrn. 
Robert Barrach in Königsberg i. N. 

Eheliche Verbindungen: Hr. Ed. Wey- 
mann mit Frl. Bertha Groß in Berlin, Hr. 
Lieut. Maxim. Simon mit Frl. Gertrud von 
Frankenſtein in Frankfurt a. O. 

Geburt: Ein Sohn Hrn. Karbe in Blu⸗ 
menwerder, eine Tochter Hrn. Guſt. Seidel 
in Berlin, Herrn Johannes Juhre in Kopen⸗ 


hagen. 

Lodesfalle: Verw. Rechnungsrath Har⸗ 
ting geb. Zeiß in Potsdam, Hr. Kreisbau⸗ 
meiſter Brockmann in Naugardt. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, 13. Oktbr. (Erhöhte Preiſe.) 
Letztes Sale und zum Beneſiz des 
mern Victorine Legrain, erite 
änzerin des Théatre impérial de l'académie 
i aris, Neu einſtudirt: „Alphea.“ 
Großes anakreontiſches Ballet in 2 Auf⸗ 
ügen, vom kgl. Balletmeiſter P. Taglioni. 
uſik von P. Hertel. In Scene geiest 
vom Hrn. Balletmeiſter Pohl. (Alphea, 
rl. Victorine Legrain.) Vorkommende 
änze: 1) Introduktion: „Le reveil 
des Nymphes,“ 2) „L'Amour, 
maître de danse“, ausgeführt von 
oeh Victorine Legrain und Malwine 
udolphi, begleitet vom Corps de ballet. 
3) „Les jeuse de la guirlande‘, 
as de deux, ausgeführt von Fräulein 
Victorine Legrain und Herrn Pohl. 
4) „Les pièges de Amour“, 
Ballabile bachique, ausgeführt von den 
Fräul. Stahl, Finſter, Puſchmann, Hrn. Ney 
und dem Corps de ballet. 5) „Grand 
as de deux“, komponirt vom Hrn. 
ofballetmeiſter Martin, ausgeführt von 
räul, Victorine Legrain und Cd 
aolo 


ling. Muſik von J. Offenbach. Dann: | Tee eee ee et ei Zeche? die Ser 
„Wie denken Sie über Rußland? Die Candidaten der Fharmaeie, welche hierselbst studiren wollen, 
oder: Der erſte Dienſt.“ Luſiſpiel mm! werden beim Beginne des bevorstehenden Semesters (den 15. October) aufgefor- 
1 Akt von G. v. Moſer. dert, sich unter Beibringung ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeichneten zum Em- 
Sonntag, 14. Oftbr. (Gewöhnl. Preiſe.) 8 pfange der zu ihrem Studium erforderlichen Anweisungen zu melden, 

„Dinorah, oder: Die Wallfahrt nach Breslau, den 6. October 1860. [2421] 

Ploërmel,” Oper in 3 Akten, nach dem Der Director des pharmaceutischen Studium's und der delegirten pharmaceutischen XK 
Franzöſiſchen des M. Carré und J. Barbier Prüfungs-Commission. Goeppert. $ 


von J. C. Grünbaum. Muſik von G. Meyer: | I e 
beer. (Dinorah, Frau Maſius⸗Braun⸗ 


hofer.) Section für Obst- und Gartenbau der Schlesischen Gesellschaft ver- 

— — - anstaltet in den Räumen der Schles, Ges. vom 19, bis 21. d, Mts. eine Ausstellung von 

Or. Schweidnitz, O z. w, Eintr, Obst und Gemüse und ladet die Herren Obst- und Gemüsezüchter Schlesiens hierdurch 

14. X. 5. Kön. Geb. F. Vorf. Rec. u. ein, dieselbe zu beschicken, en: va i den 18, Oktober bis Nachmittags 3 Uhr, 

TON Sendungen sind zu adressiren: Castellan Reisler, Blücherplatz, Börsengebäude. — 

Keine Prämien. — Unentgeltlicher Eintritt. — Donnerstag, den 18. Abends 7 Uhr: Ver- 

Prov. es v. S. R. Y. z. Fr. 15. X. 12, sammlung der Section: Bericht des Herrn Director Dr. Fickert über die Berliner Aus- 
K. Gbrt. F. Q I. u. Br. M. 

Verein, A 16. X. 6. Rec. A I. 


stellung und Pomologen-Versammlung. [2536] 
Morgen 8 Uhr Gottesdienſt in d. St. Ka⸗ 


Breslau, den 12. Oktober 1860. 
Wimmer, z. Z. Secretär der Section für Obst- und Gartenbau, 
tharinen⸗Kirche: P. Nagel. [3258] 
Ghrifttatholifche Gemeinde. [2336] 


Der Gottesdienit der fr. Epangeliſchen Kirche Deutſchlands 
Morgen religidje auung unter Leitung 


findet (f. G. w.) Sonntags VM. 10, NM. 5 Uhr, Altbüßerſtr. 29 (Meſſergaſſe⸗Ecke) ſtatt. 


El-elohe-Iſrael! (1. Mofe 33, 20.) 


Altbüßerſtraße Nr. 29 (Meſſergaſſe⸗Ecke), Sonntag Nachmittag 5 Uhr. 


erein für wiſſenſchaftliche und ge ellige Unterhaltung, 


des Pred, Hofferichter in der Turnhalle. 


Lembergs Polyorama, 
zweite Anfitellung, 
mit Tag- und Nachtbeleuchtung zugleich, noch 
nie dageweſen; Vrm. v. 9 bis Ab. 6% U., hinter 
der Gr. Henckelſchen Reitbahn a. d. Promenade. 
Ich wohne jetzt: 
Schweidn.⸗Stadtgraben 26. 
3209] r. Krauſe. 


hotographie⸗Kartons 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen: [2538] 
Joh. Urban ern, Ring 2. 


Das Viertelloos Nr. 83,33 le zur 4. Klaſſe 
122. Lotterie iſt mir abhanden gekommen und 
warne vor deſſen Ankauf. [327 


| 3 
Heinrich Hänflein, Büttnerſtraße 30, 


[5275] 


Montag den 15. d. M., Abends 8% Uhr, im Vereins⸗Lokale „Hotel de Saxe“: 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung. [3281] 
Gäſte können eingeführt werden. Der Vorſtand. 


Die Verſammlungen im Winterſemeſter ſind wöchentlich 3280 
uer Donnerstag Abends in Röhnelt's Hotel, alte Taſchenſtraße Nr. 941 
Der Vorſtand. 


Privileg. Institut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 

Beginn der Vorlesungen für dieses Winter-Semester: [2453] 
Sonnabend den 13. October e., Abends $ Uhr. 

Vortrag des Herrn Dr. Stein über „Handelspolitik“, Die Vorsteher: 


Breslauer Handlungsdiener⸗Reſſource. 
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Wiederholte Auf kündigung 
zur Baarzahlung verlooseter gross- 
herzoglich Posener 4prozentiger 

Pfandbriefe. 


Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 
Bekanntmachung vom 30. Juni d. J. for- 
dern wir die Inhaber der aufgekündigten, bis 
jetzt nicht eingelieferten dprozentigen Pfand- 
briefe: 

— 0⁰—2 . 262 ·— ͤ à— 
Pfandbr.- 


— Gut. | Kreis. 
Lf., | Amrt. 
A. Ueber 1000 Rthir. 
71 2110/Biezdrowo Samter, 
2| 2047 Gluszyn Posen. 
6| 3079|) Clupovie Buk. 
4 1975 Gembice Kröben. 
8 4307 Korsewo L Gnesen, 
6| 5333, Krzyzanki Kröben, 
14| 3339|Karna (Karne) Bomst 
4| 3696| Lechlin Wengrowitz, 
120| 3746 |Mikolajewice Gnesen. 
61333 Modliszewkeo dito 
10 1707 |Niemezyn Wongrowitz. 
181 3956| Parzeneze wo Kosten. 
4| 2233| Rudki |Samter. 
3 1362 Rokitnica Posen. 
5| 1765 Rush Wongrowitz, 
9| 5756| Redgoszez dito 
4| 2810)Splawie Kosten. 
B. Ueber 500 Rithir, 
22] 126, Chocieza |Pleschen. 
17; 1292) Cercekwica dito 
20| 6135| Chlapowo Schroda, 
16| 6373] Dateszyno Sehrimm, 
9| 42410 Gorki dabskie |Schubin, 
5 3015| Grzebienisko Samter. 
9| 4954|6wiazdowe Schroda, 
26 1375| Gluchowo Kosten, 
16| 3481 |Koszuty Schroda, 
18| 5809|Kresko (Kranz) Meseritz, 
20| 5811| dito dito 
28! 3059| Konino Buk. 
34| 3065| dito dito 
14| 5008|Krzesiny Posen. 
36| 5135 Komorze Wreschen. 
36 6440 Kreikowo dito 
18 2152|Kierzno A. u. B. |Schildberg, 
12| 2962 Ligotta dito 
52| 4305 Lwöwek Buk. 
(Neustadt) 
660 4319| dito dito 
201 4902| Lesce Birnbaum, 
18| 5853| Osiek siten, 
28| 3315| Parzencewo dito 
24| 2238| Potulice Wongrowitz. 
82| 3120| dito dito 
15| 5758 Przytoeznica Schildberg. 
39| 6229| Pogorzela Krotoschin, 
42| 6233| dito dito 
62| 6263 Pleszew Pleschen. 
(Plesehen) 
80| 6281| dito dito 
92 6293| dito dito 
64| 307 |Przygodzice Adelnau. 
6| 3354 Ryczywół Oboruik. 
8 2042 Sado wie Adelnau. 
8| 4149| Staborowice dito 
20| 6528 Siedmiorogowo Krotoschin. 
42 4370|Szelejewo dito 
16 3529 Sklarka Schildberg. 
9| 6427) Trzcionka Buk 
11| 3293] Wilkowo Samter. 
C. Ueber 250 Rthir. 
32| 1663 Brody Buk. 
36| 890|%4uchowo Kosten 
80| 2922| Gola Kröben 
15] 2590| Krzyzanki dito 
16| 2591| dito dito 
18| 949|Niegwiastowiee |Wonugrowitz. 
2411 939 Niemezyn dito 
126| 3527 |Pleszew . Pleschen, 
(Pleschen) 
138 185|Przygodzice Adelnan. 
56| 392 pakos law Kröben. 
66 402 dito dito 
18 286 Przedborowo Schildberg. 
19 2677| Potrzonowo Obornik. 
66| 2347 Tuczemp Birnbaum. 
40) 104|Xiążno Wreschen. 
10 634'Zydowo dito 
D. Ueber 100 Rthir. 
22: 1565 Arkuszewo Gnesen. ` 
24| 1567| dito dito 
38| 2139| Bolechowo Posen. 
45|10164| Borek Krotoschin, 
- 37| 4680| Belencin Bomst. 
811 1401| Chobienice | dito 
'42| 2101| Chludowo Posen. 
44 2103| dito dito 
48| 2626! Czarnotki Schroda. 
82/10559) Czacz Kosten. 
9010567 dito dito 
37| 1803) Cerekwita Pleschen. 
24 2008| Gerekwica Wongrowitz. 
72 7950| Drzazgowo Schroda, 
78| 1044| Dzialyn Gnesen, 
115]11605 | Dion Kröben. 
16110103 | Dobramysl Fraustadt. 
68| 5703| Golaszyn Kröben. 
je (Bärsdorf) 
66| 2952 Gogolewo dito 
82| 2909| "Alto dito 
20| 1647 Gostkowo dito 
50 15|Gronówko Kosten 
42| 1863| Głuchowo dito 
74| 3458| Graböwo Wreschen. 
60|10122)Gonice dito 
192| 9095 | Galowo Samter, 
195| 9104| alto dito 
7 8395 Gurk Guesen. 
60| 3450 fGógolewo Schrimm, 
20 3604 |Januszewo dito 
22 20101 “dito dito 
120| 2506 |Jarocin Pleschen. 
66| 8991| Komorze Wreschen, 
530 5061| Kosieczyno Meseritz. 
8 Kuschten 
580 5 . = 2 dito 
96| 4472) Kareze wo Kosten. 
36/11820|Kowalskie vel Schroda. 
'Kowalskawi 
46| 4919| Konino ee Buk. 
20) 4751 Kuyszyn ewe, 
22 4755| dito Alto 
58 3736 Konarzewo alto 
8286; Le wkówo Adeln 
106/11869| dito Kä 


Pfandbr.- 
zez) Gut. Kreis, 
Lf, | Anırt. 
1151118780 Lewkowo Adelnau, 
92| 9054| Lomnica Meseritz. 
(Lomnitz) 
43116880 Mnichy Birnbaum. 
(München) 
72| 414|Mikolajewice Gnesen, 
28| 5248| Modliszewo dito 
36| 5256| dito dito 
69| 880|Mielecin Schildberg. 
78| 890] dito dito 
38| 3183] Nojewo Samter. 
50| 8416 Orchowo Mogilno. 
9S| 4256| Pawlowice Fraustadt. 
28| 6830| Parusewo Wreschen, 
28| 4796| Pijanowice Kröben. 
62 1201 [Pudliszki dito 
10| 7989|Pucułowo Schrimm, 
28| 6634! Rossoszyce II. Adelnau. 
44| 3914|Szymanowo Schrimm. 
24| 9958| Slawoszewo Pleschen. 
20| 3077 |Sadowie Adelnau. 
85| 7682 [Szelejewo Krotoschin. 
34| 4055 [Starogród dito 
14111948 |Staniewo dito 
86| 5215 |Sierniki Wongrowitz. 
2011729 | Tarnowo Kosten, 
31010397 Wronki Samter. 
18 11971] Wykow |Krotoschin. 
65| 2843] Wıleza Pleschen. 
89| 160| Wrzesuia Wreschen. 
(Wreschen) 
93 164 dito dito 
138| 2250 dito dito 
142| 2284| dito dito 
74| 1012]/Witkowo Gnesen. 
12| 5169| Wierzyce dito 
92| 9030 Zbaszyn Meseritz; 
(Bentschen) 
24| 3095 Zydowo Posen, 
26| 3097| , dito dito 
12| 6820 Zabikowo !Schroda, 
28; 723 Arkuszewo Gnesen. 
32] 727 -dito dito 
34| 366 Cmachewo Samter. 
70| 57830 Daleszyno Schrimm. 
145 5878 Dłoń Kröben. 
104 4404] Gola dito 
108| 4408| dito | dito 
34| 3601) Grabonög dito 
120| 1075| Gronowo Kosten. 
42| 960|Grabowo Wreschen. 
34| 5377| Gostyczyna Adelnau. 
56| 4663 |Janowiee Wongrowitz. 
32| 1765|Januszewo Schrimm, 
30| 2187|Knyszyn Posen. 
22| 2201| Korzkwy Pleschen. 
96| 1587| Kazmierz Samter. 
118| 3256| Kretkowo Wreschen. 
206| 3463|Lwöwek (Neu- |Buk. 
stadt b, P.) 
212| 3469| dito dito 
92| 5656| Lubasz Czarnikau, 
55| 3876| Lewkowo Adelnau. 
69| 3890| dito dito 
40| 1702|Mieleszyn Gnesen. 
77| 5928|Mnichy Birnbaum, 
(München) 
132| 1111| Miloslaw Wreschen. 
26| 4474| Ostrowite Mogilno. 
13| 3430| Pawlowek Wongrowitz. 
186| 3814| Pakosław Kröben. 
46| 4235| Pozarowo Samter. 
48 5062| Psary Adelnau. 
107| 895 Raszkowo dito 
40 5082| Rudnieze Wongrowitz. 
50| 2641| Rojow Schildberg. 
112| 4772|Sobotka Pleschen, 
132| 2416|Sierniki Wongrowitz. 
62| 4888] Splawie Posen. 
45| 2950 Sieroszewice Adelnau. 
58 2655 Sklarka Schildberg. 
476| 5108| Wronki Samter, 
486| 5118| dito dito 
98) 1283|Wełna Obornik, 
70| 32700 Wroniawy Bomst 
180 519 Zydowo Wreschen. 
22 523| dito dito 
94| 2002| Zimnawoda Pleschen. 
52| 1164|Zbyszewice Chodaiesen. 
F. Ueber 25 Rthir. 
48; 1594 Arkusze wo Gnesen. 
50| 1596 dito dito 
31 9253 Bogwidze Pleschen. 
34| 9256 dito dito 
34| 5779 Bobrowniki B. |Schildberg. 
36 5781| dito dito 
64| 2819| Boiechowo Posen 
81| 2752] Chiudowo dito 
76| 3298| Czarnotki Schroda. 
116| 1288| Chobienice Bomst, 
22| 7503| Cielimowo Gnesen. 
78 7441| Dombrowo Wongrowitz, 
27) 9553| Dobramysl Fraustadt 
250 | 10680 | Dabrojewo Samter. 
208| 8829 Galowo dito 
j| 8871 [Gola Kröben. 
3670| Grabianowo Schrimm, 
2299 |Gluchowo Kosten, 
2310| dito dito 
2326| dito dito 
4|Gronöwko dito 
6) dito dito 
2343| Gronowo dito 
2349| dito dito 
8103 | Graboszewo Wreschen, 
koscielne 
81S1]Gonice dito 
2902| Grodzisko Plrschen. 
7749| Grab dito 
4549| Gluponie Buk 
4347 | Jarosławiec Schroda. 
8356| Kuklinowo Krotoschin, 
9241| Kuczkowo Pleschen. 
38| 3815] Lipnica Samter, 
826 Ludomy Obornik. 
8025] Lewice (Lewitz) |Meseritz. 
9597| Eubówko Gnesen, 
4029| Mieleszyn dito 
4033| -dito dito 
712 Mierzewo dito 
2629 Mszyczya Schrimm. 
2643| dito dito 
2645| dito dito 
dito 
reschen, 


2292 


Pfandbr.- 

j Nummer. Gut. Kreis. 
Lf. | Amt, 
118; 3623] Niepart |Kröben. 
42| 2520, Nieswiastowice |Wongrowitz. 
28| 5310) Popowo Ignacewo| Gnesen- 
110| 7413| Pruchnowo Chodziesen. 
61| 6229| Rojow Schildberg. 
40| 3564| Rudnieczysko dito 
30| 5888 Ryezywöl Obornik, 
36| 3777|Sadowice Adelnau, 
30| 486|Szkudły Pleschen. 
36| 1457|Szyplowo dito 
124| 7816| Smolice Kröben. 
46110430 Tarnowo Kosten. 
42| 6522| Turestowo Gnesen. 
52| 7273| Winnagöra Schroda, 
30| 6370| Wieszkowo vel |Kosten. 

Wielkowo j 

34| 3824| Wierzchaczewo |Samter. 
32| 5706| Wilkowo dito 
712| 9869| Wronki dito 
122| 2876/Wełna Obornik. 
22| 6133| Zeruiki dito 
52| 8921|. dito Schrimm. 
40| 3792 Zydowo Posen. 
114! 6837 Zimuawoda Pleschen 
130| 6353| aito | dito 


wiederholentlich auf, diese oben in kursfähigem 
Zustande nebst den dazu gehörigen Zins- 
kupons event. den Talons oder der Rekog- 
nition darüber portofrei an unsere Kasse ab- 
zuliefern, da im Falle der Nichtfrankirung 
das Couvert auf Kosten des Inhabers remittirt 
werden wird. Sollte diese Einlieferung auch 
nicht im Laufe des zu Weihnachten d. J. be- 
vorstehenden Ziusenzahlungs-Termins, und 
zwar in der Zeit vom 2. Januar bis 
zum 1. April 1861 erfolgen, so 
werden die Inhaber nach Vorschrift der 
allerhöchsten Verordnung vom 10. Novbr. 
1847 (Gesetz-Sammlung pro 1848 Pag. 22 
Nr. 2922) mit ihrem Realrechte auf die in 
dem aufgekündigten Pfandbriefe ausgedrückte 
Spezialhypothek präkludirt, mit ihren An- 
sprüchen auf den Pfandbriefswerth nur an 
die Landschaft verwiesen, und der baare Ka- 
pitalsbetrag wird nach Bestreitung der Kosten 
des Aufgebots auf Gefahr und Kosten der 
Gläubiger zum landschaftlichen Depositorio 
genommen werden. Hiervon werden ihnen 
jedoch keine Zinsen gezahlt, vielmehr bei 
der späteren Präsentation der Pfandbriefe die 
fälligen und bereits realisirten Kupons vom 
Kapital in Abzug gebracht, 

Hierbei werden die Inhaber an die Einlie- 
ferung der in den früheren Terminen geloo- 
seten, bis jetzt aber nicht übergebenen Pfand- 
briefe erinnert: 


Plandbr.- Se 
V D erl. - 
Nummer. Gut. Kreis. Term. 
LI. Amrt. 
A. Ueber 1000 Rthir. 
4| 1749 Cerekwiea Wongrowitz. W. 59 
24| 43320 Czerniejewo Gnesen. dito 
2 2197 | Gadki Schrimm. dito 
2 6733 Karski Adelnau. dito 
16| 3645 Konino Buk. dito 
16| 1999| Wraczyn Posen. dito 
2| 4360| Zölez Gnesen. dito 
9| 3009) Zörawia Ee w.58 
B. Ueber 500 Rtulr. 
7: 3504[Debowale- Fraustadt. W.59 
| ka II. 
(Geiers- 
dorf II.) 
20| 5506; Dabröwka Meseritz. J. 58 
(Gross- 
Dammer) 
36| 6349 Dobrojewo Samter. dito 


10| 5394| Gałązki wiel-|Pleschen. W. 59 
kie l. (gross) 
8| 2737 Lagiewniki Posen. dito 
435 Mikolajewiee Gnesen. W 40 
26| 730 Mieleein Schildberg. W.59 
22] 2086; Psarskie Samter, dito 
8| 2336) Piotrowo Schrimm. dito 
17| 3520| Rojowo Schitdberg. dito 
43| 5586 Sohötka Pleschen dıto 
39| 4367 |Szelejewo Krotoschin, dito 
3| 456|Starezyn Wongrowitz dito 
46| 182 Września Wreschen, dito 
| ; | (Wreschen) 
151 1960 Złotniki Posen. dito 
C. Ueber 250 Rthir, 
20| 2365 Gowarzewo |Schroda. Ww.,59 
30 7|Gronöwko Kosten. dito 
16| 1274| Lipnica Samter, dito 
71| 2958 Lomniea Meseritz. W.32 
64 47!Nowemiasto polöschen, Ww.58 
| | (Neustadt) 
16| 2136i0ssowasien |Fraustadt. dito 
górna (Ob. 
Röhrsdorf) e 
31| 27609 Orchowo Mogilno. J. 45 
D. Weber 100 Rthir, 
30 12016|Cirleze vel jPleschen. w,59 
| Czylez 
32 12018 dito dito J. 53 
54 III cuocicza dito dito 
19 5790|Debowalg- Fraustadt. J. 57 
ka II. 
(Geyers- 
dorf 11.) 


36| 7303 Dombrowo | Wongrowitz,W.59 


48/ 11401 |Daleszya Schrimm, dito 
74| 2960| Gogolewo |Kröben. dito 
72| 5333 Golenia vel Pleschen. dito 
Golina f 
82| 1885 Gronowo Kosten, WAR 
102| 1905) dito dito w59 
45 10{Gronówko dito dito 
27|10672|Gostyczyn, |Adelnau. dito 
16| 11562 |Gorzewo Wontzrowitz. W. 47 
48 1869 Gluehowo Kosten. W 58 
181 8316|Gonice Wreschen. dito 
90 8226 Je e- Schrimm. Wal 
87| 3060| Kazmierz Samter. Ww,59 
60| 3738| Konarzewo Posen. J. 58 
56| 5964 |Kosieczyno Meseritz, wan 
(Kuschten) 
140| 7585| Lwöwek Buk. W ap 
(Neustadt) 
29| 5887 Linie e Ww.58 
82 1919 |Milostaw Wreschen. W. 59 
80 422 Mikolsjewice Gnesen. W.58 
36| 3440 Mieleszyn | ` dito ww, 


Pfandbr.- u. Pfandbr.- 4 l só 
Nummer. Gut Kreis. Lef Nummer Gut. Kreie. ens. 
Lt.] Amt, Lí. | Amrt. 
10, 8446/jMichaleza Gnesen. W.55 75/110741Strzelce Kröben. W59 
11| 8447| dito dito J. 57 wielkie 
70| 2900| Niepart Kröben. J. 58 (gross) 
74| 2904! dito dito dito |145| 5603 Sierniki Wongrowitz dito 
58 1829|Nekla Schroda. w.58| 42| 5945 Sokolniki Samter. dito 
50| 7094| Olszyna Schildberg. W.59 wielkie 
178| 11232] Pleszew Pleschen. W.58 (gross) 
(Pleschen) 96| 3379 Trzeinniea Schildberg. W.58 
198011252] dito dito J. 58| 30| 4407 Wegierskie |Schroda, WA 
290| 4052|Przygodzice |Adelnau. dito 20| 5551| Wierzyce Gnesen. J. 58 
292| 4054| dito dito W.58 113| 2867| Welna Obornik. dito 
42| 3379| Potulice Wongrowitz. J. 58| 32| 5076| Wegry II. Adelnau. dito 
25|10146| Przytocznica Schildberg. W.58 vel Wegier- 
80| 1687| Raszkowo Adelnau. W.59 szezyzua 
93| 1700| dito dito J. 57 34| 5708| Wilkowo Samter. Wan 
18/11904| Rybowo Wongrowitz. J. 58| 26| 23/Wileza Pleschen. dito 
18| 7975| Rogowo Kröben, dito 70| 4457 |Zörawia Sebubin. dito 
15| 83550 Sobiesiernie | Posen. w.55| 74! 4461, dito dito dito 
26 6592 Sieroszewice|Adelnau: W.59 45] 3797 Zydowo | Posen. J. 58 
20 ie lea ae on Posen, den 1. October 1860. [1259] 
f 2/|Siekowo osten. ito d ` 
30| 7275|Srebraegörki | Wongrowitz.dito General-Landschafts-Direktion. 
00 5205 Sierniki dito dito 
0 2657 Trzeinniea |Schildberg. J. 58] Wiederholt ufkü digu 
r ` WO] 10 puarauhtune Eure One 
60! 2174 dito dtto J. 38 zur Baarzahlung verlooseter gross- 
28 2430| Wróblewo |Sawter. 4 herzoglich Posener 3 prozentiger 
48 3013| Wiry Posen. W.58 CAE 
74| 6470 Zimnawoda |Pleschen. W.59| Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 
Bekanntmachung vom 19. Mai 1 for- 
E. Ueber 50 Rthlr. dem wir die Inhaber der aufgekündigten, bis 
30, T E T ET E A J 58 N eingelieferten 314 prozentigen 
75| 981|Brudzewo |Wreschen, dito En 
54| 304 Bronisze- Pleschen. W.47| Pfianidbr.- 
wice Nur ` 7 
62| 996|Czekansw Adelnan. W. 58 re Gut Kreis. 
40 1592/Debowalte- Fraustadt. W.59 Lf. | Amrt, 
RR ^. Ueber 1000 Rthir. 
dorf l.) 5] 3594|Bogwidze et Pleschen. 
42| 1594| dito dito W.58 „|, Kotarby l 
147 5880! Dion Kröben, W.59 13 2775 Czeszewo Wongrowitz. 
24| 3913| Gonice Weeschen. J. 58| 6 3549| Grabowo Wreschen, 
56| 1268 Goscieszyn |Bomst. J. 39 5 1076 Kruchowo Mogilno. 
60 1272| aito dito J. 58| 7, 1239'Maączniki Schroda, 
56 3061 Gowarzewo |Schroda, J. 52] A 611 Odrowaz Gnesen. 
33| 1310 Gembice Kröben. w.;9| 10| 939 Pudliszki Kröben. 
42 1858 |Jabkowe Wongrowitz.dito 1 3034 Psarskie Samter. 
34 4066 Ka mieniee |Kosten, dito 2| 5778 Swiatkowo Wongrowitz. 
29| 1153/Kemblowo |Wreschen. J. 57 BR Ueber 500 Rthlr. 
62| 4169 Kakolewo Fraustadt J. 55 d : i 
26 452|Kulaczkowo |Guesen, J. 58 F 7 — 2 een Ae. 
41| 3780 Konarskie Schrimm. dito Tielki (gross) nie 
FF al alone” unten 
89| 5940| Muichy Bisabaum. I. 68 29 2582| Jaworowo |Gnesen. 
(München) °| 1381 eg et Pleschen, 
e g 5 hrzanowo 
91 5942 dito dito W. 59 11; 34180 Modliszewo Gnesen. 
28 5823] Orseszkowo |Schroda. dito 20| 4978|Mielno dito 
310| 1898| Przygodzice |Adelnau. dito 20| 1821 Malacbowo Sobre 
841 3345|Prachnowo Chodziesen. dito | 25 58630 Mlodziejewiee Wreschen. 
44| 4233 | Požarowo Samter. J. 38 20 1201 Mork F tadt. 
60, 1037 Poniec Kröben. dito 21 201 Nom ER de - e x 
al wl Do N 
£ dito dito J. 57 15 
100 888|Raszkowo |Adelnau. J. 58| 630 5343 d Org 
40 5036|Strzegowo |Adelnau. dito f 88 4538 Osi k K ei 
35 4926|Suchorzewo |Pleschen. W55 1 ps è Kosten. 
99 1234|Welna Obornik. Wäi 16 5009| Przylepki Schrimm. 
28 2915! Wieszkowo Kosten. Ww.59 6 3021 Deiere e, Aar 
3817 F 3 9| 4106|Szezepankowo |Samter. 
27 5281Zydowo Wreschen. W.58 34 3977 Wytaszyce Dlöschun: 
F. Ueber 25 Rthlr. 14| 2968| Wysocko wielkie|Adelnau. 
' (gross) a 
44, 527 Boguszyn Pleschen. W.58 
40| 9262| Bopwidze | dito J. 58 ffe seid hpto E 
64| 2151|Czekanów ` Idien, dito | 16] ZZ, Czarnikau. 
79| 2140/Cerckwica |[Plescheu.  W.59| 47 4989] Belenćin Fraustadt. 
30 8315|Dziedmiarki |Gnesen. dito 27 2101 SET E Schroda. 
243,10673|Dobrojewo |Samter. dito 66) 2995| Chocieza Pleschen. 
254 10684] dito dito J. 58 18| „ 28 Habrowo Wongrowitz. 
94!10716|Daieszyno |Schrimm. dito 92| 3819] Dakowy mokre |Buk. 
160| 2367 Gronowo Kosten, W.59 89| 11710 Gutovy wielkie |Wreschen. 
161| 2363| dito dito J. 58 (gross) 
64 S| Gronowko dito w.;9| 43| 2184]Gembice Czarnikau, 
63| 2897|Grodzisko pleschen. J. 53 | 38| 5410| Gorzewo Obornik. 
78| 2912| dito dito J. 58| 39| 4800| Grochowiska Mogilno. 
122| 5091 |Golenia vel dito W.58 SE? panskie E 
Golina a damieniee nesen, 
36| 4204|Januszewo |Schrimm. J. 58 el Ee) 3 EC 
46 33|Jabk itz. W.! 
94 1077 Rene? 9 7585 n age be 
100| 1083| dito dit dit 11| 1607 Łosiniec Wongrowitz. 
an 3 U. y p 30| 5979| Magnuszewice Pleschen. 
110 3733| Kazmierz Samter. WD : R 
118| 3741| dito àit 3.58 12| 3667|O1szowo A. Schildberg. 
121| 3744| dito Zeng wol 23] 2752|Piersko Samter. 
Ge ` o 20] 679|Sowina kościelna |Pleschen. 
93| 0662 Kruchowo Mogilno. dito 14| 1212| Słapia wielka Schrod 
112| 8540, Kakolewo [Fraustadt. dito deet — 
80| 3951 Ko too Buk. J. 58 45 sl CG 
o K 5) 5265! Wierzonka Posen. 
76 4169 Kopanica % J., 38135 38921Wojnewice IBak. 
(Karne) D. Ueber 100 Bthir. 
St 8762|Komorze Wreschen. dito | on pr iel (ost 
257| 7635| Lwówek Buk. W.52 Kothdorb) pi 
262| 7640 8 dito W. 59 41| 1606 Driebitz u. Gzar-|Kröben. 
< ` i 8 kowo 
97| 8626 3 Meseritz, J. 57 28| 1276| Dzierzanowo Krotoschin, 
(Lewi 30| 5517|Dziewierzewo Wongrowitz, 
140 10515|Lubasz [Czarnikau. J. 58| 26) 4817jGoscieszya Bomst, 
71 10758 Mitoslawiee | Wongrowitz.dito 45| 5493| Gorzewo Obornik 
97 19550 dito dito J. 52| 36) 852|Gacz Wongrowitz, 
77 9300 Melezewo Gnesen. J. 58 61| 3015 Grzybowo Gnesen. 
70 20230 Mszyezyu Schrimm, dito Chrzanowice ' 
176 1796] Mielecin Schildberg. W.59 20| 4885) Kanino Schrimm. 
180, 1500| dito dito J. 53| 83| 703) Kromolice Krotoschin, 
57 4030|Mieleszyn |Gnesen. J. 57 | 19| 4593| KrzyZanki Kröben. 
54| 714/Nlierze wo dito w.59| 95| 3462|Murzyaowo Schroda 
188| 2105| Miłosław pA dito kościelne N 
212| 2429| dito to dito 35| 2371 ` 
52| 2530 Nieswiasto- Wongrowitz.W.58| 35 I np Kae 
wice 27| 1595| Mierzewo Krö 
76| .8684|Niegolewo Bak. 3.58| 27| 4332| Ossowiec Merle 
88 13131Ottorowo Samter. dito 80| 832|Pogrzybowo Adelnau, 
37| 6982) Ostrowo Wreschen. J. 55 33| 5093| Przylepki Ae 
312| 4524/Przygodziee Adelnau. J. 58| 23| 6007 Psarskie dito 
32 9752 Popowo Birnbaum, dito 181 5937 Strzydzewo Pleschen, 
63| 1758| Popowo Kosten dito | 45| 99 Siemianice Schildberg. 
32| 3801| Rostworowo |Posen dito | 59| 3302 Stawno Czarnikau. 
37| 3806 dito dito W.58 17 19|Strychowo Gnesen, 
66) 10289 | Siekowo Kosten J. 58 81| 1399| Targowagörka |Schroda. 
70/10293| dito dito w.55| 51| 3993| Wydzierzewice ‚dito 
26| 4730|Sapowice Posen, J 58| 49! 3329) Wysocko wielkiej Adelnan, 
79| 34961Sulencin Schroda. W.58 (gross) 
25| 4768|Sepuao Kosten. dito |161| 4291 Wojnowice | Buk 
Fé i J 2 
wielkie 18| 3604| wyköw Krotoschin, 
(gross) 95| 5376) Wierzonka Posen. 
52| 4567iStarogröd Krotoschin. J. 58 94| 3685| Wytaszyce Pleschen, 
541 4569| dito ‚dito | 19! 2170 Zakrzewo Gnesen. 


dito 


Pfandhr.- 
Nummer. 


Lf. T Aert 
E. Weber 40 Rthir. 


Gut. Kreis. 


61; 2463, Borzejewice Schubin. 
501 2314 Hintokosz "ga 
89| 4814] Czacz Kosten. 
100| 3443| Chocicza Pleschen. 
221] 5287 Chocieszewice Kröben. 
239| 5305| dito dito 
27| 627|Diugie (Alt- Fraustadt, 
Laube) 
61| 1501| Grablewo Buk. 
86| 3134 Grzybowo Chrza- 
nowıce Gnesen. 
81 2929| Gości- jewo Krotoschin. 
63| 1678| Kasinowo Samter. 
241| 5376| Kaczkowo male |Woengrowitz, 
(klein) 
20| 3103 Legliszewo dito 
52] 2107|Miastowice dito 
53] 2108| dite dito 
52] 2185 Malachowo Schrimm. 
23| 3988 Olszůowa A, Schildberg. 
193| 455|0wieczki Gnesen. 
253| 515| dito dito 
24| 1664|Popowo Ignacewo| dito 
52| 2815| Runowo Wongrowitz, 
171| 195|Stolezyn dito 
39| 1117 [ Smogorzewo Kröben. 
120| 2021 Turew vel Turwia | Kosten. 
111| 4967|Wierzonka ' Posen. 
61| 1280| Wiśniewo Wongrowitz, 
451 3923| Witnchowo Birobaum, 
45 5151 Zalesie male Krotoschin. 


| (klein) 


F. Ueber 20 Rthir. 
40] 773|Chrustowo Wreschen. 
245| 4444|Chocieszewice |Kröben. 
41 880 Czarnysad Krotoschin. 
75 2268| Czeszewo Wongrowitz, 
127 2116| Dzialyn Gnesen 
63| 701|Drzęczkowo Fraustadt 
98| 240| Dabrowa Bomst. 
102| 244| dito dito 
80| 1269|Driebitz und Kröben. 
Czarkowo 
72! 838|Grablewo Buk. 
94 9334| Grzybowo Chrza- Gnesen. 
nowice 
95| 2491|jKunowo Samter 
81| 1920) Konino dito 
66 929 Kossowo Kröben 
66| 2547| Kotowo Buk. 
96| 567|Eromolice Krotoschin, 
55| 1514|Klonówiec Fraustadt, 
31| 1275 Koronowo dito 
87| 1653|Lubczyna Schildberg. 
13| 1427| Lechlin Wongrowitz, 
39| 1247| Mierzewo Kröben, 
. 60| 9351 MerkowQo Fraustadt 
. 70| 267|Nowe ogrody dito 


(Neue Gärte) 


997 | Popowo Ignacewo | Gnesen. 

30| 3104| Radlowo Wreschen 
15| 1878 Rakéwka Schrimm. 
29| 2782| Ruchocino Gnesen. 

128| 4402 Tursko Pleschen. 
20| 368 Tarnowo Kosten. 

72 634 Wisniewo Wongrowitz. 
34 1868| Wierzenica Posen. 
30| 1529| Winnagora Schroda,‘ 
57| 522|Zrenica dito 


wiederholentlich auf, diese oben in kursfähigem 
Zustande nebst den dazu gehörigen Zinsku- 
pons event. den Talons oder der Rekognition 
darüber portofrei an unsere Kasse abzulie- 
fern, da im Falle der Nichtfrankirung das 
Couvert auf Kosten des Inhabers remittirt 
werden wird, Sollte diese Einlieferung auch 
nicht im Laufe des zu Weihnachten d. J. be- 
vorstehenden Zinsenzahlungs-Termins und 
zwar in der Zeit vom 2. Januar bis 
zum 1. April 1861 erfolgen, so 
werden die Inhaber nach Vorschrift der 
allerhöchsten Verordnung vom 10. Novbr. 
1347 (Gesetz-Sammlung pro 1848 pag 22 Nr. 
2922) mit ihrem Realrechte auf die in dem 
aufgekündigten Pfandbrieſe ausgedrückte 
Spezial-Hypothek präkludirt, mit ihren An- 
sprüchen auf den Pfandbriefswerth nur an 
die Landschaft verwiesen und der baare Kapi- 
talsbetrag wird nach Bestreitung der Kosten 
des Aufgebots auf Gefahr und Kosten der 
Gläubiger zum landschaftlichen Depositorio 
genommen werden. 

Hierbei werden die Inhaber an die Einlie- 
ferung der in den früheren Terminen geloose- 
ten, bis jetzt aber nicht übergebenen Pfand- 
briefe erinnert: 


Pfandbr. pa 
Nummer. | Gut, | Kreis, rem. 
` Lf. | Amrt, 
A. Ueber 1000 Rthir. 
7ı 575|Bzowo Czarnikau, J. 59 
13| 581 dito dito dito 
10 80,Czerwona- Kosten. dito 
wies 

6| 4738| Chyby Posen dito 

9| 5971| Chudzice Schroda. dito 

9| 1007|Chelkowo u. Kosten. J. 58 

Karmin 

5 1218| Drzeczkowo Fraustadt. W.5O 
20 3883 Gorastowo Kosten. dito 
33| 3896| dito dito dito 

1| 4636|Kruszewnia Posen. dito 
-8| 4314 Lipnica Samter. J. 59 

1| 2827 Maczniki u, |Adelnau, W.58 

6 Podkoce 

3 5375 Niegolewo |Buk. dito 

231|Nowe ogrody|Fraustadt. J. 59 

21 (Neue Gärte) 

— 950 Pudliszki Kröben. W. 58 
— Pawłowice |Fraustadt, J. 59 
| 1|Russoein Schrimm, dito 
100 5626! aito dito w.59 
B. Ueber 500 Rthir. 
14| 4167| Bieganin Pleschen w.58 
40 85 Czerwona- Kosten. dito 

wies 
(Rothdorf) K 
14! 965!Czewujewo ogilno, 
101 Ga Icheciense: Kröben. —— 
| wiee 
34| 5146 Czacz Kosten, dito 
17| 3488 Dion vel Kröben. J. 57 
‚Dionie _ 


ai SE EE CS — Mem x 
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D H D H \ 
en. | ee Vorläufige Anzeige. — Im Saale zum blauen Hirſch . 
— ut, reis. ës, er Gut. Kreis. rerm. er Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
Lf.| Amt.! Lf.| Amri. die Ehre 6 Gef chat ip nn E 14. N 
17 5655| Dziewie- |Wongrowitz.). 39 51] 4928|Drzuzrowo |Schroda. W. 58 mit meiner Gefelidhaft die erſte Rorftelung zu geben bes 
rue W Oo 40 46 Been Wonprowitz,.W.39 ſtehend in: gell ere) ibriſtiſchen, acrobatifchen, 
15| 3103| Garzyn Fraustadt. W.57| 33] 1668| Dzierzauowo |Krotoschin. dito athletiſchen Produktionen, Seiltanz und Ballet, P 
22| 999| Gaez Wöngrowitz.). 50| 19! AIS Jankows dio Wäi wie erſtes Auftreten des berühmten Kautſchuk⸗Kindes à la 
4| 912 G lazki J. Pirschen, dito 66| 16S1|Kasinowo Samter. w.59 Petropolis. Da ich mir ar kann, ſtets den größten 
wielkie 38| 3801 Lubowo Gnesen. W.54 nn a 0 SE e ER GE Gef 15 
N M S : J. er 0 1 ten, it eſell⸗ 
27| 814 T iá eb, ës kä 2875 Milet (RER ds ſchaft ein Flaches zu erſtreben, fo wie eine jede Vorſtellung 
15| 5604| Gorzewo Obornik. W.59 49! 5462|Magnusze- Pleschen. W.59 GE ec Einlagen werben. lee bit M immer 
28! 878]Jaraczewo Schrimm. J. 58 wice neues Intereſſe erregen werden. € e Placate. 
15| 4632|6r2ywosa- |Pieschen. W.39| 53| 1976 egg, basta. J. 58 [2524] F. Braatz u. Co., Direktoren, aus Berlin. 
owo ( \ichelo) x * 
11| 4373| Klony Schroda. A. 58 31| 5489 Psarskie Schrimm. J. 57 Der Verein ſchleſiſcher Köche 
393| Korzk Pleschen. d Ryd j F e 2 > ` d ht ` 
1 SE Ren WÉI 4151 493 (Risen) Fraustadt. W. 56 ladet die Herren Kollegen in der Provinz freundlichſt ein, dem fih hier gebildeten Vereine 
8| 212 Ławki Mogilno. W59| 23| 1316| Ruszków Wongrowitz.W.59 anzuſchließen. — Der Zweck deſſelben ift gemeinſames Zuſammenhalten, Sorge für Unter⸗ 
260 5824 Lewkowo u. Adelnau. dito 28 2980 Strzyzewko |G ngrowilZ. e bringung oder Unterſtützung ſtellenſuchender und, bilfsbedürftiger Mitglieder des Vereins. 
r kl e ETN Gleichzeitig it dafür geſorgt, daß jedes Mitglied in der Sterbekaſſe der „una“ mit 
130 3059 Malpino Schrimm. W.57 al 596 Die eege Schildberg. W.5 50 ona verſichert wird, welche bei einem Todesfalle den Hinterbliebenen fofort SSES 
3 j| Mch dit f 5 w .59 werden. ; e 22 
g) 9300 40 J ER z 1115 3 Ram 785 Die Statuten, ſowie nähere Auskunft find auf portofreie Anfrage zu erhalten durch 
2 -1901| Mitostaw i.. wires ches. W571 121] 145|Stoteiyun Wenge vits d Es. Berein ver fehlefischen Rohe in Bresku, ee ae im e e 
e = ze ‚Pleschen, Ww.59 | 135 KC 2 dito dito J. 58 Die Entree-Einnahme bei der Kunst- Ausstellung zum Besten der 
lern use > Isar = u ar ns 3 er Ke 3 8 S Thlr. 2 De 
H nesen, p di rotoschin, J. din Geschenk von Herrn Maler Most in Stettin „ 1 
y E 8 Kosten. A J. 58 93 3358 Xiaz j Schrimm. W.59 | Erlös für 6 Kupferstiche, Geschenk des Düsseldorfer Kunst- Vereins „ 40 — — 
— . — dee H 10; 817]|Zerniki Obornik. W.57 3 Thlr. 322 2 
H os E i x — e CH eg 
21| 3515| Przectaw Oborsik. W.57 E. Ueber 20 Rthir. Hiervon die Ausgaben für Verpackung, Frachten, Zeitungs-Annoncen, 
179| 1557| Rydzyna Fraustadt. W.59 5 1 ëm Se band Druckkosten, Beaufsichtigung ett.. E „ 104 BEN 
5 (Reisen) 510 30730 hogwid K = Verbleibt ein Ueberschuss von... Thir. 217 9 9 
n — 8 0 Posen. dito Kotarby ue|Pleschen. de „cher dato dem Herrn Oberpräsidenten Freiherrn von Schleinitz Excellenz zu der 
p ee Schildberg., dito | 41] 2122 Czerlin Wongrowitz.J. 38 | entsprechenden Verfügung übergeben worden ist. 
„A und B. S 77| 477|Chwalkow N. J. 50 Herr General von Fireks und Herr Graf von Hoverden hatten auf mein Ersu- 
8|  151Stowiko Mogil J. 59 o [Gnesen J. A h r b Si dé 
ae wo u, | Mogilno. . 110 2820 Chorynia Konten, w.59 | chen die tägliche Kassen- und Revision der Schlussreehnung übernommen, letztere auch 
16 749 Kae ga ge dk 2052 Ciolkowo Kröben. dito mit dem Vermerk der Richtigkeit versehen, [3268] 
8 ao Ujasd 12 e 2, 171| 3280 Dakowy Buk. dito Breslau, den 12. Oktober 1860. F. Harsch, 
mała (klein) g dE Bei G. P. Aderholz in Breslau — bei L. Heege in Schweidnitz und in den 
60| 3901|Woynowice |Buk. J. 38 102 2392 8 Gnesen. J. 59 unterzeichneten Buchhandlungen iſt zu haben: 2 [2527] 
80| 3921| aito dito W.57| 40 2220 pi (Für Bruchleidende) 
60] 2340 Wilkowo Fraustadt, dito o Deg Zb Schroda. J. 58 0 0 
eien 201 1354 Goniembiee |Fraustadt. J. 56 N} vun 
Kos JS bc, v Radicale Heilung der Brüche, 
Wilke) ran : 
71 277 V2erniki Obornik- ws] 38] 3637 Sunne Wongrowitz. W. 80 
. D 34 3737 G g 5 ep . 2 * 
ae H 34| 3797 Ge. be gegen nt, d oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, 
14) 1260 Budaiejewo |Wongrowitz.W.59| 30| 3537 |Golenczewo Posen. dito nebst Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, wodurch sie radical geheilt 
ar SR SC aere 7 2 ” Hr eeng Samter. J. 56 und Bruchbänder unnütz gemacht werden, 
obezyn chrimm, . oninko dito W.57 5 r ösise 
— —.— are Schroda, dito 14 sn Krzesiny Posen J. 59 Von Petre Pieman. Pr EE EE 
2 2283 Parken emo Hier 5 E x 2838 ebe A ebe: — 4 Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes d e3 endlich gelungen, die Heilung der Brüche, 
bei S 50| 318 Ladom Amor in. gd) die früher ohne eine ſchmerzhafte Operation unmöglich, durch ein Mittel, welches alle 
37| 2022 Grzybowo 3 Alto 36| 3336 Liss deckt s oruik. e Bruchbänder unnöthig macht, binnen Kurzem radical zu heilen. — Der Erfolg dieſes Mittels 
n 424 387 Lalin ee č ah? wird nicht nur durch die gerichtlich beglaubigten Zeugniſſe, ſondern auch durch die binnen 
T . / . ge: 
15 3230| Kirzesiice Schroda. J. 54| 20 4053 |Lutynia teg 80 OI Auch vorräthig in Brieg bei Baender — Glaz bei L. Hirſchberg — Glogau 
Al 3333 Kamieniee |Guesen, J. 58| 41| 2705 Malpino Sehrimm: ` J. 35 ei dE Warschau bei Sien, Liegnitz bei L. Gerſchel — Poſen 
17| 5185|Owinsk [Posen W. 59 32| 628 Mierzewo Gnesen. Wäi ; — 5 ; 
P 2 2 j P d 5 ? e 
58| 4290 " Punitz) ee dito = ua Ss er > zi Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, [1258] Bekanntmachung. 
P 8 n, 57 — f > d 3 
15| 2402|Strzegowo |Adelnau. J. 59| 22| 2855|Ostro- Schrimm. W57| In allen Buchhandlungen ift zu haben: Le? Ceeusbusz nne auf per nabe bei ber 
18| 4312| Swidnica IL.|Fraustadt, W.58 Mr wijeczno Der flädtiſchen Forſtoarcelle von ek 143 Plor⸗ 
(Zedlitz II.) 2503| Popswko Obornik. W 56 : it 7 jäbrige Gi 5 
e | e mern. ot d 
Stolezyn Wongrowitz,dito 474|Poklatki Schroda. W.55 [252 oder i \ 
22] 3397 Sokolniki Be dito |138| 681]Pogrzybowo |Adelnau. WD0 l praktiſches Handbuch für . EN dee Dé Den 
30| 4509| Usarzewo Schroda. J 58 611 3380| Padniewo Mogilno. dito Geſchäftsmänne d Kapitali Amts⸗Lotale an eſetzt, zu d ir K i 
26| 527 Wegorzewo Gnesen. w.58| 34| 2472 Przystanki |Samter dito ane ZE iſten, 8 aufluſtige 
30 4429! Wiewiorezyn|Mogilno. WS) 14| 1877|Rakówka Schrimm. W. 57 g „namentlich unter dem Bemerken einladen, daß Tare und 
43 2210 Zadory ESSAAT J. 57| 32| 1883| Rokitnica Posen. W58 Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handels⸗ Kaufbebingungen in unſerem Bureau zur 
37 278 |Zatesie Kröben. J. 59| 28| 3102]Radlowo Wreschen. W.50 leute, a Klees und Hausbeſtter bei Gin- ber ausliegen, unb daß von denſelben 
44 2974|Skörki 1 II. Wong roritz J, ap ziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen auf Erfordern auch Abſchrift gegen Erſtattung 
D. Ueber 100 ithir, 610 366 (Siedmioro- |Krot hin. V. 50 Wege unter Perückſichtigung aller bis zum der Copialien ertheilt wird. 
181 8812 K chase [Gnesen J. 58 Jahre 1858 ergangenen Jeſetze und Entſchei⸗]“ Creutzburg, den 9. Oktober 1860, 
owo d 0 
50| 467 Bednary Schroda. W.59 32| 3581 8 II. Fraustadt. J. 59 dungen, insbeſondere auch der neuen Kon: Der Magiſtrat. 
81| 150|Czerwona- |Kosten. J. 59 (Ledlitz) : Rurs-Drdnung, nebſt mehr als 50 Formularen Auction, [1256] 
wies 28| 4436|Sworowo kKröben. W524 1 e d Ber ture Arreſtge[ Montag den. 15. Oktober d. J., Vormit⸗ 
(lo th, dorf) 27 3348 Saieloso Samer, W. 30 singe nen bearbeitete und SE ic, tags 9 Uhr, werden in dem Hofpital zum 
25| 764|Chelkowo u. | dito J. 58| 23| 2831| Wyków Krotoschin J, 58 Jünſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. heiligen Geiſt, Kirchſtraße Nr. 15, verſchiedene 
Karmin 92 10300 Wréblewo Samer. J. 59 Gs, r Broſchirt. Kleidungsſtücke, Möbel, Betten ꝛc. gegen gleich 
28| 3149| Drzewce Fraustadt, dito | 52| 499| Wegorzewo |Gnesen. dito i Preis 7% Sgr. baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
stare (Alt- 20 1737 Iakfzewo 1 dito wog] Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann,] Breslau, den 12. Oktober 1860 
Driebitz) 1860 85 — mag er nun Kaufmann oder Gewerbtrei⸗ P Das Vorfteher: Amt 
75 2665|Dzialyn Gnesen. J. 5g| Posen, den 1. October . 11260] bender fein, — der nicht dann und wann in — — ——_——— I _ 
28 51080 Gadhi Schein n. J. 55 General- Landschafts- Direktion. die Lage käme, Nußenſtande auf den Wege „Auktion. Montag den 15. d. M. Vorm. 
40 4005 Grodzisko Pleschen. W. 59 Rechtens einzutreiben. Für dieſe ift der, Rechts- 10 Uhr follen im Hofe des Stadt⸗Gerichts⸗ 
39| 979/Gutowy dito dito | 1193 . Anwalt“ ein umſichtiger und zuverläſſiger Rath, | Gebäudes 
950 13000 Gutowy wiel-[Wreschen. dito 3] Bekanntmachung. geber, der ſie durch zweckmäßige Formulare in 4 Pferde und 2 Brettwagen. 
kie (gross) Die zwiſchen Habelſchwerdt und Mittelwalde den Stand jest, in den meiſten Fällen das verſteigert werden. ; 2534] 
24| 3793|Jaroszewo `| Wongrowitz.W.58 belegene Chauſſee⸗Geld⸗Hebeſtelle Schönfeld gerichtliche Verfahren ſtrenge den beſte⸗ Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 
50| 2848 Jaworewo Gnesen. J. 50 ſoll in Folge höheren Auftrages vom 1. Ja⸗ henden Vorſchriſten gemäß ſelbſt einzu) Auction. Dinstag den 16, d. N. Vorm. 
119 5204|Kromolice Krotesebin. w,5g | nuar 1861 ab an den Meiſtbietenden verpach: [leiten und durchzufübren. Alle bis Anfang |9 Uhr, follen i 2 hofsſtre 
20 5205| dito tet werden, und ift hierzu ein Termin des Jahres 1858 er 6 i siena An Rs; a e 
120 2 5 2 5 y dito J. 59 auf zen 15. November d 3 d 750 folg e Ve keidi dy km dem Nachlaſſe des Kaufm. König diverſe Seiz 
30) 2296| Lubıze schroda, W.58 pon Nachmittags 3 bis 6 Uhr SE te au Ben a vermögensrechtlicher An: fen, Pommaden, Oele und Parfümerien, 
36 3850 Lubowo Gnesen. dito ſchaftslokale des hieſigen H aupt⸗Zoll⸗Amtes ſprüche wel aben, find gewiſſenhaft benutzt 60 Dip. Fl. Eau de Cologne, 1 Faß Cocog- 
15| 1807 [Łosiniec d e eu. 5 und durch zahlreiche Beiſpiele erläutert. Oel, 1 Preſſe, 2 große Kefiel, ! Brückenwagge, 
32 3074 E ee irnbaum. W.58| Die Vietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ eg £ : große 15 2 Ze, Gläſer und Etiket⸗ 
59| 30380 Mielzyn Guben J. 50 | gungen, imgleichen die Einnahme- Verhältnifie Liebich 8 Etabli ement. pie 2 ` 3 Kl S 
49| 508!|Młodzieje- |Wreschen, W.59 der genannten Hebeftelle koͤnnen bei dem un: Heute, Sonnabend den 13. Oktober: — — — 
m ker ed Haupt⸗Amte eingeſehen werden. R i R l [2530] Holzverkauf. 
20| 5640| Potrzanowo (Obornik J. 50l% ls Bietungs⸗Caution ift ein Betrag von enn ot: A + Donnerſtag den 18. d. Mts. von Früh 814 
41| 3519| Popowo Wongrowitz.dito Cinhundert halen Saar oder in öffentlichen] Billets für Herren à-10 Sgr., für Damen Ubr ab follen im dree Jorſte, Schlag pro 
polskie Papieren nach dem Sec zu deponiren. a 5 Sgr., fo wie Billets zu den Logen 1860/61, einige 100 ſtehende Kiefernſtaͤmme 
(pol. Poppen) Mittelwalde, den 26. en 1860. à 2 Thlr. ſind in den Konditoreien der Her⸗ Ei werden. 
10| 1108| Paryż dito dito Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. ren Manatſchal, Redler und Arndt,] Kohlböte bei Striegau, 12. Oktober 1860. 
20 3244 g ee hie Schildberg, W. 57 675 u der e ee bis Abends Der Forſter Springer. 
A. u. 12571 Bekanntmachung. 2 Abr zu baden, arlemer Hyazinthen, [3262 
J)) u] A A Fir 7% IER DE ea 
iekierki 0 4 5 s e ren ` ` rt, ne ulpen 
21| 2749 Strzegowo Adelman, e Seed Jahre Ae EA 21 Sa. Anfang bes Bales wh Tas ße 5 mg: orten Lilien em⸗ 
5|Szelej rotoschin, dit etrug, fol vom 1. „J. bis dahin 2 DL j phe abgeſetzten Preiſen. 
34| 5397 e Gnesen. dito 1861 Pe den Meiſtbietenden verpachtet ait 7 Guſtav eine, ee true Nr. 2. 
8 3079|Wilkonice |Kröben. J. 55|den. Zur Abgabe von Geboten teht Termin Weiſs⸗Garten. 1500 Stück ſchlank gewachſene Eichen 
ol Sech GE BE E 20 3 d. J., B.M. von 10 bis 12 Uhr, . Morgen Sonntag den 14. Oltbr.: [3278] ` ſtehen dicht an einem Eiſenbahnhofe 
15 55110 Wierzyce Gnesen. w.58|im hieſigen Landrathsamte an, Bietungs⸗ großes Eröf ungs⸗Konzert ert Die Stärke gr Lichen in ven 
17! 216S!Zakrzewo !Pleschen, W.59| luftige werden 1 mit dem Bemerken ein⸗ P S | höhe ift zwiſchen 8“ und 20% Die ganze 
E. Ueber 40 Rthlr. e e e a re um neuen Saale. Partie foll er verkauft werden. Darauf 
17) en E Kosten, W.56 | liegen, und daß jeder Bieter im Termine eine T auſch⸗O ert ¢ a n Le BE Keele 
102 32 Bendlewo nenn W.58] Kaution von 50 Thlr. baar oder in preußi⸗ N + Büreau in Berlin perilli ft einzufenden S 
79| 1031 Bzowo  |Czarnikau. dito ſchen Werthpapieren von mindeſtens gleichem] Gin in jhönfter und belter Gegend Mittel.] Dem Käufer kann auf Verlangen auch ei 
27| 713 Brzostownia , Schrimm. J. 59 Werthe zu deponiren at. Schleſiens, 2 Meilen von der Bahn, an 9 ei ein 
219| 5285 Chociesze- Kröben. W.58] Ratibor, den 3. Oktober 1860, Chau een, unfern der lebhafteſten Marktftädte, 7. EEE — 
wice ` Der Landrath v. Selchow. am Fuße des Gebirges reizend gelegenes 
OR En EC Onssen, 2 Ritter nt, mit 12 — er Dr an en 
anz maſſivem, ge en Bauſtande, ſchönſtem e 
30| 3022 Chartowo Posen. W. 59 Gummiharz oden und Wieſen, beiten Inventärium, in] beſter Qualiät, angenehm im Geihmad, 
102| 6360 Czerwona- [Kosten. dito ` ; > Größe von circa 1050 Morgen wird gegen offeriren 100 St. 3 Thl. 18 Sg., 25 St. Thl 
wies ur waſſerdichten Beſoblung der Stiefel, | ein Heines Ritter: oder Ruftilal-Gut in Schle⸗ annel Danziger u. Co., 
(Rothdorf) S uhe und ilzſchuhe, offerirt pro Tafel ſien mit gutem Wohnhauſe zu vertauſchen Nicolaiſtr. 81, dicht am Rin e. 
w an Ge, wë V 1. 59|3 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung: Fun bet Reflektanten hierauf wollen die — 
Domaslaw ongrowitz,dito | N üte haben, ihre Offerten poste restante| Ein ſchöner ſchwarzer Affenpinſcher 
30 maly (klein) Robert Br endel Liegnitz franco unter dem Buchſtaben A. W.|4 Monate alt, E u De er vabile 
dito „dito ‚dito Riemerzeile Nr. 15. (3266 I abgeben, 2412] helmsſtraße Nr. ai bei E. Kruber. [3257] 
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Giesmannsdorfer Käſe, 


Emmenthaler Fabrikation. 


Die in Verbindung mit einem größeren Schweizer Geſchäftshauſe neu errichtete Käſe⸗Fabrik des Dominii Giesmannsdorf bei Neiffe, 
deren Fabrikat gleich dem Emmenthaler Kafe it, offerirt vorläufig ihre Secunda⸗Waare (da die Prima⸗Waare noch nicht, bai 


iſt) zu civilen Preiſen en gros und en detail. 


Käufer wollen ſich entweder an die Fabrik oder deren hieſige Niederlage, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65, wenden. 
Martini⸗Meſſe zu Fraukfurt a. O. 


%u i RATA ALAA E d * H 


histrirtes Familien ⸗Jaurnal. 


Siebenter Jahrgang. — Wöchentlich Nummer von 16 Seiten. — Preis l Sgt. — Preis pr. Quartal 13 Sgr. excl. geſetzl. Stempelſt. 


— 


Inhalt. Original⸗Novellen. Biographien. Geſchichte. Länder⸗ u. Völkerkunde. Reifen. Neuefte 
Begebenheiten. Volksſchule. Praktiſche Wiſſenſchaften. Medicin. Auskunft, Technik, Recepte. 
Gerichtshalle. Gedichte. Schach. Vermiſchtes. Humoriſtiſches. Correſpondenz. 
Ankündigungen aller Art. 

Inſertionsgebühren für die dreiſpaltige Nonpareille Zeile oder deren Raum 10 Sgr. 


Die erste Nummer des vierten Quartals (Nr. 358), welche dureh alle Buchhandlungen zur 
geneigten Ansicht zu beziehen ist, wird die bewährten Vorzüge des Journals sowohl 
hinsichtlich des gediegenen Inhalts, als auch der künstlerischen Ausstattung darlegen. 


Verlag der Engliſchen Kunſt-Anſtalt von A. H. Payne in Leipzig und Dresden. 


Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen. 


Grünberger Weintrauben! 


DU: J., ehrlich geſagt, nun ſchon viel beſſer, b. Ende Oct. zu verſenden, d. Brtto. Pfd. 2% u. 3 f., empfehle deshalb 
N.. Kur für d. J. mehr den berühmten, nur von mir allein präparirten reinen Traubenſaft 

Z f Doft) à Fl. 71 f. incl. Glas und Kiſte, über deffen gleich günſtige Wirkung ich ärztlihe Berichte und beglaubigte 
Atteſte gratis offerire. — Backobſt: Birnen 2, geſchält 4, Aepfel 3, geſch. 5, Kirſchen 4, ſuß 5, Pflaumen 2/4, ausgeſucht 3, geſchält 6, 
m. Mandln. gefüllt 744, ohne Kern 6 f. p. Pfd. — Dampf: Mus (oder Kreide): Pflaumen 24 Schneide 4, Kirſch 4, Apfel u. Birn. 
2% f. p. Pfd. — Eingem, Früchte: Ananas 30, alle andern 15, Preiſelb. 1/4, m. Zucker 5 1. y. Pfd. — Säfte: Kirſch u. Jo⸗ 
bannisb. 8, Himb. 9, wirkl. Weinmoſtrich — febr ſchöͤn 7%, Haſelnüſſe 6 f. p. Pfd., Walln. 2%, auserl. 3—3½ f. p. Schck. — 
Schöne Daueräpfel 1% Thlr. p. SHN. — Apfelwein 4 f. p. Fl. — Alle Emball. gratis. — Täglich friſche Zuſendung bei den 


Herren Straka in Breslau. — Oft werde ich nicht annonciren; — deſto mehr aber bitte ich zu beſtellen bei ihrem ergebenen [2327] 
X ruchthändler und Weinbergsbeſitzer beizufügen, 10 


Aalsımmweh Seidel in Grünberg i. Schl. G unnötbig, nur ift Eduard nicht wegzulaſſen. 
Stammbücher, 


in cleg. Käſtchen; 


Poeſiebücher, 


in Sammet und Leder gebunden; 


Album, 


in Leder und Sammet gebunden; 


Tage- und Geheim⸗Bücher, 
A eleg, gebunden mit Schloß, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen: [2539] 


Joh. u. Kern, Ning 2. 


Teppich ⸗Verkauf. 


Abgepaßte wollene Sopha- und Bett⸗ 
Teppiche, ſo wie elegante, feſtgearbeitete 
Läufer⸗Zeuge und engliſche Patent⸗ 
Velour ⸗Teppiche werden unter Fabrik 
preiſen verkauft: [2432] 
Tauenzienſtraße Nr. 63, 
Eingang der Bahnhofs⸗Straße Nr. 6. 


Gummiſchuhe 
in allen Größen, 
nur gute Waare, 
empfiehlt billigſt: [3260] 
G. Warſchauer, 
Blücherplatz 5 (Ecke Herrenſtraße). 


Wiederverkäufern gewähre ich 
einen angemeſſenen Rabatt. 


ILLUSTRIRTES 
FAMILIENJOURNAL 


2582] 


Zu Musſtattungen 


1 erlaube mir mein durch die letzten diesjährigen Eingänge von guter Raſen⸗ 
bleiche reichlich aſſortirtes Lager 


weißer Leinwand, 


schlesischer. bielefelder, irischer und 
holländischer Fabrikation, 


bei vorzüglicher Qualität zu ermäßigten Preiſen zu empfehlen. 


Als neu und zweckmäßig offerire: 


A. Ellen breite Leinwand 


zu Deckbettbezügen, bei denen nur eine Naht nöthig wird. 3254] 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung, 
Ring Nr. 29, goldene Krone. 


Avis. PU 
Einem geehrten Publikum erlauben wir uns hierdurch die ergebene Anzeige zu 
widmen, daß unfer Aſſocie Herr A. Weißenberg aus dem von uns bisher gemein- 
ſchaftlich unter der Firma: Ke CA 
Sachs u. Weißenberg, Schweidnitzerſtraße 52, 


geführten Modez und Manufaktur⸗Wacren⸗Geſchäft nach freundſchaftlichem Ueberein⸗ 
kommen heute ausſcheidet, und die vorſtehende Handlungsfirma mit dem heutigen Tage 
erliſcht. — Activa und Paſſiva hat Herr J. Sachs übernommen und wird die dazu 
gehörigen mit übernommenen noch ſehr reihhaltigen Waaren⸗Beſtände in einem anz 
dern, zur Zeit beſonders anzuzeigenden Lokale, billig ausverfaufen. k 
ndem wir für das uns in jo reichem Maße zu Theil gewordene ermuthigende 


Vertrauen gehorſamſt danken, bitten wir gleichzeitig, daſſelbe auch unſern neuen Un: S z d 
ternehmungen, welches ein Jeder für fih durch beſondere Circulaire zur Kenntniß tan CH omma , 
e 3264] in ſchwarz, braun und blond, das Stück 1, 


> 2, 4 und 5 Sgr. 
Weißenberg. 
Haar⸗Oel, 
parfümirt, die Flaſche 3.2% 10 u. 15 Sgr. 
Parfüm's 


in den neueſten Blumengerüchen, von 5 bis 
15 Sgr. 


Toiletten-Seifen, 


in verſchiedener Form, Farbe und Geruch, 
das Stück 1 bis 7% Sgr. [2528] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtra D 21, 


Pommerſche Gänſebrüſte, 
geräuch. Lachſe, 
Jauerſche Bratwürſte, 
nord. Kräuter⸗Anchovis, 

empfiehlt: [3274] 
C. J. Vourgarde, 
Schuhbrücke 8, goldene Waage. 
Leipziger Lerchen und 
Rügenwalder Gänſebrüſte 
empfingen: 2533] 


Gebrüder Knaus, 


Hof⸗Lieferanten, 
Ohlauerſtraße 5 6, zur Hoffnung. 


lügel, Pianino's u. TafelformIn⸗ 

ſtrumente unter Garantie zu billigen 
Preiſen, desgl. zwei gebrauchte Flügel: 

Neueweltgaſſe Nr. 5. [3271] 


Friſche Haſen, 


bringen wird, angedeihen zu laſſen. 
Breslau, den 13. Oktober 1860. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Unterzeichneter erlaubt ſich einem hochgeehrten Publikum die Eröffnung ſeiner 
Drechsler⸗Werkſtatt ergebenſt anzuzeigen, und empfiehlt ſich zur Anfertigung 
aller Arten Drechsler⸗Arbeiten. 

olz⸗Arbeiten für Bau und Möbel, vollſtändige Möbel⸗Garnituren 
gothiſcher Art, Galanterie⸗Gegenſtände, ovale Rahmen für Photographien. 

Horn,, Elfenbein: und Knochen⸗Arbeiten jeder Art, als Spazierſtöcke, 


Tabäks⸗Pfeifen, Galanterie: und Luxusſachen zc. 

Bernſtein⸗ und Meerſchaum⸗Arbeiten ıc. Ueberhaupt alle in das Fach 
gehörende Arbeiten werden ſauber zu reelen Preiſen gefertigt. 

Eben ſo werden Reparaturen an Gonn- und Regenſchirmen, Spazierſtöcken, 
Meerſchaum⸗ und Bernſteinſachen ꝛc. ſorgfältigſt und billigſt ausgeführt. [2526] 


Wilhelm Adam, Drechsler⸗Meiſter, 


Weidenſtraße Nr. 7. 


Beachtungswerthe Anzeige. 


Nach langjährigen Mühen auf dem Felde der Chemie gelang es mir durch vielfältig 
erprobte Verſuche eine Maſſe ſo zu präpariren, daß ſolche die Dauerhaftigkeit des Leders 
übertrifft und keiner Fäulniß, ſelbſt in der Erde nicht unterworfen iſt. Der Preis Delt fih 
bedeutend billiger, als dergleichen bisher verwendete Surrogate, als z. B. Leder, amerikan. 
Leder, Wachs⸗Leinwand, Blei ꝛc. — Dieſe meine Erfindung, genannt 


Deutſches Leder, 


kann benutzt werden zu Stiefeln, Spritzleder, Wagendecken (beſonders für Spediteure), Militär: 
Effekten, wie z. B. Torniſter ꝛc., Zelte, an feuchte Wände, Waſſerſchläuche und Röhren zc, 
Der Preis wird pro OFuß berechnet und ift derſelbe ein verſchiedener. 
Proben liegen in meinem Comptoir jeder Zeit zur gefälligen Anſicht bereit, woſelbſt auch 
Aufträge in Empfang genommen werden und Näheres mitgetheilt wird. o 
Das hierauf bezügliche Patent habe ich mir vom In⸗ und Auslande geſichert. [3255] 


Conrad von Dellen, Comptoir: Schuhbrücke 62, 


; Gedämpftes Kunochenmehl 
fünftl. Guano, Hornmehl, Superphospat und Poudrette 


ae die chemiſche Dünger⸗Fabrik in Breslau, (Beem, we eee bab gg 
[2279] Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


In der bevorſtehenden Martini⸗Meſſe 
das Auspacken der Waaren in 


beginnt: [2522] 
den Gewölben am 3. Novbr., 


der Meßbudenbau am 5. November, 
der Detail⸗Verkauf am 6. Novbr., von Morgens 6 Uhr ab. 
Eingeläntet wird die Martini Meſſe am 12. Novbr. d. J. 


Frankfurt a. O., den 3. Oktober 1860. 


Der Magiſtrat. 


Teltower Dauer⸗Rübchen. 


Da unſere Erndte beginnt, ſo bitte 


ich um gef. baldige Ueberſendung der 
12460] 


Aufträge. Die Preiſe find, wie folgt, frei Station Zehlendorf: 
1 Original⸗Tönnchen À * Scheffel incl. Tonne A % Thir. 


i Original⸗Tonne 


m Hi "n Wi 


" à 1% D mm nm 4% n 
1 Wi a 2 Wi "n r 5% Wi 
1 à 3 BS „ 


1 Sad à 1% Scheſſel incl. Sad 4% Thlr. 


Wenn die Beträge nicht mit eingeſandt werden, fo erlaube ich mir dieſelben nachzu⸗ 
nehmen. Conſervirungs⸗ u. Zubereitungs-Methode gebe, wenn verlangt, gratis bei. 


Ich empfing und empfehle den erſten Transport 


F. W. Krauſe in Teltow. 
3265] 


friſchen fließenden aftrachaner Caviar, 


kleine Ruſſiſche 


Zuckerſchoten, 


feinſte aſtrachauer H 


beſte Warſchauer 


Tafel⸗Vonuillon, 
auſenblaſe in Blättern, 


feinſten, ſchwarzen, ruſſiſchen Carawanen⸗Thee. 


Guſtav 


choltz, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50, Ecke der Nane 


Pferde⸗Verkauf. 


Elegante Littbauer Reit: und 


Wagen: Pferde ſtehen im Ball- 


hof in der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf bei 


3272 


Die Gaſt⸗ und Sehankwirth⸗ 
ſehaft u Bad Langenau 

iſt vom 1. Januar 1861 ab zu verpachten. 

Pachtluſtige können die näheren Bedingungen 

hierſelbſt bei der unterzeichneten Beſitzerin des 

Bades einſehen. 2353 
Bad Langenau bei Habelſchwerdt, 

den 4. Oktober 1860. 
Emilie, verw. Dr. Hancke. 


Frische Seezungen, 
Seehechte, lebende Forellen zc., em: 
pfing fo eben wiederum: [3277 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
empfiehlt billigſt: 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 
7roktav., faſt neu, ift mir wegen Wohnungs: 
Veränderung zum Verkauf übergeben. [3259] 
N. Effinger, Pianofortebauer, Karlsſtr. 43, 


Ae EEE Aha ner el a 

Ein brauner Halbblut⸗Wallach, Krip: 
penſetzer, ſonſt fehlerfreies Tempopferd und 
vorzügliches Jagdpferd für ſchwerſtes Gewicht, 
ſteht außerhalb für 100 Friedrichsd'or zum 
Verkauf. Frankirte Adreſſen sub P. R. über⸗ 
nimmt die Exp. d. Bresl. Zeitg. [2416] 


KAP ur A 
Amſterdamer Cigarren! 


Lord Byron, 1000 St. 20, 100 St. 2 Thlr. 
Pluribus Unum, „ 33½, „ 3%, 

offeriren: Emanuel Danziger u. Co., 
Nikolaiſtraße Nr. 81, dicht am Ringe. 


Ein tüchtiger Commis, ſo wie ein Lehr⸗ 
ling für ein Kurzwaaren⸗Geſchäft en gros 
werden geſucht von N. Valleutin in 
Schweidnitz. 12459 


Den geehrten Herrſchaften 
empfiehlt gute, e männliche und 


weibliche Dienſtboten: 3263] 
A. Lauterbach, Altbüſſerſtraße Nr. 16. 


Raphael Friedmann, genannt Striemer. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 


— — 


Zu vermiethen 


ſind Schuhbrücke Nr. 35 Verkaufslokale 
und Nemiſen. Näheres daſelbſt par terre 
bei dem Tiſchlermſtr. Schimpfke. [2467 


Ein Quartier von 5 Stuben, Speiſekammer, 

Küche, Keller und Bodenräumen ift Neue 
Schweidnitzer Straße 3c im 3. St. zu vermie⸗ 
then und Weihnachten zu beziehen. Zu er⸗ 
fragen beim Porzellanhändler Vogel am 
Rathhaus Nr. 6. [3269] 


Kleinburger Chauſſee Nr. 9 
ift eine neu eingerichtete Wohnung, tapezirt, 
für 140 Thlr. an einen anſtändigen, uk 
higen Miether zu vermiethen. [3213] 


Hotel zur Stadt Rom, 


(vis-à-vis der königl. Regierung,) 
Slan 


Bre e 
17 Albrechtsſtraße 17. 

Den geehrten Reiſenden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich genanntes Hotel e 
und alles auf's Bequemſte neu eingerichtet habe. 
Preiſe mäßig, den jetzigen Zeiten angemeſſen. 

[3171] Edmund Aftel, 


Weizen, weißer 97—101 93 — 81—87 Sgr. 
dito gelber 95— 98 91 77—83 „ 
Roggen . 68 — pu 66 6063 

Geshe . + 6070: 56 36-44 „ 
Hafer. . . 32-88. 31 97-5 
Erbſen . 68 — 78 65 54-60 „ 


Neue Waare. (Amtlich.) 
grenge gg ve 59—44 Sgr. 


Preisfeſtſetzun der von der Handels⸗ 


kammer eingeſetzten Commifſionen. 
as. „„ ee HI. er. 
Winterrübſen. — — — „ 


Sommerrübſen . 78 72 68 
Kartoffel⸗Spiritus 18% G. 


— — u— 
11, u. 12, Octbr. Abs. 10 U. Mg. u. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 0 27/2 49 27/2/32 2773708 
Luftwärme + + 40 + 34 


Thaupunkt + 35 + 32 + 2,6 
STEEN 74pCt. 94nCt. 94pCt. 
in 


N 
Wetter trübe bed. Regen bed. Regen 


Ki 


Breslauer Börse vom 12. Octbr. 1860. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Courso. St.-Schuld-Sch. 3% 86% B- || Freib. Pr.-Obl. 460 — 
Amsterdam k. S. 142 B Bresl. St.-Oblig. 4 — Köln-Mind. Pr. |4 — 
dito 2M. 1401 G dito dito |44% — Fr. - W.-Nordb.|4 — 
Hamburg. . . k. S. 10 T bz Posen. Pfandb. 4 |101 B. || Mecklenburger 4 — 
to 2M. 149 ½ G di 0 t 7 B || Neisse-Brieger4 |50% G. 
London . . . k. S.] — ito ito 3 4% G. Ndrschl.- Mark JA — 
dito 3M. 6.171 G Schles. Pfandb. A A dito Prior, . 4 az 
Be 2 78 X bz à 1000 Thir. 3% 87% G.| dito Ser. IV.. — 
Wien ö. W.2M| — Schl.Pfdb.Lt.A.|4 | 96% B. Oberschl. Lit. A. 3% 1125 B 
Frankfurt BI = Schl.Pfdb.Lt.B.4 | 99% B. dito- Lit. B. a3 
Augsburg .. | — dito dito Bil — dito Lit. C. 3125 B. 
Leipzig — Dag K dai er 8 ar Prior.-Ob. 41 87% B 
g schl. Rst.-Pfdb. ]- % ito dito Mi 93% B 
Duk wo m 1 B Schl. Reatenbr. 4 94 % GI dito dito at 748 
i ebe 3 109 6. Posener dito ..4 91% G || Rheinische . JM — 
Poln. Bank-Bill.| | 89% B. E e Gaes 10088 Kreien Zut Zu. 
Oesterr. Währ. 55 9 5 Pfandbr. H | 87% B dito dito 4 — 
ito neue Em.j4 —— dito Stamm . JN — 
Inländische Fonds. Pln, Schtz.-Ob. 4 — | Oppl.-Tarnow. 4304 G 
Freiw. St- 04 Krak.-Ob.-Obl.|4 | 71% B 
Preus.Anl. 185014 0101 y B. Get. Nat.-Anl./5 | 56% B | Minerva . . 20 f. 
dito 185214 Kl cp Warsch.-Wien. | — Schles. Bank 475 , G. 
dito 1854 18561444 Risonbahn-Actien. Oesterr.-Oredit | 62% A 
dito 18595 |105% B. | Freiburger R | 844 G. bz. u B, 
Präm.-Anl. 185403 ½ E Obi. 4 |86% G 


116 5. dito 
D 


[3273] ie Börsen-Commission. 
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